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Nr. 605 der Breslauer Zeitung wird Freitag den 27. December (Mittags) ausgegeben. 


5 1 f Giebt es denn irgend Jemanden, der da meint, die Kreis ordnung,] und ſprechent, daß fie ſchädellche Lüte find, und nüger und beſſer dot 
Mit Ei een I Y — won wir dieſe Grundlage einer neuen Provinzial: und Gemeindeverfaffung, |fin, denn lebende, follen und mögen umb ihre Miſſethat ſolliche Döbe 
hlerd ebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend ihre Be; | könne mit widerſtrebenden Landräthen durchgeführt werden? Da wird] anlegen, und fie töten, nach Urtel und Ußſprechungen des merern 

0 urch 17 den niche 5 of-Anftalten eitig als möglich iu machen, geſagt: man folle doch warten, bis ein Landrath bei der Durchführung] Teil des Rates daſelbſten.“ Man rechnete aber zum Leumund, wie 
an Be inn des Quartals das hieſge Poſſamt i der Lage if, feinen Ungehorfam thatfächlich kundgebe. Aber es handelt ſich beijin Frankteich, bloße entfernte Anzeigen, auch wohl den Volksmund. 

M An Kan en genügen zu können 8 (einem fo großen Werke gar nicht um Gehorfam oder Ungehorſam, Da war man denn von Lynchjaſtiz nicht mehr weit ab. Eine Geſetz⸗ 
allen Anforberungen genügen zu kennen. ſondern die Hauptſache iſt, daß die Organe mit Elfer und Freude und loſigkeit erzeugte die andere. Die Fehde blübte wieder auf. Der 
2 * Rn VRR SE; ee mit feſter Ueberzeugung von der Durchführbarkeit des Werkes activ] Staat ſchien nochmals in feine Urſtoffe auseinander fallen zu wollen. 

ME Per 25 ganzen Poſt⸗Ge mitwirken und mithelfen. Der ſcheinbar gehorſamſte Landrath kann] Den Kolbergern — cf. Riemanns claſſiſche Geſchichte Kolbergs S. 266 
=. 720 5 n züerreichichen Staaten, ſowie in Rußland und Polen das Werk in aller Weiſe hindern und gefährden, fobald er absichtlich — war Simon Lode, ein angeſehener Ritter, 1512 des Straßenraubs 
e ff), Den, Bame ne ve Der, 0 De Bake 
Breslauer Zeitung Die Ex edition der Breslauer Zeitun ſchroff oppoſitionellen Landräthe mit Begeiſterung für die neue Kreisord⸗ aber nicht Kolberger, geplündert haben, und werden „als gefährliche 

» 8. Bun, an das Werk gehen ſolle? Wahrlich, dazu gebört mehr als] Menſchen“ 3 Et, erhebt fih der Adel der ganzen 
v ein Koͤhlerglaube. Umgegend, und peinigt die Kolberger noch 1523. Der og k. 
Das Verfahren gegen die oppositionellen Landräthe. Wir 2 —— den Einwand nicht, als billigten wir damit die nichis ihun, als die Stäter aufen 9 780 legt 

Gutmüthig find unfere Liberalen — das muß man ihnen laſſen. Maßregelungen gegen Ktelsrichter, Lehrer, Profeſſoren, Nichtbeſtätigun⸗ mit 25 Pferden im Walde; ſeht zu, ob ihr ihn greifen könnt.“ Das 
Auch Edelmuth und Gerechtigkeiteltebe find Etgenſchaften, die ihnen] gen u. ſ. w. Ob dieſe Beamten und noch eine Menge aus anderen Reichskammergericht klagt 1496: „Item fo taglich wider Fürften Reichs⸗ 
ſelbſt der Gegner nicht abſprechen kann. Unter dem Miniſtertum] Kalegorlen demokratiſch, liberal oder conſervatio find, iſt vollkommen ſtätt und ander Obrigkeit in Klagweiſe einem Gericht anbracht wirdet, 
Manteuffel⸗Weſtphalen, das in ſeiner tadellos confervatioen Ör: gleichgillig. Aber die Spitzen der Executiobehörden, wie Ober⸗ und] daß fg leut unverſchuldt on recht und redlich Urſach zum Tode ver⸗ 
finnung Preußen nach Olmütz führte, wurden erſt die Demokraten, | Regierungs⸗Präſidenten, Landräthe u. f. w., müſſen auf Seiten des] urteilen und richten laſſen haben sollen.“ Es ſah gar wüſte aus im 
dann die Altliberalen entlaſſen und abgeſetzt, mit und ohne Disciplinar⸗ Miniſteriums ſtehen; auf fie muß ſich das Miniſterium, ganz beſon⸗] deutſchen Rechte, in welches der furchtbare Satz gekommen war: „man 
rar ee 75 — 5 175 . sg 175 ders bei Durchführung großer 3 verlaſſen können; kein Mi⸗ſkann ſich zu ihm der That verſehen.“ 

conſe ' „ 3 1 J „ weder ein demokeatiſches noch ein liberales — ja dleſe am 
Verfahren nicht nur ganz in der Ordnung, ſondern trieben das Mi⸗ 3 — noch ein e 255 Beſtand beben, Tobat 72 1 hr un 1 N 5 1 11 5 g 
nisterium ſogar noch weiter und fragten denunclatoriſch an, wie es dieſe Kategorien von Beamten ihnen, wie im Jahre 1848 und 1860 Freiheitsbegriff zeitgemäß fortzubilden und dadurch lebendig zu erhalten: 3 
denn komme, daß Der und Jener immer noch im Amte fei. Aach in allen Wegen und mit allen Mittein — dazu brauchen fie gat nict| le one hd, welches aal der ee 
die Conflielsperiode würde man verleumder, wenn man ihr in dieſer] geradezu un 297 5 zu fein — Schwiert keiten berelten 5 Aae e eee EN 
Beziehung Schwäche zum Vorwurf machen wollte; im Gegentheil 5 Das bal die conſervative Partei 5 ; England gelernt, und wir ai een een e 
Aſſeſſoren, Kreisrichter, Lehrer, Regierungs⸗ und Landräthe u. |. w., denken, es wäre gut, wenn bie Ciberalen 79 el von den Con⸗ enn en ,, NE aut, 
fie liefern die Beweiſe, daß auch damals die Neactom in recht lebbafe | ſeroativen lernten. Der Edelmuth iſt recht hübsch, aber die politifche M KAIE SERIEN BE 
tem Schwunge war, und die conſervatlven Blätter jubelten über die] Klughelt IR auch nicht zu verachten; fie hat leider bis jezt unseren ao: E I EEE 
ſchneidige Energie des Miniſterlums Bis marck⸗ Eulenburg. Überalen Miniſterlen gefehlt. Mee deten bps beg de unſice Soblen 

Und was geſchieht heute? Nun, das Blättchen hat ſich einmal geſßhxʒ⁊⸗xĩéuͥ ü ᷑ĩ(—ĩß§Xͤ. æ--·ʃ- 4 Und mit ihm ſpielen ; 

wendet, wie das in der Geſchichte zu geſchehen pflegt. Acht Landräthe Geſchworene oder Schöffen. Wolken und Winde. = 
und ein Oberpräſident, wenn wir richtig gezählt haben, ſämmilich von VI. „Das Koͤnigthum“, ſagt Gneiſt, „wird immer idealer, während die 
lobenswerth conjervativer Geſinnung, haben gegen die Kreisordnung In Deulſchland gerielhen mit den k rolingiſchen Staatseinrichtungen reale Macht des mouarchiſchen Prinelps an die Großen übergeht.“ Auch 
geflimmt, d. h. gegen ein Geſetz von durchweg confervativer Grund: dle Capftularlen überhaupt in Vergeſſenhelt. Die Pole des Schwur⸗ an den Papſt. Während jenes federleicht in die Wolken flog, hatte 
lage, ein Geſetz, für welches das Miniſterium feine ganze Exiſtenz] gesichtes, das ſtarke Königthum und die Gauverfaſſung, wurden vom] die Kirche ihren Idealberuf mit irdiſcher Herrſchaſt belaftet. Doch nicht 
eingeſetzt und zu welchem der König feine Zuſtimmung erthellt hatte;] Lehnweſen veiſchlungen. Der Begriff des Staates mit dem einen und von Anfang an. So lange der götlliche Geiſt ihres Stifters in ihr 
fie ſiimmen und agitiren in Partelverfummlungen dagegen, trotzdem gleichen Rechte für Alle wird zerſetzt in eine Menge größerer und klei⸗ lebte, war fie die beſcheidene Dienerin der Religion und des Staates. 
das miniſterlelle Organ ausdrücklich erklärt, daß eine Opposition gegen |merer Geſellſchaſten, die mit hochmüthtger Selbſiſucht einander gegen⸗ Ihre Biſchöfe und Aebte waren farolingifhe Sendgrafen, und bildeten 
das Geſetz gleichbedeutend mit der Opposition gegen den noch dazu überſtehen. Die Kreiſe des Heerſchildes, die Territorialgewalt, die ihre eignen Rügegerichte nach dem Muſter der weltlichen unter Zuzie⸗ 
perſönlich in der beſtimmteſten Weile ausgeſprochenen Willen Sr.] geistliche Gerichtsbarkeit reißen alle Rechtsgemeinſchaſt auseinander.] hung der Gemeinde. Das Chriftenihum, welches fie ausbreiteten, war 
Mafeftät je. Wir denken, daß daz eine Oppoſttion in optima forma] Die Gemeinfteiheit, die im karoungiſchen Fuß volk ihr Waffenrecht ge: als Volksreligion ebenſo milde und menſchliſch, wie das Volks⸗ 
von einer ziemiſchen Schärfe und Schroffhelt iſt. 5 wahrt hatte, flüchtete vor der Ueberlaſt des gepanzerten Reiterdienſtes [recht jener Zeit. Denn nur die Selbſtſucht des Despotismus iſt grau⸗ 4 

Was that nun das Minifterum? Werden die Herren Landräthe und den räuberiſchen Bedrückungen des Adels entweder waffenlos und ſam: alle auf das Ganze berechneten Satzungen gehen nicht über 
zur Unterſuchung gezogen, abgeſetzt oder auch nur zur Dispofition ge⸗ſ ſtimmlos ins Hoftecht, oder mit Unfteien gemischt in die gleichfalls] die Nothwendigkeit der Zucht hinaus. „In den Augen der alten Kirche“, 

ſtellt? Ach, wer wird denn fo Arges denken! Nein, es wird den ſſelbſtſtändig aufſtrebenden Städte. Die Rechtsbildung geht wieder voll: fagt Holtzendorff, „erſchien das Blutvergießen ſelbſt im Kriege unmenſch⸗ H 
Herren Landräthen einfach die Aſternattoe geſtellt: ob fie ihrfſtändig in Gewohnheitsrecht über, welches von Munde zu Munde durch lich und grauſam.“ Ste verbot den Geiſtlichen jede Betheiligung bei | 
Mandat niederlegen oder ihre Entlaſſung einreichen wollen? Sof die Weisthümer der Schoͤffengerichte fortlebt. Dieſe waren auf das] Hinrichtungen, verwarf Zauberei und Teufelsglauben als fündhaften 
erzählt man; etwas Sicheres liegt bis heute noch nicht vor; ja alte Volksrecht gegründet: es iſt natürlich, daß fie nichts als ſolches in] Unſinn, und Ne einen Biſchof aus, der Anklage auf Ketzerei erhoben h 
man fügt hinzu, die Alternative ſei gar nicht einmal vom Minifterium, Anwendung brachten. Doch erhielt ſich das Rügeverfahren und im] batte; „well es ſich für einen frommen Mann nicht ſchicke, Jemand dur 1 

ſondern von einzelnen Oberpräſidenten geſtellt worden. Uniere | fähfichen Beſſtzproceſſe eine vereinzelte Spur von Beweisgeſchwornen.] ſo ſchwere Beſchuldigung ins Unglück zu bringen.“ Ihre Zwangsmittel 

Liberalen aber? Ach, den Hut ab vor dieſem Edelmuth! Vom ſrel⸗ Aber die Weisthümer gingen nicht über ihren Gerichtsſprengelf waren Ermahnungen, Buße und Kirchenbann ohne Nachthelle für die 
confervativen „Deutſchen Wochenbl.“ an durch alle liberalen Nüancen hinaus. Die Gerichisgewalt wurde Privatrecht der Beliehenen. Es] Perſon. Aber im Kampfe gegen den Staat fand die Kirche, wie 
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hindurch bis zur äußerſten Linken der „Demoke. Z.“ und des „Stuttg. | fehlte die einheitliche Gerlchtsverfaſſung und Geſetzgebung, die von all⸗ Holtzendorff nachweiſt, ihre mächtigſten Waffen in der Ausbildung eigner 
Beob.“ zieben fie ſämmtlich gegen das Miniſterlum los und verwahren] gemeinen und großen Geſichtspunkten aus das Recht mit den Zuſtän⸗ Gerichtes verfaſſung und Strafgewalt, und fie ſchritt damit immer weiter 
ſich gegen die Verletzung der Abſlimmungsfteiheit und die Mißachtung] den, Sitten und Anſchauungen der Geſammtheit im Gleichſchrütte zu vor, je mehr die Religion von dem Moloch des päpſtlichen Koͤnigthums 
der perſönlichen Geſinnung. Nicht genug damit; in den liberalen erhallen vermag. Das Recht zerſplitterte und verkalkte in unendlichen] verſchlungen wurde. Von Gregor VII. bis zu Innocenz IV. über: 
Fraclionen des Abgeordnetenhauſes werden Anträge und Interpellationen] Verſchledenheiten, deren bunte Moſaik den Boden des Vaterlandes bes |flügelte die Kirche den Staat immer mehr durch die geſchloſſene Kraft 
vorbereitet, um dieſen wackeren Landräthen, die fo ehrenhaft comfequent|deie. Es gerieth in die Hand der kleinen Herren und Gemeinheiten. | ihrer Einrichtungen, welche das Latenelement ganz ausſchleden. Ihre 
in ihrer feudalen Reaclion find, den Schutz der Volksvertretung zu Sie machten gern kurzen Proceß mit Allem, was ihnen feind ich oder] Gerichte ſtiegen in feſter Ordnung zu dem Einhettspunkte der rota 
ſichern und dem Miniſterium vor dem Forum der ciolliſtrten Welt ob ſchädlich erſchlen, und wurden in dieſem löblichen Streben dadurch be:|romana empor. Sie wurden um ſo eher das Vorbild der gelehrten 
ſeiner Vernichtung des wichtigſten Rechtes, der Freiheit der Abſtimmung, ſtärkt, daß die formgerechten Beweismittel des alten Rechtes den Boden] Richtereslleglen, da fie ihre Zuständigkeit immer mehr erweiterten und 
recht gehörig die Wahrheit zu ſagen und nebenbei die Lehre von der im Volke verloren. Sie reichten in dem Gewüſte abermaliger Ver: die Schöffenſprüche in den Hintergrund drängten. Ward es doch 
Liebe gegen die Feinde vor aller Welt zu predigen. wilderung nach dem Ende der Hohenſtaufen für das Bedürfniß der] Grundſatz, daß man ſich an die geiſtlichen Gerichte wenden könne, wenn 

Ja, was follen wir mit unſerer geradezu entgegengeſetzten, mit Ordnung und Wahrheit um fo weniger aus, je höher ſich dleſes ſeit[ man von den weltlichen kein Recht erhielt. So fiel der Kirche die 
unſerer wahrhaft ketzerlſchen Anſicht von der Sache dabei thun? Wir] den Zeiten Barbaroſſas von Bologna her zu verfeinerten Anſchauungen] Umgeſtaltung des Rechtes und Verfahrens anheim. Die Ordnung 
haben bisher gemeint, auch fo ziemlich mit zu den Liberalen uns rech⸗ erhoben hatte, während zugleich der naive Glaube an die unmittelbare ward bergeſtellt, aber Freiheit und Menſchlichkeit gingen zu Grunde. 
nen zu dürfen und vielleicht ſogar etwas weiter links zu gehen, als] Einwukung einer höheren Macht in die Brüche ging. Das Ordal] An der Ketzerei, dem Hochverrath gegen die Priefterberrichaft, hatte diefe 
viele Andere, aber — aber, wenn wir heute unſere innerſie Ueber⸗ verbot Innocenz III. 1218. Der Reinigungseid mit Helfern, von in Syſtem ſcharfſinniger Bosheit entwickelt, wie es nur aus dem Zus 
zeugung dahin aussprechen, daß das Miniſterium in dieſer Frage voll- Sippe und Gemeinde abgelöst, ward ein verachtetes Mittel gewallthä⸗ ſammenfließen des religiöſen Fanatismus und der weltlichen Herrſchaft 
kommen in ſeinem Rechte iſt und nur deshalb getadelt zu werden tiger Genoſſen, ſich gegenfeitig durchzuſchwindeln. Auch im Zweitampfe|entfiehen kann. Weil es vom Begriff der Sünde ausging, wandte es 
verdient, well es nicht conſequent genug vorgeht, fo befürchten wir erkannte man jetzt das Uebergewicht der rohen Kraft oder die Lächer-|fich von der äußern That gegen die innere Geſinnung. Es war ein 
beinahe, von den edelſinnigen und gutmüthig ſenlimentalen Liberalen lichkeit, wenn gedungene Klopffechter mit Schild und Knüttel, Juden Fortſchritt, daß man die verbrecheriſche Abſicht als weſentliches Moment 
zur äußerſten Reaction hinabgeſtoßen zu werden. oder gar Mann und Weib auf einander einhieben. Man ſah ſich] der Strafthat erkannte. Aber nun trat dem ſtolzen Wort des freien 

Jedoch tröften uns dabei etliche Vorgänge, die uns noch recht leb⸗ wie in Frankreich auf das Geſtändniß und die handhafte That ange⸗ Mannes: „Beweiſt mir, daß ich ſchuldig bin!“ das Bekenntniß des 
haft in der Erinnerung vorſchweden, weil wir ſelbſt perſönlich dabei[wieſen. Die Sache nahm in der That einen ähnlichen Gang. Auf] gekiichten Bewußtſeins entgegen: „wir find allzumal Sünder.“ Aus 
betheiligt waren. Die äußerſte Linke der preußiſchen Nationalver das Geſtändniß hatte man immer hohes Gewicht gelegt. Das eigne dem frommen Spruche, der ſich ermahnend und innerlich treibend an 
ſammlung wird wohl Niemand der reactlonären Partei zuſchreiben; Wort des Thäters war der beſte Beweis und zugleich die Unterwerfung | das Einzelgewiſſen wendet, ward ein harter und ſcharfer äußer⸗ 
trotzdem drängte und ermahnte ſie, der alte Waldeck voran, das] des freien Mannes unter das Strafgericht: es erledigte jedes andere licher Rechtsſatz. Et entſprach dem ſteigenden Argwohn des entar⸗ 
Miniſtetium Auerswald ⸗Schwerin, die Spitzen der Verwaltungs- Mittel. Jetzt entlieh man auch in Deutſchland „die peinliche Frage tenden, ſelbſt ſchuldbeladenen Prieſterthums. Man behandelte den 
behoͤrden, insbeſondere die Oberpräſidenten und die Landräthe zu ent⸗ dem kanoniſchen Recht. Die alte Gewohnheit an formales Verfahren Bezüchtigten als vorausſätzlich ſchuldig, denn vor dieſen Gerichten gab 
laſſen; ja in einem beſtimmten Falle ging gerade aus ihrer Mitte] wirkte vielleicht mit: man fragte nicht, wie das Geſtändniß erreicht es nur Menſchen: „zu denen man ſich der That verſehen konnte.“ 
ein darauf bezüglicher ausdrücklicher Antrag hervor. Ob denn — ſei, wenn es nur da war. Bei der handhaften That war der Rei- Es war ja altes Recht, daß der Angeklagte ſich reinigen mußte. Aber 
fragten die Führer dieſer Acht demokratiſchen Partei an — das Mir nigungseid immer durch das Ueberſiebnen, den Beweis mit ſieben Zeu⸗ was einſt fein Vorzug geweſen, wurde jetzt fein Verderben, weil es 
nisterium glaube, das neue conftitutionelle Syſtem mit den alten im] gen, verlegt worden. Man dehnte den Begriff jetzt auf böſen Leu⸗ nicht wie früher die Verfolgung vorweg ausſchloß. Diefe nahm, um 
Abſolutismus aufgewachſenen und helmiſch gewordenen Beamten durch⸗ mund aus und führte dadurch den Zeugenbeweis weiter in das Strafrecht ſich wirkſamer zu machen, die Mittel der ſpäteſten roͤmiſchen Kalſerzelt 
führen zu können? Aber das außerordentlich edelmüthige und wahr⸗ hinein. Vögte und Schultheißen treten als öffentliche Ankläger auff zu Hülfe, welche in Deutſchland nur gegen Unfreie zuläffig gehalten 
haft liberale Miniſterlum befand ſich wirklich in dem guten Glauben, und befördern dieſelbe mit ihrem amtlichen Anſehen. Man erlangt] waren. So entwickelte ſich der kanonische Inqulſitionsprozeß mit der 
die Beamten würden ſchon mitgehen und ſich allmälig in die neue) kaiſerliche Privilegien, ſtatt des förmlichen Bewelſes ſchon auf „gichtigen amtlichen Erforſchung und dem Dogma beſtimmter, allgemeiner Re⸗ 
Zeit hineinarbelten. Schon im November des Jahres 1848 wurden Mund“ ⸗Geſtändniß⸗ und böfen Leumund hin verurtheilen zu dürfen, geln der Wahrheitsfindung, denen die Folter zu Hülfe kam. Sie 
die Herren eines Beſſeren überzeugt; gerade in den Ober⸗, Reglerungs⸗ ſelbſt von Amtswegen, unbeklagt — und ohne Ueberſiebnen. Im legten nicht nur dem Menſchen, ſondern auch der Wahrheit Daum⸗ 
Präſidenten und Landräthen, die gar nicht daran gedacht hatten, ſich[ Nürnberger Priolleglum von 1340 heißt es: „Wir thuen den Burgern] ſchrauben an, und ſchlugen die freie Tochter des Geistes, dle Ueber⸗ 
in die neue Zeit hinein zuarbelien, fand das Miniſterium die allezeit] von Nürnberg die Gnad und das recht, daß fie einen jeden ſchedlichen zeugung, in dieſelben Feſſeln ſcholaſtiſcher Logik, welche mit der theolo⸗ 
getteueſten Helfer und führte mit ihrer nicht zu verachtenden Unter⸗ Menſchen, der in ihr und des reichs fengnüs zu Nürnberg kommt, gischen Wiſſenſchaft das religiöſe Denken überhaupt umklammerten. Es 
ſtͤtzung die Reaction auf das Glänzendſte durch. mit böſen Leumuth uberkommen, den Leib abgevinnen mögen.“ Und] ward eine Form mit der andern vertauſcht. An die Stelle des alten 

Die ſogenannte „neue Aera“ machte ganz dieſelben Erfahrungen. noch plaſtiſcher in Ruprechts Privilegium für Kempten 1408: „daß] äußerlichen Bewelsrechtes, deſſen Nalvität die Entſcheidung der äußeren 
Auch an dieſes Miniſterum wurden diefelben Mahnungen und For⸗ ſie alle und jegliche ſchädeliche Leute und Perſonen, Mordbrenner, That zwar roh und natürwüchſig, doch in friiher Lebendigkeit und 
derungen gerichtet — aber auch da fiegte der Edelſinn und die fenti- Rauber, Dlebe oder wie die genannt find, die uffentlich oder heimlich | ſtarkem Freihellsbewußtſein dem Gottesuttel der körperlichen Kraft ans 
mentale Gutmüthigkelt, dieſelbe Gutmüthigkeit, die ſich heute innerhalb ſchädeliche Leute ſind, die den merern Theil des Rates der Stadt zu vertraute, traten die kunſtvollen Verſchlingungen einer nicht weniger 
der liberalen Partei documentirt. Kempten — nach Lumden (Leumund) dünkel und uff ihre Eide erkennet formalen Logik, die gleich Spinngeweben und Blutſaugern das innere 


\ 


Bewußtſein in ihr Netz zu zieben ſuchten. Als dieſe Theorie in der 
O. C. C. euch zur welllichen Hertſchaft gelangte, war das Schoͤffen⸗ 
gericht verloren. Es wurzelte ganz und gar im Boden des Volks⸗ 
zechtes als Kampfſpruch der Genoſſen, und mußte verdorren, ſobald es 
aus dieſem in das gelehrte Recht der Legiſten und Kanoniſten ver⸗ 
pflanzt wurde. So verfiel der deutſche Volksgeiſt der gelehrten 
Grauſamkeit. 


Breslau, 24. December. 

Wir hatten nicht unrecht, als wir ſagten: Fürſt Bismarck werde auch 
nach Niederlegung des Präſidiums feinen Einfluß innerhalb des preußiſchen 
Miniſteriums ſich zu wahren wiſſen. Der Präſident des Bundeskanzleramts, 
Herr Delbrück, ſcheint uns ganz der Mann zu ſein, ihn zu vertreten. 
Uebrigens iſt es, ſo viel wir wiſſen, ein Novum, daß ein preußiſcher Mi⸗ 
niſter einen permanenten Vertreter erhält. Fürſt Bismarck hat erreicht, 
was er wollte; er iſt von einer Menge von Geſchäften befreit und zugleich 
die Verantwortlichleit losgeworden, welche er für alle Handlungen der Mi⸗ 
niſter mit zu tragen hatte, auch für diejenigen, welche wider feinen Willen 
geſchahen, und welche zu inhibiren er nicht im Stande war, weil die 
einzelnen Miniſter in ihrem Reſſort unbeſchränkt und ganz ſelbſtſtändig 
walteten. — Die „Deutſche Reichs corr.“ macht übrigens mit Recht darauf 
auſmerkſam, daß nach dem Wortlaut der Tönigliben Cabinetsordre (14 
neuer Miniſterpraſident eigentlich nicht ernannt worden iſt, daß vielmehr 
nur der älteſte Staatsminiſter, alſo jetzt Graf Roon, mit dem Vorſitz im 
Staatsminiſterium betraut iſt. Ueber das Dilemma, welches dadurch hätte 


entſteben lönnen, daß möglicher Weiſe Fürſt Bismarck unter dem Vorſitze 


Roon's hätte an den Staatsminiſterial⸗Sitzungen theilnehmen müſſen, hat 
man ſich eben dadurch hinweggeholfen, daß die Stellvertretung durch den 
Staatsminiſter Delbrück in dieſem Falle geſtaltet worden iſt. Es ſteht fo: 
mit zu erwarten, daß Fürſt Bismarck wohl nie an den Berathungen des 
Stagtsminiſteriums theilnehmen wird, ſondern für ihn ſteis Herr Delbrück 
eintritt. 

Wie man der Florentiner „Gazzetta del Popolo“ von Rom aus ver⸗ 
ſichert, wurde im letzten italieniſchen Miniſterrathe, welcher unter dem 
Vorſitze des Königs abgehalten wurde, der Beſchluß gefaß, aus der Aus⸗ 
ſchließung der Jeſuiten vom Artikel II. des Geſetzes über die religiöfen 
Körperſchaften keine Cabineisfrage zu machen und die Beſchlüſſe der Kam⸗ 
mer darüber anzunehmen, wenn ſie nicht über die im Privatcomite geäußer⸗ 
ten Meinungen hinausgehen. Die Unterdrückung der Generalate, glaubt 
man, würde ſchwerlich Gegenvorſtellungen von Seiten auswärtiger Mächte 
hervorrufen, weil ja ſchon im öoͤkumeniſchen Coneil davon die Rede war, 
bis auf fünf oder ſechs alle Generalate und General⸗Procuratoren abzu⸗ 
ſchaffen und es gewiß dazu gekommen wäre, wenn die Sitzungen des Con⸗ 
eils nicht plötzlich unterbrochen worden wären. Wenn dagegen demſelben 
Blatte mitgetheilt wird, daß man in woblunterrichteten Kreiſen glaube, der 


Popſt werde erſt, nachdem ber die religiöfen Orden betreffende Geſetzentwurf 


von der Deputirtenlammer und dem Senate angenommen und von der Re⸗ 
gicrung als Geſetz veröffentlicht worden, feierlich dagegen proteſtiren, ſo iſt 
der Gegenbeweis gegen die Richtigkeit dieſer Behauptung bereits thatſächlich 
geliefert worden. In dem kürzlich abgehaltenen Conſiſtorium hat der Papſt 


vielmehr dieſen Proteſt bereits eingelegt. (Siehe d. telegr. Dep. a. Schluſſe 


der Zeitung!) Wir glauben, daß ſich beſonders das deutſche Reich über dieſe 
Alloeution uur freuen kann. 

Was das Verhalta ß der italieniſchen Regierung zu den von Biſchöfen 
geleiteten Unterrichtsonſtalten betrifft, fo ift daſſelbe durch den Minifter des 
offentlichen Untertichtes in einer We ſe geordnet worden, die man nur uns 
bedingt billigen kann. Der genannte Miniſter hat nämlich an alle Bräfecten 
des Königreiches ein Circular erlaſſen, welches Vorſchriften für den Fall 
enthalt, daß die zuletzt vom Papſt ernannten Biſchöfe, welche der Regierung 


Zum Weihnachtsfeſt. 
Weihnachſen! Eine ganze Welt liegt in dleſem einen Wort. Wir 
frben den grünen Tannenbaum bedeckt mit brennenden Kerzen, im 


Schmucke der vergoldeten Arpfel und Näf: und all jener Herrlich⸗ 


geöffaete Gemach, 


kelten, die des Zuckerbäckers Zauberkunſt geſchmackooll — für Auge 
und Mund — geſchaffen hat. Mit Ungeduld warten wir der Stunde, 
wo das heiß erſehnte Zeichen uns hineinruft zur Beſcheerung. Will 
denn der Zeiger der alten Wanduhr heut gar nicht gehen? Faſt 
kommt es uns vor, als verzögerte feinen Lauf eine tückiſche Macht, die 
an den Folterqualen durch die unſer jugendliches Gemüth gepeinigt 
wird, Vergnügen empfindet. Wahrhaftig, noch eine volle Stunde 
Zeit! Borfichtig ſchleichen wir uns an die Stubenttür heran, noch 
zögern wir, aber — ftiſch gewagt iſt halb gewonnen; ein Blick durch 
das Schlöſſelloch kann doch den Kopf nicht koſten. Faſt hätten wir 
vor Freuden aufgeſchrieen über all die Herrlichkeiten, die unſern ſtau⸗ 
nenden Augen ſich darboten. Da find Zappelmänner, da Bleiſoldaten 
und dort ein mächtiges Schaukelpferd; wer wird der glückliche Beſitzer 
deſſelben werden? Doch nun gilt es raſche Flucht, der Vater naht 
der Thüre; hinweg, aber — o Mißgeſchick — in der dunklen Stube 
ſlolpen wir, fallen hin und unſer Thun if verrathen. Doch kein 
ſcheltendes Wort gleitet von den Lippen des Vaters; er macht zwar 
einen ſchwachen Verſuch, zu zürnen; aber er kann ein leiſes Lächeln 
nicht unterdrücken; denkt er doch der eignen Kindhelt und wie er es 
gerade fo gemacht hat. Und endlich ſtrahlt der Chriſtbaum in heller 
Pracht und mit Jubelgeſchrei ſlürzt die fröhliche Kinderſchaar in das 
ſich und die Eltern durch ihre Luſt erfreuend. 
Uebetall, wohln wir ſehen, blicken wir Zufriedenheit und Freunde. Noch 
find wie zu jung, die Welt zu begreifen; wir vermögen es nicht zu 
faflen, daß vitlleicht draußen im Schneegeflöber ein armes Kind jammert 
und klagt. Das Cyhriſtkind iſt ja da und folglich überall Jubel und 
Glück. Das war der Weihnachtsabend unſerer Kinvhei, Wer er 
innerte ſich deſſelben nicht gern? 

Aber taſch flog dieſe ſchöne, glückreiche Zeit dohin. Wir wurden 
aller und das unerbittliche Geſchick trieb uns hinaus aus dem Vater⸗ 
hauſe und hieß uns unſer Glück in der Fremde zu verſuchen. Wie 
verſchleden war da unſer Weihnachten! Keine liebende Hand ſchmückte 


uns da den Baum und legte uns Geſchenke hin, deren Werth durch 


% 


Ei; 


die Pexſon des Spendenden erhöht wird, Nichts, nichts von alledem. 
Die Leute verſtanden unſer ſchönes Feſt beinahe gar nicht; fie vermoch⸗ 
ten nicht zu begreifen, welche hohe Bedeutung für uns der Christbaum 
hal; wle gleichſam mit ihm ein Slück unſrer Kindheit zurückkehrt und 
uns an diefem Abend zu ganz andren, glücklichen Menſchen macht. 
Sie hatten nur ein mitleidiges Achſelzucken für unſere Schwärmerei. 
Das war ein trauriger Weihnachten. Doch weg mit den Grillen, laßt 
die Vergangenheit und die Fremde da draußen ruhen und freut euch der 
Gegenwart und des Friedens. Wir wollen am heutigen Tage nur 
frohe Menſchen ſehen und dedhalb wünſchen wir Jedem, daß ihm das 
Chriſtkind all feine Wünſche erfüllt haben möge. f 

Doch fürchten wir faſt, daß dann die Arbeit dieſes willkommen 
Gaſtes jo enorm werden würde, daß es ſich nicht anders, als durch 
einen Strike. zu helfen wüßte. Wenn es z. B. den Wunſch der Bür⸗ 
ger dieſer Stadt nach ordentlichem Pflaſter, gutem Gafe_ und größe: 
ser Reinlichkeit auf den Straßen erfüllen ſollte, fo wären das allein 
ſchon drei Dinge, die es zur Verzweiflung bringen könnten. Daß es 
ferner an der Steuerſchraube unſeres hochweiſen Magiſtrats eine Vor⸗ 
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ihre Ernennung nicht angezeigt haben und daher von berfelben nicht als 
Biſchöfe anerkannt worden, Seminare oder Schulen öffnen ſollten. Vor 
allen Dingen kommt es darauf an, heißt es in dem Circular, ob der Biſchof, 
welcher Secundärſchulen oͤffnen will, von der Regierung anerkannt worden 
iſt. Iſt dieſes nicht der Fall, fo wird weder mit ihm, noch mit feinen Unter; 
gebenen über Seminar⸗Angelegenheiten verhandelt; wenn er aber Secundär⸗ 
ſchulen öffnet, fo wird ihm die Schließung erſt angezeigt und hernach voll⸗ 
zogen. Abgeſehen von dieſem Falle können Biſchöfe Anſtalten zum Unter: 
richt für junge Geiſtliche gründen und Lehrer nach ihrem Belieben anſtellen; 
und die Schulräthe werden ihnen die nöthige Erlaubniß bewilligen, voraus⸗ 
geſetzt natürlich, daß alle Vorgeſetzten und Lehrer der Anſtalt den Staatsgeſetzen 
die ſchuldige Achtung und Gehorſam leiſten und daß fie dieſen Gehorſam⸗ 
Die Schul⸗ 
Da die ſo eingerichteten Schulen nur 
für Geiſtliche beſtimmt ſind, ſo müſſen die Provinzialbehörden darüber 
wachen, daß keine Schüler weltlichen Standes darin aufgenommen werden. 
Ueberdies wird beſtimmt, daß junge Leute, welche ihre Studien in Semi: 
narien gemacht haben, zum Examen als Lehrer am Lyceum der Gymnaſien 
nicht zugelaſſen werden, wenn ſie nicht gleich, nachdem ſie das Seminar 
verlaſſen und die geiſtliche Kleidung abgelegt haben, ein Jahr in einer 
Staatsanſtalt oder in einem Privat⸗Laieninſtitut, oder unter väterlicher Auf⸗ 
ſicht ſtudirt haben. Dieſen Vorſchriften ſollen dte Präfecten in ihren Kreiſen 
die größtmögliche Verbreilung geben, damit ſich die Familienväter darnach 
richten lönnen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Studien der angehenden 
Geiſtlichen keiner Beſchrankung unterworfen find, wenn die Seminarien. 
nach den Schulgeſetzen eingerichtet und dem Publikum mit Genehmigung 


weder in Worten, Schriften noch Thaten je verleugnet haben. 
räthe müſſen ſtreng darauf ſehen. 


der zuſtändigen Schulbehörden geöffnet worden find. 

Unter den franzöſiſchen Blättern fährt das officiöfe „Bien public“ fort, 
ſich in Betreff der Arbeiten des Dreißiger⸗Ausſchuſſes äußerſt hoffnungsvoll 
auszuſprechen. Daſſelbe iſt glücklich, conſtatiren zu können, daß die beiden 


Unter⸗Commiſſionen am 20. d. Mis. die ihnen vorliegenden Fragen mit 


einem wirklichen Geiſte der Verſöhnlichkeit und des Einverſtändniſſes behan⸗ 
delt haben. Es blieben Punkte übrig, in welchen die Uebereinſtimmung 
ſchwierig fein werde; aber es ſei angenſcheinlich, daß alle loyalen Leute, die 
Mittel ſuchten, um dieſe Uebereinſtimmung herbeizuführen und Keiner die 
Rathſchläge der Regierung durch Incompetenz⸗ Erklärungen zurückweiſe. 
Andererſeits ſprechen jedoch ſelbſt gemäßigte Blatter der Errichtung einer 


zweiten Kammer den Werth ab, welcher ihr von der Regierung und dem linken 


Centrum beigelegt wird. Insbeſondere ſpricht ſich der „Temps“, wie folgt, aus: 


ihn, wie das „Bien public“ zu verſtehen giebt, dem Dreißigerausſchuß zu 
h ohne Zweifel die Idee, die zweite Kammer 


richtung anbrächte, durch die ein Höherfchrauben unmoglich gemacht 
wird, wäre zwar ſehr angenehm, aber ſchließlich kann man doch vom 
Chriſikinde die dazu nölhlgen techniſchen Kenntniſſe nicht verlangen. 
Der „Schleſ. Volkszeitung“, die, nachdem dies berelis von dem frühe⸗ 
ven Redacteur geſchehen, jetzt noch einmal vom geſammten Comité 
unter den Schutz der heiligen Hedwig geſtellt wird, wünſchen wir einen 
unverfiegbaren Geldbeutel und eine Fluchſchleudermaſchine. Wir find 
feſt überzeugt, daß fie beides vortrefflich gebrauchen würde. — Unferm 
Reichskanzler möge das Chriſtkind noch einige Aemter abnehmen und 
unſerm Kelegsminiſter einen liberalen Schimmer verleihen, damit die 
Homogentlät des Miniſterlums wieder hergeſtellt wird und er gegen 
den „liberalen Eulenburg“ nicht allzu ſeht in den Schatten tritt, 
Ealenburg und liberal! Wer hätte das zu Mühlers Zeiten erwartet? 
— Dem kleinen Thlers — du biſt ja, holdes Chriſteind, der Freund 
aller Keinen Leute — ſchenke eine dauernde Majorttät und eine zweite 
Kammer mit hübſchen Puppen, die ſich an feinen Drähten zierlich be⸗ 
wegen laſſen. — Dem armen Unfehlbaren verleihe weitere Peters⸗ 
pfennige, aber nicht etwa in Rumäniſchen Eſſendahn⸗Acllen. Der 
böfe Victor läßt ihn beinahe verhungern und das Blechen Geld, das 
ein bekannter Geiſtlicher in Homburg für ihn gewonnen haben will, 
ſoll auch ſchon wieder verbraucht fein. Adele iſt gleichfalls pleite ges 
worden und kann für Kiöſter und Capellen nichts mehr thun. Doch 
wir wollen mit unjeren Wünſchen aufhören; ſonſt erfüllt das Chriſt⸗ 
kind, erzürnt Über unferen langen Wunſchzettel, keinen einzigen der⸗ 
ſelben. Nur eins wollen wir noch wünſchen, und das ff, unſern 
Leſern — „froͤbliche Felertage“. 


Ein chaldäiſcher Bericht über die Sündfluth, 
London, im December. 

Es iſt in Kürze bereits mitgetheilt worden, daß unter den aſſyri⸗ 
ſchen Monumenten im Britiſh⸗Muſeum jüngft eine keilförmige Inſchrift 
entdeckt wurde, die einen ausführlichen Berlcht über die vorweltliche 
Sündfluth enthält. Es iſt dies das erſte Mal, daß irgend eine In⸗ 
ſchriſt mit einem Bericht über irgend ein im erſten Buch Mofls er⸗ 
wähntes Ereigniß aufgefunden wurde. Der Entdecker und Entzifferer 
dieſer ſellſamen Inſchrift, Herr George Smith, ein Beamter im 
archäologiſchen Departement des Btitiſh⸗»Muſeum und ein aſſyriſcher 
Forſcher par excellence, hielt dieſer Tage in der Geſellſchaft für 
bibliſche Archäologie vor einem gewählten Publikum, worunter ſich auch 
der Premierminiſter Gladſtone befand, einen hoͤchſt intereſſanten Vor⸗ 
trag über ſeine für die archäaͤologiſche Wiſſenſchaft gewiß wichtige 
Entdeckung. a 

Herr Smith, ſchon ſeit geraumer Zeit mit der Prüfung der Samm⸗ 
lung von aſſoriſchen Schreibtafeln im Beitiſh⸗Muſeum beſchäftigt, fand 
den Sündfluthsbericht nebſt anderen curloſen Legenden unter den Tafeln 
mythiſchen und mythologlichen Inhalts. Es find von dleſer Inſchrift 
die Bruchſtücke von drei Copien vorhanden, die der Zeit des Königs 
Aſſur Santpal von Aſſrien angehören, der ca. 660 vor Chriſti Gebuit 
regierte. Die Schreibtafeln wurden in der Bibliothek dieſes Monarchen 
in feinem Palaſt in Niniveh gefunden. Die aufgefundene Inſchrift iſt 
ſomit ſelber eine für die Bibliothek dieſes Königs angefertigte Copie, 


Kammer ein zu eutſchiedenes Uebergewicht über die andere gewinnen und 
die letztere in Folge deſſen ihrer Aufgabe nicht entſprechen Anne Aber 
in einem politiih ſo nivellirten Lande, wie das unirige, und unter der 
Herrſchaft des allgemeinen Stimmrechts trifft dieſer Einwand mit gleicher 
Kraft gegen alle nur erdenklichen Syſteme eines Gegengewichts zu. Wenn 
die Volkskammer nicht in ſich ſelbſt, in der Mäßigung ihrer Mitglieder 
einen Zügel findet, wird jedes künſtlich von außen eingefübrte Ges 
gengewicht wahrſcheinlich nur von geringer Wirkung ſein. Auch 
würden wir uns leicht tröſten, wenn man ein ſolches gar nicht ausfindig 
machte. Wir erblicken noch immer in der partiellen Erneuerung 
das beſte Mittel, die Nationalverſammlung durch ſich ſelbſt zu mäßigen 
und im Gleichgewicht zu erhalten, und zugleich die einfachſte und für uns 
ſere politiſchen Verhäliniſſe am beiten geeignete Verfaſſung.“ 


Von dem größeren Theile der engliſchen Preſſe ſind die neueſten Ereig⸗ 
nife in Berlin, von den erſten Kämpfen mit dem Herrenhauſe wegen der 
Kreisordnung angefangen bis auf den Rücktritt des Fürſten Bismarck von 
der Premierſchaſt, ſehr vernünftig und vorurteilsfrei beurtheilt worden. 
Namentlich gilt dies von ihrer Auffaſſung der Beweggründe, die den deut⸗ 
ſchen Reichskanzler ſchließlich beftimmten, auf die preußiſche Premierſchaft 
zu berzihten. Die „Times“ ſagt darüber: 

Die Geſammtheit der ſtattgefundenen Kriſe hat mit gewiſſen Ereig ⸗ 
niſſen unſerer eigenen Landesgeſchichte aus neuerer Zeit Vieles gemein. 
Nach der erſten Reformacte ſowohl wie nach der Aufhebung der Korn⸗ 
zölle wurden Parteien aufgelöſt und Principien heftig erſchüttert, wäh⸗ 
tend mehr als ein ausgezeichneter Staatsmann von der öffentlichen Bühne 
abtrat. Außerdem mag als ein beſonderer, übrigens leicht begreifbarer 
Aehnlichkeitspunkt berborgeboben werden, daß in Preußen wie in Eng⸗ 
land große volksthümliche Reformen großen nationalen Siegen auf dem 
Fuße folgten. Wir ſtanden nach Beendigung der Repolutionskriege micht 
minder angeſehen da als das deutige Deutſchland, und auch bei und ber 
gann ſofort die Agitation für politiſche Freiheit. Aus unſerem Beiſpiele 
dürfte jetzt die Ariſtokratie Preußens einigen Troſt fhöpfen. Wohl vers 
tritt unſer Oberhaus heute nicht mehr die überwiegende Macht im Staate 
und einzelne feiner Vorrechte mußten geſchmälert werden, aber trotzdem 
feblt es ihm nicht an bedeutſamem Einfluffe, und auch der preußiſche 
Adel braucht nicht zu beſorgen, daß es mit ſeinen Pflichten zu Ende 
fei, weil Anderen geſtattet wird, ſich an dieſen zu beiheiligen. Es ift 
ſchwer, einem Vergleiche zwiſchen dem ſteigenden Geiſte der Reform in 
Deutſchland und den ewigen Revolutionen Frankreſchs aus dem Wege 
zu geben. Fruchtlos war die große Bewegung von 1789 nun zwar 
nicht, denn diele ihrer größten Errungenſchaften leben bis auf den heu⸗ 
tigen Tag: ein dauerndes politiſches Machtgleichgewicht vermochte fie 
aber nicht zu ſchaffen. Der franzöfiihe Adel ſchaffte ſich in einer eins 
zigen Nacht ab, und trotzdem konnte achtzig u danach eine Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung gewählt werden, in der mehr Herzoge, Marquis 
und Vicomtes ſitzen, als in irgend einer früher dageweſenen. Deshalb 
denkt kein Menſch, daß der framöſiſche Adel feine ebemalige Stellung 
im Staate erringen oder das Feudalweſen ſeine früheren Rechte wieder 

eltend machen lönne. Dem preußiſchen Adel ſteht wahrlich nichts im 

ege, damit er fortfahre, dem Staate gute Dienſte zu leiſten und die 
gebührende Anerkennung dafür einzuernten. Weit größerer Gefahr wäre 
er ausgeſetzt worden, wenn die Forderungen des Volkes verworfen wor⸗ 
den wären. Der Feudalismus leiſtete ohne Widerrede in früheren Zeiten 
Großes für Preußen, doch ſind dieſe Zeiten vorbei. Die Arbeit des 
Staates iſt jetzt eine mühſamere und erheiſcht 5 ibrer Durchführung die 
Anſtrengungen des geſammten Volkes. „Diele Rückſichten“, fo ſchließt die 
„Times“ ihren Leitartikel, „konnten einem Staatsmanne von dem Scharf⸗ 
blicke des Fürſten Bismarck unmöglich entgehen. Er ſah, daß eine Macht⸗ 
übertragung uncrläßlich geworden ſei, und er bot aus freiem Antriebe 
die Hand zu dem Werke, als es ſich noch in ſeinem eiſten und aller⸗ 
tent de Stadium befand. Es handelt ſich um eine liberale Umge⸗ 
taltung Preußens, mit deſſen Hilfe die Angelegenheiten des deutſchen 
Kaiſerſtaates verwaltet werden müſſen. Es iſt dies ein durchaus noth⸗ 
wendiger, aber freilich nicht allen preußiſchen Staatsmännern angenehmer 
Proceß. Möchten doch die alten Adeligen ſich das Beiſpiel des einen zu 
der en N bon a ee 1 5 iber Beſürchn einem ge⸗ 
re en, w au u 
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nur durch das Volk geboten werden kann; und der politiiche Zwang, den 
Fürſt Bismarck effenderzig anerlannte und dem er wahrſcheinlich ſich noch 


in dieſe Sprache überſetzt wurde. Der Urtext ſtammt mulbmaßlich aus 


der Zeit eines Monarchen, dem Smith den Namen Jıdubar beilegt. 
Diefer Ijdubar gehört augenſcheinlich der mythiſchen Perlode an. Die 
in dieſen Schreibtafeln wiedererzählten Legenden, darunter eln Bericht 
über die Eroberung von Erech, in welchem mitgethellt wird, daß die 
dieſe Stadt bewohnenden Götter und Geifter ſich in Tylere verwan⸗ 
delten, um der Wuth des Siegers zu entgehen, beweisen den unhiſto⸗ 
riſchen Charakter der Zeit. Mr. Smith vermulhet, daß Iidubar kurz 
nach der Sündflulh gelebt habe und daß er der Gründer der babylo⸗ 
niſchen Monarchte, vielleicht gar der Nimrod der Bibel geweſen fein 
mag. So welt eine oberflächliche Prüfung der Bruchſtücke der Inſchrift 
eiſehen läßt, ſcheint dieſer Izdubar eine Art von Herkules geweſen zu 
fein. Der Schauplatz ſeines Wirkens war die nunmehr Warka ge: 
nannte Stadt Erech, naͤchſt Babel, Surippak und Nipur (das talmu⸗ 
diſche Calneh), eine der Haupiftädte Nimrods. Erech muß daher eine 
der älteſten Städte der Welt ſein. Nachdem Izdubar Beleſu zerflört 
und feine Krone gewonnen hatte, helrathete er Prinzeſſin Johtar⸗ 
Ashtaroth oder Aftarta, die Königin der Schönheit, und heriſchte über 
das große Königreich Babylonien. Als er fein Ende herannahen fühlte, 
wandelte ihn der Wunſch an, unſterblich zu werden. Zu dleſem Zweck 
begab er ſich auf eine Pilgerfahrt, um Sifit, den Sohn von Ubaratutu 
(der Hlſthurus der Griechen oder der Noah der Bibel), der wle Enoch 
unter die Götter verſetzt worden war und Unſterblichkeit ohne vorherl⸗ 
gen Tod erlangt hatte, aufzuſuchen. Auf ſeiner Wanderung begegnete 
er einem Seemanne, Namens Urhamfi oder Orchamos, mit deſſen Hilfe 
er nach der Mündung des Euphrats, dem angeblichen Wohnorte Siſſts, 
ſegelte. Jenſelis der Gewäfler, welche die Sterblichen von den Unſterb⸗ 
lichen trennen, ſieht er Siſit nebſt deſſen Weibe, und auf die Frage, 
wieſo er zur Unſterblichkeit gelangt If, erzählt ihm Eifit die Geſchichte 
der Sündfluth. In rylhmiſchen Verſen erzählt er, wie die Fluthen 
bis zum Himmel teichten; wie die Götter aus Furcht vor denſelben 


nach dem böͤchſten Himmel flüchteten; wie die Leichen der Gotiloſen auf 


den Gewäſſern umherſchwammen; wle, endlich, die Arche auf dem 
Berge Nizir ruhte; wie zuerſt eine Taube ausgeſandt wurde, dann 
eine Schwalbe und zuletzt ein Rabe; wie Siſit den Göttern Opfer 
darbrachte und wie die Fluth ſchließlich abnahm. Der Bericht über 
die Sündfluth, wie ihn die keilförmige Inſchrift wiederglebt, it viel 
länger und ausführllcher, als der des Bereſus und enthält verſchiedene 
Details, die ſowohl in der Bibel wie in dem griechiſchen Geſchichts. 
werke fehlen. 


Die Erzählung hat im Großen und Ganzen eine genauere Aehn⸗ 
lichkeit mit dem duch die Griechen von Beraſus, dem chaldälſchen 
Hiſtoriter, überlieferten Bericht, als mit der bibliſchen Geſchichte, weicht 
aber von keiner ſehr weſentlich ab. Die Bibelverſton der Sündfluth 
kennt nur einen Gott, während nach dem leilförmigen Bericht ſämmi⸗ 
liche Götter des babylonischen Pantheons an der Herbelführung der 
Fluth bethelligt find; aber beide Berichte geben übereinftimmend die 
Gotiloſigteit der Welt als deren Utſache an, ein Punkt, über welchen 
der griechiſche Bericht ſich nicht ausläßt. Die Anfüllung der Arche 
ſiimmt im Allgemeinen mit den anderen Berichten überein, weicht aber 
von der Geneſis dahin ab, daß ſie andere Perſonen als des Ecbauers 


und einem noch älteren Bericht entnommen, welcher der jetzt durch die Familie umfaßt und nicht der ſieben reinen Thlere erwähnt. Die haupt⸗ 


Ruinen von Warka repräſentirten Stadt Erech angehört haben muß ſachlichen Abwelchungen beziehen ſich auf die Dauer der Sündfluth, 


und wahrſcheinlich im 17. Jahrhundert vor der chriſllichen Zeitrechnung den Namen des Berges, auf wechem die Arche ruhſe und das Aus⸗ 
oder vielleicht noch früher in ſemitiſchem Babyloniſch geſchrieben oder ſenden der Vögel. Nach der Bibel ruhte die Arche auf Ararat nach 
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weiter fügen will, ſollte von feinen alten ariſtokratiſchen Verbündet 
patriotiſch anerkannt werden.“ 

Der conſervative „Standard“ weicht nicht allzu weit von der „Times“ 
ab. Von den alten Athenern, jagt er, babe man behauptet, daß fie wuß⸗ 
ten, was Recht fei, die Lacedämonier aber hätten das Rechte wirklich gethan. 
Heutzutage laſſe ſich dies von den Franzoſen und Deutſchen ſagen, denn Ales 
Gute, was von jenen blos geredet werde, werde von dieſen praktiſch ver⸗ 
wirklicht. So übe Bismarck gegenwärtig das franzöſiſche „reeuler pour 
mieux suuter.“ Denn daß er nicht auf feine Macht verzichten wolle, liege 
auf der Hand, und zwar aus guten Gründen. Was immer ſeine Fehler 
fein mögen, das Eine ſtehe feſt, daß er Preußen und Deutſchland bisher 
vortreffliche Dienſte geleiſtet habe. Was er gegenwärtig in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, ziele offenbar darauf hinaus, das Aufgehen Preußens in Deutſchland 
zu beſchleunigen, und wenige auſmerkſame Beobachter gebe es, die annoch 
zweifeln, daß dies die unvermeidliche Folge der wunderbaren Umgeſtaltun⸗ 
gen und Länder⸗Einverleibungen fein müſſe, deren Zeuge Europa in den 
letzten ſieben Jabren geweſen. 


Deutſchland. 

% Berlin, 23. December. [Die große Bedeutung des 
Jahres 1872 für die Neugeſtaltung des eu ropäiſchen 
Wehrweſens. — Neues Gußſtahl⸗Geſchütz!] Für die euro⸗ 
pälſchen Wehrverhäliniſſe dürfte noch kaum ein Jahr eine fo folge: 
wichtige Bedeutung beanſpruchen, wie 1872. Die Umwandlung der 
Wehrverfaſſung, beinahe ſammtlicher europäiſcher Staaten hat in dem⸗ 
ſelben entweder ihren Anſchluß erzielt, oder ſich in dieſem Jahre voll: 
zogen, oder die Einleitung dazu muß doch auf daſſelbe zurückgeführt 
werden. Eine hervorragende Etſcheinung bildet dabei, daß dieſe Um: 
wandlung in allen Fällen mehr oder minder ſcharf ausgeprägt nur 
aaf Grundlage der Prinelplen der preußiſch⸗deutſchen Wehrverfaſſung 
erfolgt, und daß dleſe ſomit als das ausſchließliche und allgemeine 
Vorbild einer zweckentſprechenden Wehr⸗Reorganiſatlon weitaus von der 
Mehrzahl der europälſchen Staaten anerkannt worden iſt. Zu den 
Staaten welche im Laufe dieſes Jahres ihre neue ingeführten Wehr: 
Inſtitutionen in den Haupt⸗ und Grundzügen abgeſchloſſen haben, 
zählen Deutschland ſelbſt, das für fein Wehrweſen den Ausgleich zwi: 
ſchen Nord: und Süddeutſchland erwirkt hat, wie nächſidem Oeſterreich 
und Rußland, für deren ſchon 1867 und 1868 angetretene und 
ebenfalls faſt durchaus nach den preußiſchen Grundformen und auch 
dem preußiſchen Prineſp ausgeführte Wehrreformen gegenwärtig der zeichnet worden iſt, daß ferner andererſelis thatlählih Graf Roon 
Abſchluß als erreſcht angeſehen werden kann. In Frankteich hat bin» lange vor Beginn der Landtagsarbeiten im letzten Herbſt den Wunſch 
gegen dieſe Umwandlung ſich durch die Annahme der neuen franzö⸗ hegte, aus dem Staatödienft in den Ruheſtand zurückzutreten. Es be⸗ 
ſiſchen Wehr⸗Organiſatlon erſt mit dieſem Jahre vollzogen. Aehnlich ſtätigt ſich durchaus, daß der Graf jetzt ſein Verbleiben im Amt nur 
find während derſelben auch von den Türken eine Reihe hierhin eine auf den Wunſch des Kaiſers zu dem ausgeſprochenen Zweck beſchloſſen 
ſchlagender Reformen in's Werk geſetzt werden. Italien und Spanien] hat, das Armee⸗Reorganiſattons⸗Geſetz für das deutſche Reich, deffen 
endlich haben mit 1872 die Vorarbeiten und Ermittelungen Behufs] Erſcheinen im nächſten Reichstage an dieſer Stelle vor längerer Zeit 
Einführung der auch von ihnen beabſichtigten gleichartigen Wehrreform angekündigt worden, dort zu vertreten. Ein weiterer Grund für die 
beendet und denken beide Staaten in den erſten Monaten des näch- Betheligung des Kriegsminiſters Grafen Roon an den Reichstags⸗ 
fien Jahres die betreffenden Wehrgeſetzentwürfe ihren Kammern zur arbellen mag darin erblickt werden, daß man jedenfalls mit einer Er: 
Genehmigung vorzulegen; nur in Belgien und Holland dauert die höhung des Pauſch quantums vorgehen will, zu deſſen Vertheidigung 
Discuffion über die Art und den Umfang der Neugeſtaltung der bes in den maßgebenden Kreiſen Graf Roon theils wegen feiner langjährigen 
ireffenden Militär⸗Einrichtungen noch an, und hat man ſich über die] Vertrautheit mit dem Milttärbudget, theils wegen parlamentariſcher 
auch dort vielfach befünwortete Annahme der deuiſchen Wehrprincipien Schlagfertigkeit als beſonders geeignet erachtet wird. — Die Arbeiten 
noch nicht endgültig zu beſtimmen vermocht. Den eniſchledenſten, indeß für das Reichsbudget pro 1874 haben übrigens ihren Anfang noch 
zur Zelt durchaus vereinzelten Gegenſatz bildet zu dieſer großen Staa: nicht genommen und werden ſich namentlich wegen des Milttärbudgets 
tengruppe Dänemark, in welchem allein noch die Oppofitton die ſonſt ein die Länge ziehen, da die Aufſtellungen der ſüddeutſchen Staaten noch 
allerwärts fallen gelaſſene Idee einer Umwandlung der ſtehenden Ar⸗ ziemlich weit im Rückſtande find. Es if daher auch noch nicht zu 
mee in eine Volkswehr erſtrebt. Auch in Schweden und Norwegen] bemeſſen, welchen Umfang das Pauſchquantum gewinnen mochte, nur 
hat die Einführung des preußiſchen Wehrſyoſtenns bisher nur eine ganz |fo viel ſcheint gewiß, daß die Erhöhung beantragt werden wird. — 
vereinzelte Befürwortung gefunden. Ganz antheillos haben ſich jedoch Noch vor Ablauf dieſes oder zu Anfang des nächſten Jahres ſteht die 


Fuß ebenfalls bereits in der Vorbereitung begriffen befinden. — Von dem 
Krupp'ſchen Etabliſſement iſt der öſterreichtſchen Regierung ein neues 
8 Cm.⸗Geſchütz zu Verſuchszwecken überwieſen worden. Es darf dabei 
wohl angenommen werden, daß dies daſſelbe Geſchütz iſt, welches ſich 
feit vorigem Jahr auch bei der deutſchen Feldartillerie in Prüfung be⸗ 
griffen befindet. Das genaue Caliber deſſelben wird zu 8,7 Cm. an⸗ 


Geſchützrohrs durch ſchmiedeeiſerne Ringe verſtärkt befindet. Noch wird 
dem hinzugefügt, daß auch die Lafette und Protze des Geſchützes nach 
einer durchaus eigenartigen Conſtrucllon aus dem bezeichneten Etabliſſe⸗ 
ment hervorgegangen find. Gleichzeitig wird öſterreichtſcherſelns darauf 
aufmerkſam gemacht, daß es gegenwärtig einundzwanzig Jahre find, 
daß auf der Londoner Weltausſtellung von 1851 das genannte Eta⸗ 
bliſſement mit einem aus Gußſtahl conſtrultten 6 pfündigen Feldgeſchütz 
debütirte, welches jedoch hoͤchſtens nur als eine Merkwürdigkeit erachtet 
wurde, und daß nichts deſto weniger während dieſes verhältnißmäßig 
kurzen Zeitraums ſich die Gußſtahl⸗Geſchütze die Welt erobert haben, 
indem ſie, außer in England gegenwärtig China und Japan inbegrif⸗ 
fen in allen Staaten der Welt eingeführt ſind. Noch wirb dabei er⸗ 
wähnt, daß damals das preußiſche Kriegsminiſterium die Einführung 
der Gußſtahl⸗Geſchütze nicht uns abgelehnt, ſondern denſelben jede Bes 
deutung abgeſprochen hat. Dagegen traten Braunſchweig und ſpäter 
Baiern und Hannover ſehr energiſch für deren Befürwortung ein. 
Die erſte Gußſtahl⸗Batterie iſt nach dieſer Quelle von dem Vlce⸗König 
von Aegypten aufgeſtellt worden. 

Berlin, 23. December. [Gr. Roon. — Das Militär⸗ 
budget. — Die Oberpräſidenten⸗Stellen.] Es iſt neuer⸗ 
dings wleder davon die Rede geweſen, daß der Kriegsminiſter Graf 
Roon einen Adlatus erhalten ſolle. Es iſt dies lediglich die Wieder⸗ 
holung eines älteren Gerüchts, welches thatſächlich eigentlich längſt zur 
Wahrheit geworden. Im Bundesrathe fungirte als Stellvertreter des 
Grafen Roon während der ganzen letzten Reichstagoſeſſion überall, 
wo der Miniſter nicht perſönlich Antheil nahm, der General v. Stiehle, 
und eine ähnliche Vertretung erfolgte auch innerhalb des Kriegsmini⸗ 
ftertumd. Es mag hierbei bemerkt fein, daß in den Kreiſen, welche 
dem Kriegs⸗Miniſterium nahe ſtehen, die Herbeiführung definitiver Ver⸗ 
hällniſſe in Bezug auf dieſe Anordnung längſt als wünſchenswerth be⸗ 


150 Tagen, am 17. Tage des ſtebenten Monats, während die Fluth] ſehen, als wären fie mit rohem Wein begoſſen. 
nicht vor dem 22. Tage des zweiten Monats im folgenden Jahre vers Wiſſenſchaft lehrt uns, daß Milliarden winziger, unter einer ſchwachen 
ſiegte. Die Juſchriſt aber beſagt, daß die Fluth am ſiebenten Tage] Lupe kaum ſichtbarer Thierchen die Veranlaſſung bierzu find, Das 
abnahm, und daß ſteben Tage nach der Landung der Arche auf dem abergläubiſche Volk aber hat eine ganz andere Erklärung bei der Hand. 
Berge die Vögrl ausgeſandt wurden. Die Differenz zwiſchen der Bibel! Seelen irunkiiebender Säumer, die mit Saumroſſen den Wein 
und der Inſchrift, betreffs des Berges, auf welchem die Arche ruhte, über den Berg beförderten und oft ihn durch Untreue oder Vernach⸗ 
iſt scheinbar als wirklich. Die Inſchrift nennt den Berg Nizir, welcher läſſigung auf dem Wege verminderten, ſollen die indirecten Urhe⸗ 
nach emer Inſchriſt des Königs von Aſſyrien, Aſſurnazirpal, der eine ber fein. 5 
Expedition dahin unternahm, öſtlich von Aſſyrten lag und einen Theil In die Schneeöden gebannt, müſſen die burftigen, votbfarbigen 
der ſich nach Nordweſten in Armenien ausdehnenden Serie von Berg: Seelen setzt büßen, und dankbar retten fie denjenigen auf gefährlichem 
ketten bildete. Was die Ausſendung der Vögel betrifft, fo läßt die In⸗ Pfade, der ihnen einige Tropfen diefed köſtlichen Rebenſaftes, an den 
ſchrift im Gegenſatz zu der Bibel, den erſten Vogel eine Taube fein, | fie fo ſehr gewöhnt, in freundlicher Spende auögießt. 
die zurückkam; der zweite war eine Schwalbe, die ebenfaas zurückkehrte; Auch das ſchreckliche Donnern und Krachen in der Nähe der Glet⸗ 
und der dritte ein Rabe, der, ſich von den herumſchwimmenden Leihen ſcher findet feine originelle Deutung. Dies Toben und Tofen trägt 
der Gottloſen naͤhrend, nicht zurückkehrte. Betreffs der Erbauung des ſich ollemal zu, erzählt das Volk, wenn reihe Schlemmer und Sünder, 
Altars und der Darbringung des Opfers ſtimmen ſämmtliche Brrichte dle, hart gegen die Armen, ihr Hab und Gut verpraßt haben, endlich 
überein, aber die Inſchriſt wie Beraſus verſezen Siſit unter die Götter, bei ihrem Tode verdammt find, bier in der furchtbar kalten Behau⸗ 
während dieſe Ehre, der Bibel zufolge, Enoch, einem Vorfahren Noahs, ſung des ſchauerlichen Eispalaſtes für ihre Sünden zu büßen. 
zu Theil wird und Noah ſelber noch viele Jahre nach der Sündfluth Einem frommen Kloſterbruder ſoll ſogar auf feiner einſamen Wan⸗ 
lebte. derung zu den Rhonegletſchern eine ſolche ruheloſe Seele unter der 
Herr Smith gelangt zu dem Schluſſe, daß die in der Bibel wie Geſtalt einer reizenden Frau erſchienen feln, einer Edelfrau, nach ihrer 
in der Inſchzift geschilderten Ereigniſſe im Ganzen dieſelben ſeien und Angabe verurtheilt 3000 Jahre lang unter einer blauen, todeskalten 
in deiſelben Ordnung ſich zutrugen, mit unweſentlichen Abweichungen] Eiskappe zu haufen. 8 
in den Einzelheiten, welche bewieſen, daß die Inſchrift eine unabhängige Diefe Eishoͤlle entſpricht, ſtreng genommen, der ſtreng orthodoxen 
Tradition verkörpert. Trotz einer auffälligen Aehnlichkeit im Style Auffaſſung nicht, welche eine beiße Hölle verlangt, doch das Volk liebt 
gehörten die zwei Schilderungen zwei gänzlich verſchledenen Völkern es bekanntlich, für feine „Verwunſchenen“ guten wie böfen Geiſter 
an. Der bibliſche Bericht ſei der eined Binnenlandvolkes. Das Wort ganz beſondere Wohnſitze in Anſpruch zu nehmen. 
Arche bedeute einen Kaſten, nicht ein Schiff; es ſei in der Bibelverſton! Anſprechender if jedenfalld die Sage von den Wunderbrunnen, 
von keinem Meere, von keinem Stapellaſſen die Rede; weder werde] deren es mehrere giebt. 
ein Steuermann, noch elwas von der Schifffahrtskunſt erwähnt. Die In der Engfllenalp, im Berner Oberlande, beginnt ein Wunder 
Schilderung der Inſchrift ſei aber die eines Seevolkes, denn die Arche brunnen erſt dann feine Thätigkeit, wenn das Vieh auf die Alp ger 
jet da ein Schiff, das vom Stapel gelaſſen werde, eine Probefahrt mache kommen und nach feinem Gewäſſer verlangt. Sofort hört er zu fliehen 
und der Leitung eines Steuermannes übergeben werde. auf, wenn beim Beginn des Herbfled die Heerde die Alp wieder 
Es läßt ſich nicht bezweifeln, daß dieſer neuentdeckte Sündflulhs⸗ verläßt. 
Bericht Bipelforſchern ein neues Feld eröffnet. Wir mögen andere Ent⸗ Ja des Nachts ſogar ſteht er ſtill oder iſt doch karg mit feinem 
deckungen erwarten, die Licht über dieſe uralten Perioden verbrelten[Waſſer, das er nur am Tage reichlich ſpendet, fo lange die Heerde 
dürften. „Alle dieſe Berichte“, fagte Herr Smüh am Schluſſe feines | mit Freiheit und Sicherheit zur Tränke gehen kann. 
Vortrages, „haben, wie ich glaube, einen gemeinſamen Urſprung in. Dieſes Wunder ift bewährt, aber freilich nicht im gehelmniß vollen 
den Ebenen Chaldäas. Dieſes Land, die Wlege der Civilifation, die Mitgefühl der Najade begründet. Der Duell iſt ein perlodiſch inter⸗ 
Geburteflätte der Künſte und Wiſſenſchaſten liegt ſeit 2000 Jahren in|miitirender oder fogenannter Zeitbrunnen, der, wle viele andere, nur 
Ruinen; feine, die werthvollſten Berichte über das Alterthum enthal-|in der heißen Jahreszeit während des Tages flleßt, well nur in biefer 
tende Literatur iſt uns, außer den Terien, welche dle Aſſyrier copirten, Friſt die Sonne den Schnee zu ſchmelzen vermag, von welchem er 
kaum bekannt, aber unter ſeinen zeiſtötten, nunmehr der Erforschung] unterirdiſch feinen Urſprung nimmt. 
harrenden Städten, liegen nebſt älteren Copien dieſes Sünpfluihtertes Erzählen wir ſetzt von den ſogenannten „Oſterſcheilern“, welche 
andere Legenden und Historien der ftüheſten Clvillſation in der Welt.“ beim Schweizer Landvolk die Stelle des verpönten Inſtruments zu er: 
Eine zühmliche Anenkennung der Forſchungzarbeiten des Herrn Smith ſetzen haben, welches wir Benjamin Franklin verdanken. 
iſt es jedenfalls, daß ihm der Premierminifter Gladſtone in einigen Den Blitzableiter, fo judieirt der Bauer, haben die gottesleugneri⸗ 
berlichen Worten den Dank der Verſammlung für feinen intereſſanten ſchen Franzoſen erfunden, um boshaſter Weſſe unſerem Herrgott bie 
und ſchaͤtzenswerthen Vortrag abſtattete. (Berl. Fr.⸗Bl.) Augen auszuſtechen. 
Alljährlich entzündet nach alter Sitte der katholiſche Pfarrer am 
6 Aberglaube in der Alpenwelt. Charſonnabend das heilige Feuer friſch am Kirchhofe. Da ſpannt ſich 
Vorzugsweiſe in den katholiſchen Cantons der Schweiz iſt das] der gläubige Knabe an ein Scheitchen Buchenholz, ſchleppt es zum 
Landvolk geneigt, auffallende Naturerſcheinungen in fabelhafter und] Oſterfeuer, läßt es drinnen ankohlen und bringt es am Stricke wieder 
wunderlicher Wrife zu deuten. An der Furka, zwiſchen Urſaren und] heimgezogen. Drohen fpäter Gewitter am Himmel, dann wird dieſes 
Oberwallis begegnel man mitunter Schneefeldern, die fo roth aus-] Scheit an das Heerdfeuer gelegt, nicht in daſſelbe, Doch ehe das 
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gegeben, und zugleich beſtätigt, daß ſich der untere Theil des Gußſtahl⸗ 


Der Fortſchrut der 


nur England und die Schweiz verhalten, wogegen ſich in Portugal] Beſetzung der erledigten Oberpräſidentenpoſten zu erwarten. Es hängt 
die Vorarbeiten zu einer Umgeſtaltung des Wehrweſens auf preußiſchen mit dieſer Angelegenheit, wie man hort, die neuliche Anweſenhelt des 


Oberpräfidenten von Pommern Freiherrn von Münchhauſen in Ber⸗ 
lin zuſammen. Die erforderlichen Vorſchläge ſollen Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer bereits unterbreitet worden fein. Man ſpiicht Davon — wie 
weit mit Grund bleibe jedoch dahingeſtellt — daß auch in dem Ober⸗ 
präſidium von Schleswig⸗Holſtein eine Aenderung bevorſtehe. Weber 
den dringend wünſchenswenthen Rücktritt des Baron Scheel⸗Pleſſen 
herrſcht unter den Schleswig⸗Holſteiniſchen Abgeordneten nur eine Stimme. 
Wahrſcheinlich kommt auch jetzt ſchon die Angelegenheit des Oberprä⸗ 
fidiums der Provinz Hannover zur Etledigung, welches, wie wir bereits 


mitgetheilt haben, Graf Otto zu Stolberg ⸗Wenigerode nur 


bis zum nächſten Frühjahr fortführen wird. 

[Das December⸗Heft der „Preuß. Jahrb.“ ] bringt folgende 
Artikel: Die Petrusſage. (Schluß) (W. Lang.) Die Anfänge des deuiſchen 
Zollvereins. (Schluß.) (Heinrich von Treitſchke.) Die neue Kreikorvnung 
und die Provinz Hannover. (Fachtmann.) Politiſche Correſpondenz. (5.) 
Notizen. (H. G.) i 

Leipzig, 22. December. [Buchdrucker⸗Verſammlung.] Vor 
geftern Abend fand abermals eine allgemeine Buchdruckerverſammlung 
in der Weſtendhalle aus Veranlaſſung der Tarifbewegung ſtatt. Die 
Gehllfenabtheilung der Tarifcommiſſion hatte Berlcht zu erſtatten über 
eine Verhandlung, welche dieſelbe zum Behufe einer möglich frled⸗ 
lichen Löͤſung der ſchwebenden Differenzen zwiſchen Prinelpalen und 
Gehilfen mit der Principalſectton gedachter Commiſſion gepflogen halte. 

Der Bericht lautete dahin, daß die Principale ein Eingehen auf Ver⸗ 
dandlungen über die Preis reſp. Lohnfrage abgelehnt haben und die ge⸗ 
meinſchaſtliche Sitzung nur Geſchäftliches erledigt hat. 
mit den Principalen über die brennende Frage nach der Sitzung entziehe 
ſich ihres privaten Charakters wegen der näheren Beleuchtung. Ein dier⸗ 
auf geſtellter Antrag, daß die Verſammlung wegen der nun zweimaligen 


eniſchiedenen Abweiſung von Verhandlungen ſeitens der Principale die all- 


gan Kündigung für den 21. d. M. beſchließen wolle, fand allgemeinen 
eifall. Die über dieſen Antrag ſtattgefundene Debatte war eine lange, 
aber ſachlich geführte, erhielt jedoch eine andere Wendung durch die langere 
Rede des gegenwärtigen Leiters des Gehilfenverbandes, Herrn Richarv 


Härtel, welcher auf mehrere Interpellationen hin die Stellung des Ver ⸗ 


bandes zur Leipziger Tariſbewegung auseinanderſetzte; weil die Jatereſſen 
der geſammten deutſchen Collegenſchaft diegleichen ſelen, was auch der deutſche 
Principalverein durch den in Ausficht geſtellten „Normaltarif“ beſtätige, 
müſſe Leipzig als bervorragendſter deutſcher Druckort auch für die übrigen 
deulſchen Städte eintreten und empfehle ſich daher das Eingehen auf einen 
Normaltarif. Da der von Principalſeite geſtellte Termin zur Ber alhung 
des Normaltarifs keine Garantie für eine ſchnelle Erledigung dieſer Frage 
biete, ſtellt Redner den Antrag: : 
1) den hieſigen Principalen mitzutheilen, daß die Gehilfen von Ver⸗ 


handlungen auf Grund des vorgelegten Tarifentwurfs für Leipzig abſehen, 


dagegen die Principale erſuchen, darauf hinzuarbeiten, daß der Ausſchuß, 
reſp. die Tarifcommiſſion des deutſchen Buchdruckervereins in Gemeinſchaft 
mit Gehilfenvertretern aus den größeren Druckorten Deutſchlands bis 
ſpäteſtens 15. Jen fo nächſten Jahres einen ſogenannten „Normaltarif“ 
auſſtelle und deſſen ſofortige Ac in Leipzig bewerlſtellige; g 

2) das Praäſidium des deutſchen Buchdruckerverbandes zu er uchen, bis 
ſpäteſtens 15. Januar nächſten Jahres Vertreter aus den größern Drud» 
orten Deutſchlands nach Leipzig zu berufen behuis u ef Feſiſtellung 
des Normaltarifs, und zu dieſen Sitzunſ en den Ausſchuß, reſp. die Tarif⸗ 
commiſſion des deutſchen Buchdruckervereins officiell einzuladen. g 

Der Antrag auf Kündigung wurde hierauf abgelehnt und der Härtel 
ſche, trotz mehrfacher Bekämpfung angenommen. Ein dritter Antrag, 
die vorher geſtellten Anträge abzuſebnen, den Principales keine Antwort 
mehr zukommen zu laſſen und die Tarifcommiſſion zu beauftragen, ein wach⸗ 
rent Auge auf die Bewegung zu haben, fand feine Erledigung durch die 

nnahme des oben erwähnten. (L N) 

Darmſtadt, 21. December. 

der Landtag durch den Großherzog heute eröffnet wurde, lautet: 
. Meine Herren Stände! 0 

Ich babe Sie diesmal zur Eröffnung des Landtages um Mich verſam⸗ 

melt, weil ich Ihnen perſönlich auszudrücken wünſchte, welche hohe Wichtig: 


alljährlich die Rußküche friſch ausgeweißt werden, ein Geſchäft, das 
einzig und allein der Bauernfrau zugehoͤrt. — Vom Oſterſcheit gehen 
wir zum Baum über, der, weil er das Holz zu Wiege und Sarg 
liefert, für Gemeinde und Familie propheliſche Wahrzeichen an fich trägt. 
Der Bauer ſchließt aus dem weißen Laub elner Buche im Ge⸗ 
meindewalde auf den Tod eines Gemeinderathes. Bringt in außer⸗ 
gewöhnlichen Fällen der Hausbaum im Spätheröſt eine Erinnerung 
an den Lenz, wenn er in zweitem Blüthenſchmucke prangt, ſo deutet 
die weiße auf des Eigenthümers Ende. Bd 
Der weiß werdende Buchs der Gırtenbeeie, Mangold, Sellerie 
und Salatflauden, wenn ſie am Rande des Pſtamzengartens in weiße 
Blüthe kommen, verkünden den Schweizern den Tod eines entfernten 
Verwandten. f g N 
Blühen fie nach der Gartenmitte hin, knospen fie weißlich im 
Herzkeime, vergilbt vor der Zeit das Blatt des an der Hauswand ges 
zogenen Rebſtockes, fo trauert man im Voraus um die jungen Leute 


im Hauſe ſelbſt, bald wird der weiße Todtenkranz ihre Bahn decken. 


Als Todesbote gilt auch den Schweizern der Holzkäfer (annobium 
pertinax), der bekanntlich beim Niſten im morſchen Getäfel der 
Zimmerwände ein dem feinen Ticktack der Taſchenuhr gleiches Picken 
hervorbringt. 


Wenn man ihn bort, fo bedeutet ein jeder Tick ein Lebensjahr, 


und die Geſammtzahl feiner Schläge ſoll mit der Summe der Lebene⸗ 
jabre des Nachzählenden übereinſtimmen. Charakferiſtiſch iR fein Name 
Todtenuhr oder Todtenührlein. — Zur Todtenuhr wird im Toggen⸗ 
burgiſchen auch die Wanduhr des Krankenzimmers, wenn ihre Gewichte 
ſich zufällig berühren und dadurch ſtellen. Erklärlicher Weiſe ſieht auch 
der Aberglaube den Todtenkäfer (Blapo mortisaga) nicht gern und 
die mit dieſer verwechſelten Küchenſchabe (Blatta orientalis), die man 
gewohnlich Schwab nennt. 2 

Die ſchwarze Katze gilt den Schweizern fellfamer Welſe bal 
als Hexe und verwünſchter boͤſer Gelſt, bald wieder als ein Weſen, 
mit deſſen Lebensdauer der Beſtand der Familie zuſammenhängt. Drum 
wird auch, bevor ein neues Wohnhaus bezogen wird, zuerſt die Katze 
aus der alten Wohnung in einer ſchwarzen Schürze berbeigettagen und 
über die Schwelle des neuen hineinge jagt: 

„Die ſchwarze Katze, das ſchwarze Huhn, 
Soll kein Bauer aus dem Hauſe thun.“ j 

Der, dem eine ſchwarze Katze Nachts über den Weg läuft, wird 
ſich nach dem Glauben katholiſcher Gegenden beeilen müſſen, noch vor 
ihr ſein Haus zu erreichen; hier ſchlägt er dann das Kreuz fo oft über 
Kinder und Thiere, als deren in Stube und Stall. f 

Für todtkündend gilt die Katze, weil fie aus dem Cultus der 
Göttin Freya, deren Wappenthier fie if, übertragen wurde auf die 
heilige Gertrud, die chriſtliche Seelenempfängerin, deren Attiibule 
Maus und Katze. N 


Träumt man in der Chrlſtnacht von einer ſchwatzen Katze, ſo 


erkrankt man, wie es heißt, nach Neujahr gefährlich. „Bürſten ſich“ 
— wie der Volksausdruck — zwei Katzen unter dem Fenſter der 
Krankenſtube, fo find des Kranken Stunden gezählt. Hier erinnern 


die beiden ſich raufenden Katzen augenſcheinlich an die zwei. um die 
abgeſchiedene Seele ſtreitenden Todtenheere, von denen bie Volksſage 


(Beil. Dot. Zig.) 


viel zu „ſingen und zu ſagen weiß“ 


Eine Beſprechung 


[Die Thronrede,] mit welcher 


neue Schellchen ind Haus gebracht wird, muß vorher am Sharfreitage 


keit den Aufgaben beimeſſe, die Sie in der bevorſtehenden Seſſion zu 
bewältigen. haben werden. 

Wenn auch ein anſebnlicher Theil der Staatsaufgaben an das deutſche 
Reich übergegangen iſt, wie dies zur Behauptung der nationalen Stellung 
und zur Förderung der Wohlfahrt Deutſchlands nothwendig war, ſo werden 
Sie doch aus dem Umfang und der Bedeutung der an Sie gelangenden 
Vorlagen erkennen, daß den einzelnen deutſchen Staaten noch ein weites 
Gebiet ſegensreicher Wirkſamkeit und ſelbſtſtändiger Entwickelung geblieben 
iſt, zu deſſen 7 es der umſichtigen und hingebenden Mitwirkung der 
Stande dringend bedarf. a 5 . 

Den Zuſagen gemäß, die auf dem vorigen Landtag von Meiner Regie⸗ 
rung gemacht worden ſind, wird eine Reihe von Geſetzesvorlagen Ihrer 
Beratung und Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 78 

Die bereits ausgearbeiteten Entwürfe eines Geſetzes über die innere 
Verwaltung und die Vertretung der Kreiſe und der Provinzen, einer Städte⸗ 
Ordnung und einer veränderten Landgemeinde » Ordnung haben den Zweck, 
der Bevölkerung eine erweiterte Theilnahme an den Geſchäften der Staats: 
Verwaltung, den Gemeinden eine freiere Bewegung in der Verwaltung 
ihrer eigenen Angelegenheiten einzuräumen. 8 en 

Ein Geſetz über die Verhältniſſe der Volksſchulen ſoll dieſen wichtigen 

weig des en Lebens unter Feſthaltung des Grundſatzes, daß die 
tung d olksſchulweſens dem Staat obliegt, zeitgemäß regeln. 

Auch über die rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine im 
Stgate iſt ein Geſetzentwurf in der Ausarbeitung begriffen, der Ihnen im 

e der Sitzungsperiode vorgelegt werden wird. 5 

Nicht minder wird der Entwurf einer neuen Landſtändiſchen Geſchäfts⸗ 
Ordnung zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung an Sie gelangen. k 

Der Hauptvoranſchlag der Staats » Einnahmen und Ausgaben für die 
Jahre 1873 bis 1875 ift einftweilen auf Grund der beſtebenden Einrichtun⸗ 
en und Normen entworfen worden, da es noch nicht möglich war, den 

twurf der neuen Perſonal⸗ und Beſoldungs⸗Etats der Behörden, die zum 
Theil von dem Zuſtandekommen der Ihnen vorzuſchlagenden Geſetze — 
ſind, abzuſchließen. Es bleibt vorbehalten, den Hauptvoranſchlag demnächſt 


nach Maßgabe der in den Etats eintretenden Aenderungen umzugeſtalten 


und dann auch einen neuen Geſetzentwurf über die Regelung der Penſtons⸗ 
verhaltniſſe der Civildiener Ihnen vorzulegen. Zunächſt wird es erforder⸗ 
189 fein, das Finanzgeſetz für 1872 — die erſten ſechs Monate des Jahres 
1873 auszudehnen. ; a 

Ich wünſche lebhaft und 1 zuberſichtlich, daß es Ihnen, Meine Herren 
Stände, gelingen wird, die großen Aufgaben, welche Ihnen geſtellt ſind, in 
Uebereinſtimmung mit Meiner Regierung zum Segen des Landes zu erle⸗ 


Ve eines landesberrlichen Wohlwollens wollen Sie ſich verſi⸗hert halten! 

München, 19. Decbr. [Dem Cultusminiſter von Lug] liegen 
wieder eine ganze Reihe neuentſtandener principieller Fragen in Sachen des 
Altkatholizismus vor, insbeſondere über die Weigerung eines Religions⸗ 
profeſſors am Gomnaſium zu Kempten, welcher die Abhaltung des Studien⸗ 
gottes dienſtes in dem ärarialiſchen Kirchenſaale der Anſtalt deshalb 
verweigert, weil die Kreisreglerung (v. Hörmann) die Mübenutzung 
dieſes Saales auch den Allkatholiken eingeräumt bat. Es heißt jetzt 
aber hierorts, v. Lutz gebe überhaupt keine prinzipielle Entſcheidung 
mehr von ſich, weil er es bequemer finde, auf die Entſcheldungen des 
Reiches zu warten. 

Gebweiler, 20. December. [Agitationen der katholiſchen 
Geiſtlichkeit.] Daß die katholiſche Geiſtlichkeit ihre deutſch⸗ 
feindlichen Agitationen im Elſaß nach wie vor ungeſtört betreibt, er⸗ 
hellt aufs klarſte aus der beifolgenden genauen Abſchrift eines Gebe⸗ 
tes, das vor einigen Tagen von einem hieſigen Pfarrgeiſtlichen unter 
die Neocommunicanten (Confirmanden) vertheilt if. Daſſelbe iſt ge⸗ 
druckt, trägt den Namen des Druckers Jung in Kolmar und lautet 
folgendermaßen: 

Gebet, das der Heilige Vater, der Papſt Pius IX., täglich zu Maria für 
rankreich verrichtet: „O Maria, ohne Sünde empfangen, ſieh gnädig auf 
rankreich herab; bete für Frankreich, rette Frankreich! Je ſchuldiger es iſt, 

deſto mehr edürfet es deiner rbitte. Nur ein Wort zu dem in beinen 
Armen jolajenben Jeſus, und Frankreich iſt gerettet. O Jeſus, Maria ge⸗ 
borfam (sie l), rette das Frankreich.“ 

Ebenfo charakleriſtiſch für die herrſchenden Zuſtände ift der Umſtand, 
daß in hleſiger Brüderſchule alle Unterrichtsgegenſtände mit einziger 
Ausnahme des Deutſchen in franzöfiiher Sprache ertheilt werden, 
trotzdem die Bevölkerung durchweg deutſch iſt. (D. A. 3.) 


Deſterreich. 

% Wien, 23. Decbr. [Die Polen und die Wablreform.] 
Heute endlich liegt im Krakauer „Czas“ eine authentiſche Erklärung 
über die Stellung vor, welche die Führer der gallziſchen Reichsraths⸗ 
delegation zu den Eröffnungen des Baron Laſſer eingenommen haben. 
Viel Neues entbält ſie nicht: ſie liefert nur einen neuen Beweis für 
die allbekannte Thatſache, daß dieſe feinen Diplomaten nach wie vor 
mit zwei Kälbern pflägen wollen. „Wo, fragen fie, iſt das Programm 
des Miniſterlums geblieben, das uns bei ſeinem Antritte erklärte, Ga⸗ 
listen gegenüber die Ausgleichspolttik Potockls und Hohenwart's fort: 
fegen zu wollen? Hat Baron Laſſer und nichts zu bieten als die di⸗ 
recten Wahlen, ſo iſt der Faden der Verhandlungen abgeriſſen!“ Das 
iſt eine argliſtige Hänſelei, wie es keine zweite mehr auf der Welt 
giebt. Die Herren wiſſen gan; gut, daß im Frühjahr in dem Sub⸗ 
comite des Verſaſſungsausſchuſſes mit ihrer Zuſtimmung Alles geordnet 
war. Das heißt, fie, die unter dem reactionären deutſchfeindlichen 
Hohenwart mit einer homdopathiſchen Doſis von Zugeſtändniſſen zu⸗ 
frieden geweſen waren, konnten nicht unbedingt „Nein“ ſagen zu den 
viel größeren Conceſſionen des Miniſteriums Auersperg. Aber als 
echte Jeſulten behielten fie ſich vor, in dem Landtage zu Lemberg 
wieder den alten Speklakel um Gewährung der ganzen Reſolution 
von vorn anzufangen, ſobald der Reichsrath die Anträge des Subco⸗ 
mites angenommen haben würde. Sie wollten freie Hand haben 
und wir ſollten gebunden ſein: deshalb kamen die Anträge gar nicht 
vor das Plenum. Genau ſo wie damals ſteht die Sache heute! Sie 
erhalten den eigenen Miniſter und alle Zugeſtändniſſe dis Ausſchuß⸗ 
Elaborates, ſobald fie durch Mitootirung der directen Wahlen für bie 
übrigen Erblande die Bürgſchaft geben, daß wir der polniſchen Frage 
für immer los und ledig ſind. Sonſt werden ſie in die Wahlreform 
mit einbegriffen. Das iſt, denke ich, ein ſo verſtändliches und ein⸗ 
faches „Programm“, wie die Herren nur Eines wünſchen können! 

- Schweiz. 

Genf, 19. December. [Pater Hyacinth.] Ein Berichterſtatter 
der „N Fr. Pr.“ ſchreibt: „Eine hochintereſſante Nachricht circulirt 
ſelt einigen Tagen in unſeren klerikalen Kreiſen: „Ex⸗Pater Hyaeinth 
ſoll, von der Genfer Regierung berufen, gegen Ende des Jahres hier: 
herkommen und die Kirche St. Germain, welche Staatzelgenthum iſt, 
ihm zur Verfügung geſtellt werden, um darin altkatholiſchen Gottes⸗ 
dienft abzuhalten. Ich habe nähere Erkundigungen betreffs dieſer An⸗ 
gelegenheit eingezogen und die Richtigkeit derſelben beſtätigt erhalten. 
Nur fagt man mir, daß es nicht der Genfer Staatsrath, ſondern eine 
Gruppe Genfer Allkatholiken ſei, welche den berühmten Prediger ein⸗ 
geladen, hierherzukommen. Der Staat muß indeß gleichwohl feine 
Zuftimmung gegeben haben, da man verſichert, daß ihm wirklich eine 
Kirche eingeräumt worden. 

le 

Nom, 19. Dec. [Die Commiſſion, welche über den Ge⸗ 

ſetzentwurf bezüglich der religisſen Körperſchaften in 


Rom berathen ſoll,] iſt aus ſieben Mitgliedern zuſammengeſetzt, 


von denen drei, nämlich Zanardelli, Ferraceiu und Mancint zur Linken 
gehören. Die Reglerungspartei iſt durch dieſes Reſultat, welches der 
ſchwankenden Haltung des Centrums zuzuſchteiben iſt, über das Schick⸗ 
ſal des Entwurfs in einiger Unruhe und die „Opinione“ erinnert da 
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ran, daß Italien in dieſer Sache zwar von keinem europäiſchen Ca⸗ 
binete einen Druck erfahren habe, aber doch Rückſichten auf die Wünſche 
der fremden Regierungen und auf das Garantlegeſetz nehmen müſſe. 

[Das Organ der gemäßigten Oppoſition, die „Rt 
forma] ift nach viertägigem Schlummer wieder erſchienen und zwar 
unter Leitung von Colonna di Ceſaro, Criſpi, Nicotera, Oliva und 
Seismit⸗Didoi. 

[Zwiſchen Antonelli und Mſgre. Merode!l beſteht feit 
langem offene Feindſchaſt. Dieſer Tage machten einige Freunde Me⸗ 
rode's den Papſt darauf aufmerkſam, daß Antonellt häufig Beſuche 
einer Perſon empfange, die wegen ihrer radicalen Geſinnung bekannt 
und fogar ein Haupt dieſer Partei if. Der Papſt möge fi ſelbſt 
davon überzeugen, daß Antonelli ſolche ſcandalöſe Beſuche empfange, 
er könne ihn in flagranti treffen, denn ſoeben ſei jene berüchtigte 
Perſon zum Cardinal gegangen. Der Papſt habe darauf geantwortet: 
„Euere Beſchwerden find nur zu ſehr gerechtfertigt, aber Ihr müßt 
fie bei dem Präfecten des Palaſtes anbringen, daß er den nöthigen 
Befehl giebt, jenes Indloiduum hinauszujagen.“ Der Präfect der 
päpfilichen Paläſte iſt aber niemand anders als Antonelli ſelbſt und 
jene Hetren ſollen bet dieſer Antwort entſetzlich lange Geſichter gemacht 
haben, ſo berichtet der vaticaniſche Chroniſt der Florentiner „Gazzetta 
d'Italla“, welche den Vorfall zum Beweiſe erwähnt, daß im Vatican 
Beziehungen mit der rothen Partei unterhalten werden. 

[Die Jeſuiten] fangen an zu räumen. In einer der letzten 
Nächte iſt ein Karren mit mehreren ſchwerwiegenden Kiſten, von vier 
Packträgern gezogen, fortgeſchleppi worden und das Gouvernement weiß 
nichts davon, oder ſchließt die Augen, um nichts zu ſehen. 


Frankreich. 


O Paris, 22. December. [Aus der National⸗Verſamm⸗ 
lung. — Thiers. — Die Central⸗Mairie von Lyor. — 
Der Poſtoertrag mit Amerika.] Mit der großen Zahl von 
Geſetzprofceten, welche noch auf ihrer Tages ordnung ſtanden, hat die 
National⸗Verſammlung geſtern ſummariſch aufgeräumt. Discutirt wurde 
nur wenig, deſto mehr abgeſtimmt. Die Verſammlung votirte unter 
Andern die Million für die Ueberſchwemmten und in dritter Leſung 
die Rückerſtattung der d'Orleans'ſchen Güter. Die Prinzen haben alſo 
ihr Weihnachlsgeſchenk, die Kleinigkeit von 50 Millionen. Es iſt der 
Mühe werth, daß ſie ſich für dieſe Freigebigkeit dem Lande dankbar 
etweiſen. Einigen Aufenthalt verurſachte nur ein Geſetz, welches zum 
Zwecke hat, die jetzt beſtehenden Verordnungen über den Tabaks oer⸗ 
kauf bis zum Jahre 1883 in Kraft zu halten. Auch dies wurde an⸗ 
genommen, aber als ein Redner die Intereſſen der franzöſiſchen Ta⸗ 
baksproducenten geltend machte, welche behaupten, daß ihr Tabak ſo 
gut iſt als derjenige von Virginien und Maryland und daß folglich 
die Regierung fo viel als moglich den Tabak nur in Frankreich kaufen 
dürfe, revoltirten die Raucher der Verſammlung in ihrem eignen In⸗ 
tereſſe und demjenigen des Staatsſchatzes, deſſen Eiunahmen noch 
heruntergehen werden, wenn man ein Mittel findet, noch abſcheullchere 
Cigarren als gegenwartig zu fabrielren. Der Finanzminiſter befand 


fiteg Dréo auf die Tribüne und verlangt die Dringlichkeit für einen 
Geſetzvorſchlag, wonach der Staat alle diejenigen entſchädigen ſoll, 
welche durch den Staatsſtreich von 1852 an ihrem Vermögen Verluſte 
erlitten haben. Vermuthlich glaubte Dréo da, wo für die Prinzen von 


Orleans 50 Millionen abfallen, werde ſich auch für gewöhnliche Men⸗ 
ſchenkinder Mitleid finden, aber er rechnete ohne die Rechte, welche 


mit Einmüthigkeit die Dringlichkeitserklärung verweigerte. Sodann 
entließ Herr Grevy die Verſammlung in die Ferien, nach einer Seſſion 
von 6 Wochen, die in der Geſchichte der drüten franzöſiſchen Republit 
eine bedeutende und nicht eben rühmliche Rolle ſpielen wird. 

Es ſcheint jetzt beſtimmt zu fein, daß Thiers während der Ferien 
einen Ausflug nach Calais machen wird, um dem Schluſſe der Ar⸗ 
tillerle⸗Schießübungen beizuwohnen, in Folge deren ein definttiver Ent⸗ 
ſchluß über die in Frankreich einzuführenden Geſchütze gefaßt werden 
fol. Am 1. Januar geht Thiers nach Verſailles, um dem Präſidenten 
der Nationalverſammlung den erſten Beſuch zu machen, den dieſer im 
Laufe des Tages erwiedert. 

Geſtern hat Thiers mit der Gnadencommiſſton gearbeitet. Er 
würnſcht, daß dieſe Commiſſion ſich moͤglichſt beeile, um noch vor Schluß 
des Jahres über dle ihr vorliegenden Geſuche entſchieden zu haben. 

Die Unterdrückung der Central⸗Mairie von Lyon ſcheint in der 
That eine beſchloſſene Sache. Einer der Deputirten der Rhone, le 
Royer, hat geſtern Thiers von dieſer Maßregel, die auf die Bevölkerung 
von Lyon einen ſchlechten Eindruck machen würde, abzubringen geſucht, 
aber einen abweiſenden Beſcheid erhalten. 

Der neue Poſtvertrag mit Amerika ſoll, wie es heißt, nach end⸗ 
loſen Zögerungen doch nächſter Tage unterzeichnet werden. Der 
franzöſiſche Geſandte in Waſhington, de Noailles, hat den Auftrag er⸗ 
halten, zu den von Herrn Waſhburne ſchon angenommenen Bedingun- 
gen abzuſchließen. Dieſer vernünftige Entſchluß iſt dem neuen Finanz⸗ 
miniſter Leon Say zu danken. 

* Paris, 22. Decbr. [Die Kriſis im linken Centrum.] 
Von beſonderer Bedeutung für die weitere Geſtaltung der Verhäͤltniſſe 
in der National⸗Verſammlung iſt der Verlauf, welchen die im linken 
Centrum ausgebrochene Kriſis nehmen wird. Herr Caſimir Perier mit 
46 anderen Mitglledern wünſcht die Fraction bekanntlich in engſte Füh⸗ 
lung mit dem rechten Centrum zu bringen, während Herr Ricard und 
ſeine Freunde die bisherigen Beziehungen zur gemäßigten Linken feſt⸗ 
halten wollen. In der geſtrigen Sitzung handelte es ſich darum, den 
Termin für die Neuwahl des Vorſtandes feſtzuſtellen, deſſen Vollmachten 
am 22. December ablaufen. Die Freunde Caſimir Perier's verlang⸗ 
ten, daß die Neuwahl fofort erfolge; fie gaben zu verſtehen, daß das 
vor einigen Tagen eingereichte Entlaſſungsgeſuch des Herrn Rieard nur 
aus Courtolſie abgelehnt worden fel, weil die Abſtimmung in feiner 
Gegenwart ſtattgefunden habe. Andererſelts verlangten die Herren 
Bertauld, Leuoel, Gaulthier de Rumilly u. A. die Vertagung der Neu: 
wahl bis nach den Ferien, theils weil ihre ſofortige Vollziehung eln 
Mißtrauensvotum gegen den gegenwärtigen Vorſtand wäre, deſſen 
Mandat noch nicht ganz abgelaufen ſei, thells weil viele Mitglieder 
des linken Centrums ſchon abweſend ſeien und es von der größten 
Wichtigkeit ſei, die Fractlon in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung zu er⸗ 
halten. Schließlich ſiegte der liberalere Flügel, indem die Wahl auf 
den 8. Januar vertagt wurde. 5 

[Zur National⸗Subſeription.] Behufs Vertheilung der den 
nothleidenden Elſaß⸗Lothringern zugewendeten Fonds der National⸗ 
Subfeription hat der Miniſter des Innern eine Commiſſton eingeſetzt, 
beſtehend aus den Abgeordneten Wolowski, Buffet, Keller, Marquis 
v. Gouvello, Scheurer⸗Keſtner und anderen Natabilitäten. Der Vorſitz 
wurde vom Minifter dem Herrn Wolowski, das Secretariat dem Unter⸗ 
Cabinetschef des Miniſters des Innern, Herrn Reboul, übertragen. 

[Grenzberichtigung.] Die Commiſſion, welche beauftragt iſt, 
die Uebereinkunft mit dem deutſchen Reiche betreffs der Grenz⸗ 
berichtigung zu prüfen, verſammelte ſich geſtern. Es wurden ernannt 
Herr Ventavon zum Präſidenten, Herr Scheurer⸗Keſtner zum Secretär 
und Herr Varroy zum Berichterſtatter. Um den Bericht zu machen, 


ſich glücklicherweiſe unter dieſen Rauchern. Gegen Schluß der Sitzung 


wartet man nur noch auf die Mittheilung des von einer Commiſſion 
von Offizieren beider Länder gemachten Planes. An Deutſchland wird 
ein Strich Landes von 20 Kilometer gegen eine Sägemühle und ver⸗ 
ſchledene Mühlen, welche zur Domäne gehörten, abgetreten. Die An⸗ 
nahme der Uebereinkunft iſt nicht zu bezweifeln. 

Rundſchreiben des Kriegs miniſters.] Die Zahl der Sol: 
daten der Garde Mobile und der mobilifirten Nationalgarde, welche, 
da fie ihre milltäriſchen Pflichten während des Krieges nicht erfüllt 
hatten, von den Kriegsgerichten verurtheilt wurden, iſt fo bedeutend, 
daß der Krlegsminiſter ſich veranlaßt ſah, den Befehl zu ertheilen, die 
Ausführung eines Theiles der Urtheile zu ſuspendiren. Das betreffende 
Circularſchreiben deſſelben lautet: 

General! Am 10. September ſchrieb ein Circular vor, falls die Be⸗ 
ſchuldigungen nicht zu ernſter Natur ſeien, Begnadigungsanträge zu Gunſten 
der mobilen oder mobiliſirten Nationalgarden einzuſenden, über welche wegen 
Vernachläſſigung ihrer militäriſchen Pflichten Verurtheilungen ausgeſprochen 
worden ſeien. Jedes Mal, wenn Urtheile zu öffentlicher Zwangsarbeit gegen 
Leute dieſer Kategorie geſprochen worden ſind, iſt Grund vorhanden, die 
Ausführung der genaunten Urtheile, ſowie den Abgang der Leute nach den 
Werkſtätten von Algerien zu ſuspendiren und mich in Stand zu ſetzen, Be⸗ 
treffs der Verurtheilten zu ſtatuiren, indem Sie mir für jeden von ihnen 
einen Bericht über die Thatſachen einſenden, welche die Verurtheilung moti⸗ 
virt baben. Empfangen Sie ic. Der Kriegsminiſter General de Ciſſey. 

[Herr Tbters,] welcher heute Morgen mit den Miniftern beim 
Juſtizminiſter Dufaure gehübftüct hatte, traf um 2% Uhr im Elyſée 
ein, wo er die parlamentariſchen Ferien zuzubringen gedenkt. An der 
Eiſenbahn empfingen ihn die beiden Partſer Präfecten und einige 
andere Perſonen; das Publikum war nicht zahlteich vorhanden, da 
man die Stunde der Ankunft nicht genau wußte. Am Elyſée hatten 
ſich nur ungefähr 50 Perſonen, darunter ein Viertel Engländer, ein⸗ 
gefunden, die Thiers hoͤchſt freundlich grüßten, ohne jedoch irgend einen 
Ruf auszuſtoßen, Thiers fuhr von der Eiſenbahn nach dem Elyſée 
in einer ganz neuen, mit zwei prachtvollen Pferden beſpannten Caroſſe. 
Neben ihm ſaß einer feiner Adjutanten. Den Ehrendienſt im Eiyiee 
verſahen republikaniſche Garden und eine Abtbeilung des 26. Linien: 
Regiments. Am Eingange des Elyſée wurde Thiers vom Gouverneur 
deſſelben empfangen, mit dem er ſich längere Zeit unterhielt. 

[Die Rede Dufaure’d.] In vielen Orten der Provinz weigerten 
ſich die Malres, die Rede Dufaure's vom 14. December anzuſchlagen, 
wie dieſes die Kammer befohlen. Es iſt noch unbekannt, ob die Re⸗ 
gierung Maßregeln ergreifen wird. 

[Die Prinzen von Orleans.] Das Gerücht iſt verbreitet, daß 
die Prinzen von Orlcans die Güter, die ihnen kürzlich zurückerſtattet 
wurden, dem Staate zum Geſchenk machen wollen; findet nur wenig 


Glauben. 
Belgien. 

Brüſſel, 21. December. [In der heutigen Sitzung der 
Repräſentantenkammer] wurde das Geſetz über das Kontingent 
der Armee mit 61 Stimmen gegen 20 angenommen. Da der Miniſter 
des Auswärtigen, welcher das Kriegminiſterium interimiſtiſch übernommen 
hat, krank geworden iſt, ſo trat der Finanzminlſter, Herr Malou, für die 
Regierung auf. Das Verhalten des Miniſtertlums in dieſer Frage If 
etwas ſeltſam. Nachdem der Krlegsminiſter, General Gulllaume, ſich 
wiederholt für den obligatotiſchen Dienſt erklärt, die gegenwärtige Or⸗ 
ganiſatlon der Armee als ganz ungenügend bezeichnet hat, nachdem 
mehrere officiöſe und faſt officiell ſcheinende Broſchüren und Schriften 
in dieſem Sinne erſchienen find, erklärt jetzt nach dem Rücklritte des 
Krlegs⸗Miniſters die Regierung ſich mit dem beſtehenden Zuſtande 
der Armee befriedigt, und der ganze wegen der Militärfrage erregte 
Lärm war um nichts. Herr Malou verleugnete alle in dieſen Ange⸗ 
legenheit publicirten Schriften und tadelte ſogar die Broſchlire des 
Oberſten de Brialmont, die am meiſten Aufſehen gemacht hatte und 
für eine indirecte Aeußerung des Kriegs⸗Miniſters gehalten wurde. 
Nach Herrn Malou hätte der letztgenannte Oſſizter ſogar eine Rüge 
vom Kriegsminiſter erhalten. Das iſt ſchwer zu verſtehen, denn wenn 
General Guillaume dle Anſicht von der Nothwendigkeit der Reorgani⸗ 
ſation nicht theilte, warum iſt er dann aus dem Miniſterium ausgetreten; 
wenn er aber gegen die Meinung des übrigen Cabinets für die Reorgani⸗ 
ſation, für die Abſchaffung der Stellvertretung und für den obligato⸗ 
riſchen Dlenſt war, warum hat dann das Miniſterium ſich einen ſo 
ganz anders geſonnenen Collegen genommen? Seit beinahe zwei Jah⸗ 
ren ſchwebt die Milttaͤrfrage, eine lebhafte Propaganda iſt von Seiten 
des Kriegs⸗Miniſters und vleler Offiziere gemacht worden für die beſte 
Organiſatlon der Armee und den perſönlichen Dienſt, und die Regie⸗ 
rung hat immer dazu geſchwiegen, bis ſie jetzt plötzlich erklärt, ſie habe 
alledem nichts zu ſchaffen, es ſei Alles aufs Beſte beſtellt und bleibe 
beim Alten. Die Kammer hat ſich bis zum 14. Jan. vertagt. 


Großbritannien. 

* London, 21. Decbr. [Graf Beuſi] if geſtern Abend nach 
Wien abgereiſt. Zwar hatte er ſeit lange die Abſicht, die zwel nächſten 
Monate auf dem Continente zuzubringen, doch ſcheint feine Abreiſe 
durch eine aus Wien eingetroffene Depeſche beſchleunigt worden zu 
fein. „Morning⸗Poſt“ ſchreibt darüber: „Aller Wahiſcheinlichkeit zu⸗ 
folge dürfte Se. Excellenz zur Uebernahme hoherer Functionen nach 
Wien berufen worden fein und lediglich Behufs Ueberreichung feines 
Abberufungsſchreibeng wieder nach England zurückkehren.“ Die Be: 
ſtätigung dieſer Vermuthung wird abzuwarten fein. 

[Ein republikaniſcher Congreß.] Im Laufe der nächſten 
Woche wird an ſämmtlich republikaniſche Vereine des Landes eine Ein⸗ 
ladung zu einem Congreſſe verſandt werden, der im Januar in Bir: 
mingham zuſammentreten fol. In dem von ſieben Comitemitgliedern 
gezeichneten Rundſchreiben wird allen „republikaniſchen Brüdern“ zu 
wiſſen gethan, daß „in Anbetracht der Unzulänglichkeit der einzelnen, 
ſeit zwei Jahren gegründeten Clubs die Bildung nationaler republi⸗ 
kaniſcher Vereine nothwendig ſei, damit das republikaniſche Element 
in Großbritannien und Irland ſeinen berechtigten Einfluß auf unſere 
nationale Politik geltend machen könne.“ Zu diefem Zwecke ſolle der 
bevorſtehende Congreß nicht nur die bereits beſtehenden Clubs, ſon⸗ 
dern auch „hochſtehende, die Principlen der Republik vertretende Per⸗ 
ſonen“ umfaſſen und ſoll durch ihn „das Programm der Partei auf 
moͤglichſt breiter Baſis erörtert und nach Umſtänden auch angenommen 
werden, jedoch mit Ausſchluß aller jener fatalen volkswirthſchaftlichen 
oder rein ſocialen Fragen, durch welche fo große Zwietracht ſelbſt unter 
anerkannten Republikanern entſtanden if.“ Es iſt immerhin moglich, 
daß in dieſem, bisher noch nicht veröffentlichten Einladungsſchrelben 
Einiges vor ſeiner Verſendung geändert werden wird; wie es aber 
jetzt aufgeſetzt iſt, beweiſt es, daß die Herten von der bisherigen Thä⸗ 
tigkeit ihrer Clubs nicht übermäßig erbaut find, und bewelſt außerdem, 
daß ſelbſt anerkannte Republikaner der Löſung aller foctalen Fragen 
noch nicht gewachſen waren. Das wußten wir längſt und demnach 
wird der bevorſtehende Congreß, mit Umgehung dleſer „fatalen“ Fra⸗ 
gen, ſich lediglich mit den Vorarbeiten für eine zukünftige großbritan⸗ 
niſche Republik beſaſſen. Da von brutaler Gewalt keine Rede ſein 
ſoll — mindeſtens fo lange nicht, als ſie keine Ausſicht auf irgend 
welchen Erfolg Zi, — ſomit nur Prinzipien und Programme aus: 
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(Zortjegung.) 
gearb:' werden können, werden unſere Arbeiter ſich wenig für dieſen 
Congreß intereſſiren. Iſt doch der Maſſe blutwenig um das leidige 
Prinzip, deſto mehr aber um die bewußten fatalen volkswirthſchaftlichen 


Fragen zu thun, nämſich um die Mittel, bei weniger Arbeit reichlicher 


leben zu können. Unter den hochſtehenden Perſön lichkeit en, welche der 
Einladung zufolge die Prinzipien der Republik vertreten, können am 
Ende doch nur einige wenige Parlaments mitglieder wie Dilke und 
Taylor gemeint ſein; aber es ſollte mich gewaltig wundern, wenn auch 
nur einer dieſer Herren ſich zur Januarreiſe nach Birmingham ent- 
ſchließen ſollte. An demonſtrativen Birminghamer Arbeitern wird es 
dem Congreſſe zwar nicht fehlen können; im Uebrigen jedoch läßt ſich 
ihm ein recht ſtiller Verlauf prophezeien. 

[Meeting der Gewerbvereine.] Die ſtreugen Strafurtheile, welche 
gegen die Theilnehmer an dem Strike der londoner Gasarbeiter gefällt wurden, 
haben Schrecken und Beſtürzung unter ſämmtlichen Gewerkvereinen des Landes 
erzeugt und verdienen in hohem Grade auch die Beachtung des Auslandes. 
Ein Schrei der Entrüstung ertönt darob aus allen unſeren Gewerkvereinen, 
und geſtern Abend hielten mehrere derſelben hier eine Verſammlung ab, um 
die Sturmglocke zu läuten. Odger führte den Vorſitz und vonnerte gegen 
die „gemeine Verſolgung der Arbeiter von Seiten der Richter, welche das 
Strafgeſetz im Geiſte der Verfolgung und der Rachgier gehandhabt hätten“ 
Es ſei „ein Todesſtreich gegen alle Gewerkvereine geführt worden, und wie 
Ein Mann müßten fie ſich ſammt und ſonders erheven, um Einſpruch zu 
thun gegen eine derarlige Auslegung des Geſetzes“, In dieſem Sinne wurde 
denn auch der Beſchluß gefaßt, eine gewaltige Kundgebung in Scene zu 
ſetzen, einen Berathungsausſchuß zu gründen und die Familien der Verur⸗ 
theilten aus den Vereinskaſſen zu unterhalten. Letzteres iſt nur eine Maß⸗ 
regel der Billigkeit, indem die Verurtheilten ihr Schickſal doch nur dem Be⸗ 
fehle ihrer Vereinsführer verdankten, wie fie, ſelber ausgeſagt haben. Weni⸗ 
ger billig iſt der Schrei der Entrüſtung, den die Führer jetzt ausſtoßen. Sie 
wußten ſehr wohl, daß der Arbeiter nicht minder wie der Arbeitgeber geſetzlich 
verpflichtet iſt, ſeinen Contract einzuhalten, und daß er den Strafen des 
Geſetzes verfällt eben jo wie der Meiſter, wenn er den Contract abſichtlich 
bricht. Dies iſt erwieſener Maßen von Seiten der Gasarbeiter geſchehen 
und, da ihnen überdies die böswillige Abſicht nachgewieſen wurde, durch ge⸗ 
meinſam verabredeten Contractbruch London allen Gefahren der be ande 
Preis zu geben, um dadurch ihren Zweck zu erreichen, lag ein unbeſtreitbarer 
Fall von verbrecheriſcher Verabredung (conspiracy) vor, dem gemäß denn 
auch die Strafurtheile abgemeſſen wurden. Nur aus Mitleid mit den un⸗ 
wiſſenden, berführten Arbeitern empfahlen die Geſchworenen fie der Milde 
der Regierung, und es iſt wahrlich nicht einzuſehen, mit welchem Rechte die 
Gewerkbereine jetzt über Vergewaltigung klagen, es müßte denn das Dogma 
eheiligt werden, daß ihnen, aber nur ihnen allein, jedwede Geſetzübertretung 
ſtraflos geſtattet ſein müſſe. 

[Auswanderung.] Eine weitere bedeutende Truppe von Landar⸗ 
beitern iſt in London angekommen, um ſich nach Neuſeeland einzu: 
chiffen. Es find meiſtens junge kräftige Männer, von denen einige ihre 
rauen mitnebmen. Durch Agenten iſt ihnen an ihrem neuen Beſtimmungs⸗ 
orte bereit3 Arbeit geſichert. Der brafiliihe Generalconſul in Liverpool hat 
in Leamington, dem Hauptſitze der Auswanderungs⸗Agitation, eine Anzahl 
von Briefen engliſcher Auswanderer veröffentlichen lafſen, die im Gegenſatz 
zu den jüngft publicirten Jammerberichten, den braſiliſchen Staatsco⸗ 
lonien ein ſehr gutes Zeugniß ausstellen. Aus der Provinz St. Paulo 
1 einer, daß nur kräftige, arbeitstüchtige Männer nach der Colonie 
ommen ſollen, daß dieſe zwölf 1 Monate vor ſich haben, nachher jedoch 
ſicher ſein können, durch Arbeit ein gutes Auskommen zu haben. Ein an⸗ 
derer ſchreibt, daß er allerdings in den erſten zwei Jahren an Reichthümer 
nicht denken kann, daß er aber vor Armuth geſchützt ſei. „Ein Mann mit 
einer großen Familie“, heißt es, „iſt bier beſſer aufgehoben als in England.“ 
In anderen Briefen wird die Ga tlichkeit der Braſilianer anerkannt und die 
Arbeiter, welche die unzufriedenen Berichte nach England geſchickt haben, 
werden als faules Geſindel bezeichnet. Officiell wird in Abrede geitellt, daß 
Auswanderer haben zurückkehren wollen, daß in Warwickſhire für die Rück⸗ 
kehr der Unzufriedenen Geld geſammelt wird, und erklärt, daß von Hunger: 
ſterben in Braſilien leine Rede ſein könne, da die Regierung die Einwan⸗ 
derer bis nach der 22 Ernte unterſtütze. Vom !. Januar ab werden jede 
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[Eine Anzahl Pol iziſten!] welche enklaſſen worden waren, weil fie 
ſich in einem Omnibus zu einem Polizeigericht begeben hatten, um einem 
Verhöre einiger wegen er Theilnahme an der letzten Poliz ſtenmeuterei ber 
langten Collegen beizuwohnen, hatten ein Schreiben an den Chef abgeſandt, 
in welchem ſie ihr Vergehen eingeſtanden und reuevoll um Wiederaufnahme 
baten. Dieſer Tage iſt ihnen eine abſchlägige Antwort ertheilt worden. 
Die Entlaſſenen wollen ſich nunmehr an den Miniſter des Innern, Baron 
Bruce, mit ihrer Bitte wenden. 

[Torpedos.] In Woolwich it man gegenwärtig ſehr eifrig mit der 
Herſtellung von Torpedos, aller Arten von Bomben und anderer Kriegs⸗ 
utenſiljen beſchäftigt. Aus dem Kriegsminiſterium iſt der Befehl eingetrof⸗ 
fen, in Eile hunderttauſend Sbrapnel⸗Grangten für den Transport nach 
Indien anzufertigen. Ferner iſt Befehl ertheilt worden, ein Monſtre⸗Tor⸗ 
ele nach ganz neuem Prinzipe zu Stande zu bringen. Dieſes Ungeheuer 
oll alle jene Vorgänger bedeutend in Schatten ſtellen. Auch Raketen wer⸗ 
Schießbaumwolle explodiren ſollen, und Hale's Com⸗ 
poſition wird dazu benutzt. 

Amerika. 0 
Newyork. [Auf eine Anfrage des General Poſt⸗Direc⸗ 
tors des deutchen Reiches] hat General- Poſtmeiſter Cres⸗ 
well Folgendes erwiedert: 

„Post office Departement. Waſhington, 30. Nobbr. 1872. 

Mein Herr! In Beantwortung auf die in Ihrem Briefe vom 12. Septbr. 
a. c. gemachten Anfragen tbeile ich Ihnen mit, daß die Anzahl der im 
Ver. Staateu Poſtdienſt gegenwärtig angeſtellten Frauen nicht ſehr groß iſt, 
und wahrſcheinlich im Ganzen die Zahl von ſiebenhundert nicht über: 

eigt, und daß deren Anſtellungen als Poſtmeiſterinnen, Subaltern⸗ 
eamte bn b in Local⸗Poſtämtern und im General Poſtamt in 
Waſbington beſchränkt ſind. Die Zahl der Frauen, welche Local⸗ 
Poſtmeiſterſtellen bekleiden, beträgt ca. fünfhundert, bei einer Geſammt⸗ 
zahl von 32,000 Local⸗Poſtämtern, während die Zahl der als Beamte in Lo⸗ 
cal⸗Poſtämtern hundert nicht überſteigt. Im General⸗Poſtamt in Waſhing⸗ 
ton find gegenwärtig bei einer Geſammtzahl von dreihundert und zehn 
Beamten dreiundſechszig Frauen als Ueberſetzerinnen, Copiſtinnen u. ſ. w. 
augeſtellt. Die Telegraphen⸗Linien in den Vereinigten⸗Staaten befinden 
fih in Händen von Pridatgeſellſchaften, und ich bin daher nicht in der 
age, angeben zu lönnen, wie viele Frauen in den Telegraphen⸗ 
Bureaux angeſtellt find. In Beantwortung einer weiteren Anfrage theile 
ich Ihnen mit, daß die im Poſtdienſt der Vereinigten Staaten angeſtell⸗ 
gen Frauen die ihrem Amt obliegenden Pflichten zur Zufriedenheit des 
Departements erfüllen, und es iſt angemeſſen, zu bemerken, daß 
die allgemeine Stimmung in den Vereinigten Staaten die Anſtellung von 
Frauen als Beamte (elerks) und in Subaltern⸗Siellen des Civildienſtes, 
welche von Frauen eben ſo gut wie von Männern verwaltet werden können, 
immer mehr begünstigt. Jobn A. Creswell, General⸗Poſtmeiſter.“ 
Indianopolis, 2. Decbr. [ueber Grant und deſſen aus⸗ 
wärtige Politik) ſchreibt man der „K. Z.“ von bier Folgendes: 
Wer Leben und Treiben unſeres Volkes aufmerkſam beobachtete, würde 
zu dem überraſchenden Reſultate gelangen, daß der eben eiſt ausge⸗ 
ſobte Wahlkampf ſpurlos vorübergegangen iſt und nicht einmal die 
Bewegung zurückgelaſſen hat, welche ein mäßiger Wind auf der Ober⸗ 
fläche des Waſſers hervorzurufen pflegt. Es ift gleichſam, als wäre 
der Wahltag vor vielen Jahren geweſen. Allgemein ſpricht ſich der 
Gedanke aus, daß man mit dem Ausfalle der Wahl zufrieden iſt, die 
Gemeinheiten der gegenſeitigen Bekämpfung gern beendet ſieht und 
unter Grant wenigſtens der altgewohnten ruhigen Fottexiſtenz ſich er⸗ 
freuen kann und der Mühe überhoben iſt, die Erſilingsſprünge eines 
neuen Präſt nten mitmachen zu uüſſen. Grant ſelbſt hat aus der 
letzten Wahlcampagne eine heilſame Lehre gezogen; er ſcheint ernſtlich 
ſich bemühen zu wollen, die an ihm mit amerikaniſchem Freimuthe — 
und das will viel ſagen — gerügten Fehler fernerhin abzulegen, und 
bat in dieſer Richtung wirklich ſchon zecht auffallende Zeichen von 
Beſſerung abgelegt. Die Weigerung, einen Günſtling Cameron's für 
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die Poſtmeiſterſtelle in Philadelphia zu ernennen, hat zuerſt das allge⸗ 
meine Erſtaunen wachgerufen; die Haltung ſeinem eigenen Vater, dem 
widerharigen Poſtmeiſter von Cavington, gegenüber, hat hoffen gemacht, 
daß der ſo oft gerügte Nepotismus ein Ende nehmen wird. Dieſe 
Symptome werden von der ganzen Nation mit Freuden begrüßt und 
es kann möglicher Weiſe noch einmal dahin kommen, daß man Grant 
in anderer Weile werthſchätzt und liebgewinnt, als es ſeither der Fall 
war und viele Aehnlichkeit mit der Anhänglichkeit hatte, welche man 
für ein lange Jahre getragenes Bruchband oder eine Fontanelle begt. 
Conjectural⸗Politiker ergehen ſich in Vermutbungen über die auswär⸗ 
tige Politik Grant's und die bevorſtehenden Aenderungen im Cabinet. 
Man befürchtet wohl mit Unrecht ein Wiederauftauchen der San⸗ 
Domingo⸗Frage. Wohl aber wird mit Mexleo ein ernſtes Wort 
geredet werden. Die ſogenannte Zona Libra längs der mexlcaniſch⸗ 
teranifchen Grenze iſt eine einzige Räuberhöhle, aus welcher die räu⸗ 
beriſchen Horden der Mericaner, ihre Generale und Offiziere der 
Armee an der Spitze, hervorbrechen und auf texaniſchem Gebiete die 
frechſten Raubzüge und kalt lütigſten Morde begehen. So lange Juarez 
nicht Herr im eigenen Lande war, konnte man ſeine Regierung kaum 
verantwortlich für die Vorfälle an der Grenze machen, ſeitdem aber 
ſein Nachfolger Lerdo de Tejada allſeitig anerkannt und die Ruhe im 
Reiche wieder hergeſtellt iſt, ſcheint doch gewiß der Zettpunkt gekom⸗ 
men, dem Grenzunfug ein Ende zu machen. Die glücklich vollendete 
Beſeitigung der Alabama: und San⸗Juan⸗Flage haben das Vertrauen 
in Grant's Regierung weſentlich geſtärkt; trütt Charles Francis 
Adams an Stelle des abtretenden Staatsſecretärs Fiſh, fo wird 
auch der letzte Reſt des demokratiſchen Widerſtandes ſchwinden und 
als Oppoſition in Preſſe und Congreß nur der Theil der Unzu⸗ 
friedenen übrig bleiben, welcher Oppoſttion als Handwerk betreibt und 
mit Aufgabe der Oppofition in fein Nichts zurückſinken würde. — 
Horace Greeley iſt ſeiner Gattin bald im Tode gefolgt. „Das 
Vaterland iſt hin, die „Tribüne“ iſt hin, ich bin hin“, — das waren 
die letzten Worte, die er geſprochen, ſeitdem war die Beftnnung nicht 
zurückgekehrt. Die gewiſſenloſen Politiker und Drathzieher, welche den 
Phlloſophen aus ſeiner Ruhe aufſtörten, um ihm als ihr Machwerk 
und willenloſes Werkzeug zu mißbrauchen, haben ihn auf dem Ge⸗ 
wiſſen. Man kann wohl ſagen, daß Greeiey nie ſo populär war, 
als ſeit ſeiner Niederlage und ſeit ſeinem Rücktritt in das beſcheidenere 
Sournaliftenleben, welches er beſſer nie verlafien hätte. Die abgethanen 
Größen, welche in der Perſon Greeley's eine Niederlage erlitten, wie 
noch keine Partei je zuvor ſie erlitt, beruhigen ſich mit dem Ausfall 
der Wahl und dem eigenen Zerfall nicht. Es fällt ihnen ſchwer, von 
der politiſchen Bühne abzutreten, und fo haben fie denn einen Verſuch 
gemacht, eine neue Partei zu gründen und ſind mit ihrem Verſuche 
in Columbus, Staat Ohio, ſchmählich in die Brüche gerathen. Die 
zwei Elemente, welche allein den Anhalt zu einer neuen Partei geben 
konnten, — die liberal⸗demokratiſchen und die liberal⸗republikaniſchen, 
— find nicht geneigt, ihren Aſſoels's in der neuen Firma bis auf 
halben Weg entgegen zu kommen und ein Titelchen ihres Standpunktes 
zu opfern, und fo ſtehen fie da in ihrer Ohnmacht. Der politiiche 
Kampf der letzten Campagne hat manchen tapferen Vorkämpfer nieder⸗ 
geſtreckt und moraliſch todt gemacht, der Reſt der Partiſanen und 
Landeknechte macht ſich jetzt gegenſeitig todt, das Publikum ſteht dabei 
und klatſcht in die Hände. 2 : 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 25. Decemher. ]Tagesberidt.] 

= [Das ſchleſiſche Provinzial-Muſeum.] Am 23. Di 
cember hat im Ständehauſe eine Sitzung des Comitec's zur Errich⸗ 
tung des ſchleſiſchen Provinztal⸗Muſeums ſtattgefunden. Den Vorſitz 
führte, als ſtellveitretender Vorſitzender, der Geheime Regierungsrath 
und Generallandſchaftsſyndieus Herr v. Görtz. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß reſerirte über feine Thäligkeit ſelt der letzten Comiterſitzung. 
Der Ertrag der Sammlungen beziffert ſich auf 84,827 Thlr. Dieſel⸗ 
ben find noch nicht abgeſchloſſen, Der vollſtändige Rechenſchaftsbericht 
wurde daher noch vorbehalten. Inzwiſchen aber hat der Ausſchuß um⸗ 
faſſende Vorarbeiten techniſcher und gefhäftlicher Art angeſtellt, um zu 
einem beſtimmt formulirten Bauprogramm zu gelangen. Daſſelbe iſt 
von der Landesdeputatlon von Schleſien bereits genehmigt. Das Co⸗ 
mitee acceptiite das Programm und beſchloß unter den anliegenden 
Bedingungen der Ausſchreibung einer Concurrenz. Ferner wurde ber 
ſchloſſen, an die Königliche Staatsregierung im Anſchluß an die im 
Jahre 1868 gemachten Zuſicherungen, den Antrag auf Bewilligung 
einer Staatöfubvention zu ſtellen. 

Cooptirt wurden ins Comitee: Commerzienrath Fromberg, 
5 Reg.⸗Rath a. D. Vogt, Oberſtlieutenand a. D. 

o wak. 

== [Statiſtiſches über die Steuerkraft Breslaus.] Das 
Reſultat der W 10 der königlichen Haffificirten Einkommenſteuer bier: 
ſelbſt für das Jahr 1873 iſt Folgendes. Es ſind überhaupt zu dieſer Steuer 
veranlagt 4399 Perſonen, — 675 mehr als im Jahre 1872 — von denen 60 
Perſonen, welche im Mahl: und Schlachtſteuerpflichtigen⸗Bezirke wohnen, die 
Bonification von 20 Thlr. jährlich nicht gewährt wird. Nach dem jährlichen 
Einkommen geordnet, vertbeilen ſich dieſelben folgendermaßen: 


Stufe 1, (1000 bis 1200 Thl. Einkommen) 814 Perſ.— 88 mehr als i. J. 1872 
2, 1200 ͤ 1400 s . N 
23, 1400 » 1600 ⸗ 5 5 = eh 
»4 1600 2000 T 
3 5, 2000 2400 * 5 21 352 . . 2 
* 6, 2400 4 2800 * * 289 E — 57 8 3 8 5 
7, 2800 - 3200 5 II U Ay ne 
8, 3200 = 3600 » s 126: 2. — 31 u en 
9, "3600 = 4000 ⸗ * 100 — II⁊ 2 u % 
10, 4000 - 4800 ⸗ 5 130 38: 5 „ „„ 

32 11, 4800 = 6000 x * 101-s — 12 5 . . * 
7 12, 6000 ⸗ 7200 U * 91 2 — 16 - 5 * 5 
s13, 7200 = 9600 . TL 8 
. 14, 9600 ⸗ 12,000 s * 665 — 35 » 2 7 : 
4 15, 12,000 * 16,000 * 4 44 7 8 . 
* 16, 16,000 * 20,000 5 * 24 — 9 x 5 5 * 
7 17, „000 * 4,000 . 5 16.5 — 2 = 4 * 
18, 24,000 32,000 . 19 — 13 2 
19, 32,000 « „000 5 6 „ — 2 ss „ 
» 20, 40,000 52,000 * E ‚ N ne" Fer 
3 21, 52,000 4 ‚000 4 * an E 1 5 4 
» 22, 64,000 = 80,000 „ S 1ͤĩ ͤ „ 
23 „000 * 100,000 2 * 38 — 2 8 2 * 
* 25, 120,000 0 140,000 * * 1 — * * * 5 
2 26, 140,000 2 160,000 5 4 1 4 — 1 5 6 5 4 
» 28, 180,000 = 200,000 = 1 11ü!X”XÜL—-ö? 3 

30, 240,000 Thlr. und tarüber + „— 2m 2 


30, enig.s = 
Das jährliche Steuer⸗Soll beträgt hiernach 286,606 Thlr. Getioſteuer — 
55,806 Thölr. mehr als im Jahre 1872 und der durchſchnittliche Steuer: 
Be Ben Bent 65 Thlr. rund, während er im Jahre 1872 nur run 

„„ [Die -Krifis] iſt im ulträmontanen Lager in voller Bläthe. 
Herr Dr. v. Florencourt iſt über Nacht vom Schauplatz verſchwun⸗ 
den und an feiner Stelle proviſoriſch der (wie das Comite ſagt) „all: 
ſeitig und rühmlichſt bekannte Gelehrte Herr Llcentiat Franz“ ge⸗ 


Mittwoch den 25. D 


Derſelbe zeichnet ſchon die heutige Nummer der „Volkszeitung 
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treten. 
als verantwortlicher Redacteur „i. V.“, während das Comite mit 
einem „bewährten katholiſchen Publiciſten“ in Unterhandlungen ſteht 
und dieſelben zu einem baldigen gedeihlſchen Abſchluß zu bringen hofft. 
— Warum das Comite fo raſch den Dr. v. Florencourt beſeitigt hat, 
motioirt fie, in einer „Erklärung“, welche an der Spige der heutigen 
Nr. des uliramontanen Blattes ſteht. Man hat dem Chefredacteur, 
der das Deſicit gedeckt und der Zeitung neue Abonnenten verſchafft 
hat, nicht einmal Zeit und Raum zu einem Abſchiedswort an die 
Leſer gelaſſen! — Das Comite ſagt: : 

„Da Herr von Florencourt unausgeſetzt fortfuhr, durch Mittheilungen, 
welche den Sachverhalt vollſtändig entſtellen, das Comite in den Augen 
des Publikums berabzuſetzen und zu verdächtigen — ſo hat ſich daſſelbe 
bemüßigt gefunden, Herrn von Florencourt jeder weiteren Wirkſamkeſt in 
feiner bisherigen Stellung ſchon jetzt zu entheben “ * 

Wir bleiben bel unſerer Anſicht ſtehen: Here von Florencourt war 
zu ſelbſtſtändig, er hatte zu wenig den Cadaver⸗Gehorſam ſtudirt, des⸗ 
halb konnte man ihn nicht brauchen. — Der Mohr hat ſeine Schul⸗ 
digkeit gethan — der Mohr kann gehen! 

268. dee e e EN E n der hoheren Züchter: 
ſchule der Fräulein Krug fand wieder die übliche Weihnachts⸗Einbeſcheerung 
ſtatt, die dieſes Jahr überaus reichlich ausgefallen iſt. Für jedes der 19 
beſchenkten Kinder war ein Chriſtbaum geputzt; jedes erhielt ein Hemd, 
wollene Strümpfe, Schürze, Tuch, Schreibmaterial, eine Jugendſchrift (Ge⸗ 
ſchenk des Herrn Hainauer), Geld für Schube und die unumgänglichen 
Aepfel, Nüſſe ꝛc., nebſt vielen Spielſachen. Was von weiblicher Hand zum 
ſofortigen Gebrauch herzurichten war, haben die Schülerinnen der Anſtalt 
mit Freuden gearbeitet. Die Weiherede hielt Herr 
vorher ein Choral geſungen worden. 


rof. Palm, nachdem 


5 [Weihnachtsbeſcheerung.] Die Stammgäſte der Ros ler'ſchen 7 


Brauerei hatten ſich auch dies Jahr wiederum vereinigt und eine bedeutende 
Summe — über 90 Thaler — aufgebracht, um bedürftigen und würdigen 
Schülern — es waren deren 35 — aus den Schulen der Nicolaivorſtadt 
eine unerwartete . zu bereiten. Sämmtliche Kinder wurden 
mit warmen Winterſachen (Stiefeln oder Schuhen, Strümpfen, Spawls und 
wollenen Kopftüchern) bedacht, außerdem aber noch reichlich mit Schulbedarf 
verſehen. Daß es auch an den üblichen Beigaben, Striezeln und Pf fferkuchen, 
Aepfeln und Nüſſen, nicht fehlte, bedarf kaum der Erwähnung. Herr Haupt⸗ 
lehrer Kittel dankte im Namen der beglückten Schüler den edlen Gebern. 
Zum Schluß wurde noch der herrliche Chriſtbaum ſeines Schmuckes beraubt 
und letzterer unter die frohe Kinderſchaar vertheilt. 0 

8 F Am 21. December hatte der Zwei ⸗ 
unddreißiger Verein“ in dem Locale der Ender'ſchen Brauerei (Reuſche⸗ 
ſtraße) zwei fleißigen, bedürftigen Schülern — einer aus der Schule des 
Herrn Hauptlehrer Dietrich, der andere von Herrn Rector Häckel — eine 
unerwartete Weihnachtsfrende bereitet. Beide 


Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen bereit lagen, verſteht ſich von ſelbſt; denn 
genannter Verein datte für Alles geſorgt. Wurden doch die Knaben — 
beide vaterloſe Waiſen — und deren Mütter nach der Einbeſcheerung auch 
bewirthet und ſchließlich bekam jede Witwe noch 1 Thaler für den Weih⸗ 
nachtsabend. — Herr Hauptlehrer Dietrich, welcher zu dieſer Feier einge⸗ 
laden worden war, dankte Namens der beglückten Wittwen und Waiſen dem 
„Zweiunddreißiger Verein“ in freundlichſter Weiſe. 

— d. [Zum Beſten der durch die Sturmfluth an der Oſtſee 
Verunglückten] wird die hieſige Beamten⸗Reſſource nächſten Sonnabend, 
den 28. d. M., im Hotel de Sileſie eine Soiree beranſtalten. Bei den Vor⸗ 
trägen werden außer den Mitgliedern noch anerkannte Kräfte des Theaters 
mitwirken. Eine Verlooſung von meiſt werthvollen Geſchenken und das 
übliche Tänzchen werden ſich daran anſchließen. 

Ob [Predigt zum Reformations⸗ und Kirchweihfeſte am 
1. November 1872 in der evangeliſchen Kirche zu Gleiwitz gehalten von 
Friedrich Schultze. Zum Beſten der Bekleidung armer Kinder. 
gedruckt bei C. F. Neumann. 1872) Der beſcheidene Herr Verfaſſer hat 
mit Unrecht gezögert, dieſes kernbafte Chriſtenwort dem großen Publikum zu 


übergeben. Wir baben keinen Ueberfluß an ſolchen echt proteſtantiſchen Re⸗ 


ben, körnig, und doch ſinnig, geiſtig frei und doch tief religids, wahre Nah⸗ 
rung für den Geiſt und doch auch das Herz erwärmend, zerſtörend mit der 
Leuchte ewiger chriſtlicher 3 die Me aſchenſatzungen hüben und drüs 
ben, pernichtend Trug und Aberglaube, und aufbauend das Heiligthum 
chriſtlichen Lebens aus dem innerſten Born eines religiöfen Herzens, geſlüßzt 
und vertheidigt auf und durch die Macht und Kraft des Geiſtes. — Wir 
empfehlen dieſe echt chriſtliche Predigt allen Proteſtanten. 
＋[Beſitzveränderungen.] Mariannenſtraße 
Verkäufer Hr. Kaufmann Gerſon Moſes, Käufer Frau Partikulier Mende 
aus Modelsdorf dei Hainau. — Tauenzienſtraße Nr. 32, Verkäufer Herr 
Particutier Wilhelm Kubitzky, Käufer Hr. Kaufmann Mugdan. — Brü- 
derſtraße Nr. 6, Verkäufer Hr. Bauunternehmer Müller, Käufer Hr. Vieh⸗ 
händler Friedrich Wolff. — Berlinerſtraße Nr. 33a, Verkäufer S a 
mer Ernſt Wende, Käufer Hr. Bäckermeiſter Franz Trieb. — Gräbſchner⸗ 
ſtraße Nr. 31, Verkäufer Hr. Hausbeſitzer F. W. Kruber, Käufer Frau 
Gutsbeſitzer Hellrung. — Große N Ne. 7, Verkäufer verw. 
rau Bäckermeiſter Anna Kalkbrenner, Käufer Herten Glaſermeiſter 
einrich und Julius Ehrbeck sen. und jun. — Tauenzienſtraße Nr. 48, 
tr. 49 und Nr. 49a, Verkäufer Herren Kaufleute Moritz Heilborn und 
J. Brahn, Käufer verw. Frau Partikulier Henriette Wartensleben. 


; zaben wurden von Fuß bis 
Kopf neu bekleidet. Daß unter dem mächtigen Cheiſtbaum auch Striezel und 
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+ [Rebensrettung] Der 12jährige Sohn des Breiteſtraße Nr. 7 25 


wohnhaften Packträgers Schuſchke betrat geſtern am ſogenannten Schlunge 
die nur ſchwach zugefrorene Eisdecke des Ohlauſtromes, wobei er das Un⸗ 
lück hatte einzubrechen und bis an den Hals ins Waſſer zu verſinken. 
dem zufallig vorübergehenden Maurergeſellen Dreilich gelang es mittelſt 
eines Kahnes den Knaben zu retten, und ihn ſeinen Eltern zuzuführen. 
+ [Im großen Schießwerderſaale,] welcher durch Aufſtellung von 
rieſigen Tannenbaumen zu einem Walde 1 iſt, wird an den Nach⸗ 
mitiagen der drei Weihnachtsfeiertage das Muſikcorps des 1. Schleſ. Gren.⸗ 
Regts. Nr. 10 unter Leitung des Kapellmeiſters Herzog concertiren, außer⸗ 
dem wird aber noch am 2. und 3. Feſttage eine anglo⸗amerikaniſche Kunſtler⸗ 
geſellſchaft in den Zwiſchenpauſen Vorſtellungen geben. 
66. [Vom zoologiſchen Garten.] Mit einem der diesjährigen 
jungen Löwen it ein dem zoologiſchen Garten überwieſener Hund 
zufammengewöhnt worden und bereits maßt 1 5 ſich an, den Leu an 
den Obren zu zauſen, überheupt mit ihm im Gefühle größter Sicherheit 
umherzuſpringen, jedenfalls ein böchſt intereſſantes Schauſpiel. — Die beiden 
vor Kurzem erworbenen Zebra's haben bislang immer ſich noch nicht 
darein finden wollen, Striegel und Kartätſche als nothwendig für ihe Toilette 
über fi ergehen zu laſſen. Endlich haben fie ihren Mann gefunden. Be: 
reiter Friedrich Scholz bat ſich der nicht leichten Mühe unterzogen, die un⸗ 
bändigen Thiere bandlicher zu machen, und ſind dieſelben bereits ri 
und gefitteten Pferden gleich in Stände gebracht und gezäumt. Eben jetzt 
werden die Zebra's tägli 
dem Bereiter Scholz ſelbſt geſtriegelt und geputzt. — Herr Kaufmann Z. J. 
Müller hat dem zoologiſchen Garten ein Paar große Pfeilerſpiegel für den 
Reſtaurations⸗Saal zum Geſchenk gemacht, und damit werden die oft ge⸗ 
börten Klagen — 5 Befucer mob! verſtummen. Der für den Ort 


geziemende zoologiſche Auſpuß der Spiegel wird nächſtens in Angriff ges a 


nommen. 
. [Xodesfälle] Das vor einigen Tagen auf der Kleinen⸗Domſtraße 
Nr. 10 ausgeſetzt 7 N. und aufgefundene Kind iſt deute im dieſigen 
Armenhauſe, woſelbſt es untergebracht war, berftorben, während es bis jetzt 
noch nicht gelungen it; die unnatürliche Mutter zu ermitteln. — Das 
17jäbrige Dienſtmädchen, welches ſich vor einigen Tagen aus einem Fenſter 
der Sten Etage geſtürzt hatte, und bald nach der That ins Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſchafft werden mußte, hat bei dieſem Falle einen Bruch des rech⸗ 
ten Oberſchenkels und rechten Volderarmes erlitten: Das von ihr bald 
darauf geborene Kind iſt kurz nach der Entbindung verſchieden. 

+ [Bolizeilihes.] In der verfloſſenen Nacht wurde mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs dem Gaſtwirth Knobloch in Buſelwitz, Kreis Oels, eine 
5jährige blaue Schimmelſtute geraubt. as er pähnte Pferd iſt dadurch 
ö ich auf einem eier Hinterſchenkel eine Wunde befindet, deren 

eilung noch einen Zeitraum von 14 Tagen erfordern dürfte. — Aus der 
Güter⸗Expedition der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn iſt eine aus Leip⸗ 
zig hier angekommene 54 Pfund ſchwere, mit „B. & C. Nr. 4590“ gezeich⸗ 
nete Holzkiſte geſtohlen worden, welche baummollene Borten, Gaze, Futter⸗ 
zeuge und Zwirnwaaren enthielt. — Auf dem Neumarkte wurde geſtern 
einer Maurergeſellen⸗Frau ihre Baarſchaft don 6 Thalern, wofür ſie ihren 
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ch in den Nachmittagsſtunden vorläufig noch don 


Kindern eine Weihnachtsfreude bereiten wollte, von Taſchendieben geftohlen. 
— Ebendaſelbſt escamotirten Langfinger einer Landfrau aus Altbofnaß ein 
Portemonnaie mit 4 Thalern Inhalt aus ihrer Kleidertaſche. — Im Stadt: 
bauskeller wurde geſtern Abend einem dort verkebrenden Malergebilfen ein 
ſchwarzbrauner Düffelüberzieber von der Wand geſtoblen. — Ein auf der 
Kleinen Groſchengaſſe wohnhafter Bodenmeiſter erbielt geſtern von ſeinem 
Principal den Auftrag, 100 leere Getreideſäcke rah dem Oberſchleſiſchen 
Bahnbofe zu tragen. Ehe jedoch der Bote den ihm eriheilten Befehl aus⸗ 
fübrte, verfügte er ſich mit den erwähnten Säcken, die in zwei verſchiedene 
Pakete zuſammengebunden waren, noch einmal nach ſeiner Wohnung, wo⸗ 
ſeldſt er die ſchwere Bürde im Hausflur niederlegte. Dieſen günftigen Augen⸗ 
blick benutzte ein dort ſich umhertreibender Arbeiter zu ſeinem Vortheil, in⸗ 
dem er ſich eines dieſer Pakete im Werthe von 25 Thalern aneignete und 
damit die Flucht ergriff. Glücklicherweiſe wurde aber der Dieb eingeholt 
und einem Schutzmann zur Verhaftung übergeben. — Ein Inſeratenſamm⸗ 
ler für ein hieſiges Annonecen⸗Büreau kaſſirte ſich geſtern laut einer von 
ihm ſelbſt geſchriebenen Rechnung Namens des Geſchäftsinhabers den Be⸗ 
trag von 90 Thalern bei einem hieſigen Gewerbetreibenden ein, welche 
Summe ibm auch bezahlt wurde. Als beute die eigentliche Rechnung bei 
dem ie dec de einging und dieſer ſich legitimirte, bereits ge ahlt zu ha⸗ 
ben, ſtellte ſich der Betrug heraus. 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
nd hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 75 Kinder männ⸗ 
ichen und 93 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 168 Kinder, wovon 

21 außerehelich; als geſtorben 62 männliche und 58 weibliche, zuſammen 
120 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 


+ Görlitz, 23. December. [Görlitzer Actien⸗Brauerei.] Der heut 
ausgegebene Geſchäftsbericht der Görlitzer Actien⸗Brauerei weiſt eine ſehr 
günftige Entwickelung des Geſchäfts nach. Statt 9268 Hectoliter Lagerbier 
im Vorjahre ſind 20,968 Hectoliter gebraut worden, und ſtatt 5234 diesmal 
18,617 Hectoliter verkauft. Wenn trotzdem die Dividende nur auf 5 pCt. 
hat bemeſſen werden können, ſo hat das feinen Grund in den hoben Hopfen⸗ 
Arbe des Vorjahrs. Nach den jetzt getroffenen Einrichtungen kann die 

rauerei gleichzeitig 15,000 Hectoliter Bier lagern und es wird deshalb un⸗ 
ausgelegt gebraut, da auch zu den früheren 72 Gährbottichen noch 45 neue 
beſchafft ſtnd. Eine Production von 30,000 Hectolitern wird ohne Schwierig⸗ 
keit herzuſtellen fein, und was den Abſatz betrifft, jo ift bisber die Nachfrage 
noch immer größer geweſen, als die Production. Ueberdies wird der Conſum 
bierorts noch erheblich ſteigen, wenn das Bier leichter, als für den Export 
nach Breslau und Oberſchleſien, 1 5 wird, namentlich das Sommerbier. 
Im verfloſſenen Jahre find 11,190 Ctr. Malz und 174% Ctr. Hopfen zu 
den 20,968 Hectolitern Lagerbier verwendet. — Der Reiagewinn von den 
verkauften 18,617 Hectolltern und den Nebenproducten betrug 22,000 Thlr., 


alſo etwa 1% Thlr. auf den Hectoliter, freilich wenig gegen das Reſultat 


der Schleſiſchen Actien⸗Brauerei (C. Scholtz) in Breslau, die bei etwa gleich⸗ 

roßer Production von 16,347 Tonnen und einem um 280,000 Thlr. höhern 

nlage⸗Capital 55,666 Thlr. an Reingewinn nachweiſt, wovon 43,200 Tolr. 
an die Actionäre zur Vertheilung kommen, während ſich hier die Actionäre 
mit 12,500 Thlr. begnügen müſſen. Da die Verwaltung bier ſehr viel 
billiger ift als in Breslau, indem bier die geſammte Verwaltung noch nicht 
ſo viel koſtet, als die Tantieme des Directors in Breslau beträgt, ſo muß 
die N in den höheren Erträgen des eigenen Ausſchanks liegen, den 
die biejige Brauerei freilich bisher nur in kleinerem Maßſtabe betrieben hat. 
Seit dem 10. Novbr. iſt das neue Reſtaurations⸗Gebäude der Brauerei voll⸗ 
endet und dem Verkehr übergeben und da im Frühjahr auch der neue Garten 
des Etabliſſements mit den großartigen Colonnaden eröffnet werden wird, 
ſo iſt Platz genug für Conſumenten vorhanden. Die reizende Ausſicht auf 
Blockhaus und Viaduct, wie auf die baumreicke Neißinſel wird auch ihre 
Anziehungskraft ausüben und der Umſtand, daß in unmittelbarer Nahe der 
Brauerei die Arbeiten für die e Bahn im vollen Gange 
find, manchen Neugierigen herbeilocken. — Gegenwärtig find in der Nahe 
der Brauerei alle Anſtalten getroffen, um Eis in die Keller zu ſchaffen. 
Kommt kein Froſt, ſo wird die Brauerei es ein Jahr ohne Eis aushalten 
können, da von den in den Kellern lagernden 180,000 Cubilfuß Eis noch 
mehr als die Hälfte übrig iſt. 


-I. Görlitz, 22. Decbr. [Weihnachtszeit. — Theater.] Görlitz 
iſt eine todte Stadt, ſo börten wir einſt einen vielgewanderten Touriſten 
urtheilen, und wir können ihm nicht ſo ganz Unrecht geben. Denn mit 
Ausnahme einzelner Straßen und beſtimmter Tageszeiten, wird man bei 
uns vergeblich nach einem lebbaften Straßenverkehr ſuchen. Beſonders auf: 
allig muß dies einem Schleſier fein, der um die jetzige Zeit unſere Stadt 
eſucht. Da iſt keine Spur von der fröhlichen Maſſe zu ſehen, dir vorzüg⸗ 
lich bei Ihnen in Breslau unter der bezeichnenden Firma des „Kindel⸗ 
marktes“ große und kleine Kinder um dieſe Zeit in Aufregung erhält. 
Eähe man nicht den endlich eingetroffenen Schnee, die grünen Bäume auf 
dem Markt und hier und da einen mit Packeten beladenen Diener mehr als 
ewöbnlich, man würde an Weihnachten nur durch die etwas forcirteren 

chauſtellungen in Galanterie⸗ und Spielwaarenläden erinnert. Doch giebt 
es auch hier eine Weihnachtseigenthümlichkeit. Das iſt der an ſchulfreien 
Nachmittagen unter den ſogenannten „Hirſchlauben“ betriebene Handel mit 
apierenen Kleinigkeiten zum Ausputz der Weihnachtstiſche und Bäume. Die 
erfertiger dieſer Sachen ſind augenſcheinlich die kleinen Verkäufer ſelbſt, 
und in ihrer Naivität hat dieſe kleine Ausſtellung unwillkürlich die goldenen 
Erinnerungen der Breslauer Riemerzeile aus unſerer Jugendzeit in uns 
wachgerufen. — Fehlt uns fo auch wohl der rege Straßenverkehr einer 
großen Stadt, fo gab uns doch die letzte Sitzung der Criminalabtheilnng 
des hieſigen Kreisgerichts Grund zu der Ueberzeugung, daß uns leider andere 
Uebelſtände größerer Städte nicht mehr fremd ſind. Es kamen dort 2 Fälle 
— Aburtelung, in welchen Damen der hieſigen Halbwelt ihren Verehrern 
eträchtliche Summen entwendet hatten. Solche Fälle, welche übrigens leider 
ſehr häufig conſtatirt werden müſſen, ſind um ſo bedauerlicher, als die Be⸗ 
troffenen uicht gerade den minder gebildeten Ständen angehörten. Dem 
äſthetiſchen Sinne des hieſigen Publikums im großen und ganzen, darf man 
überhaupt leider ein günſtiges Zeugniß nicht ausſtellen. Wir konnten erſt 
vor Kurzem mit Bedauern auf die Schwierigkeiten binweiſen, mit welchen 
der Dirigent unſeres ganz vorzüglichen Stadtorcheſters zu kämpfen hat, und 
beute müſſen wir berichten, daß Herr Theater⸗Director Groſſe nun auch 
uns den Rücken zu kehren droht, weil er trotz ſeiner anerkannt tüchtigen 
Leiſtungen hier nicht ſeine Rechnung zu finden vermag. Herr Groſſe benützt 
das vor etwa 25 Jahren von der Stadt erbaute leidlich eingerichtete Theater 
unentgeltlich, hat für die Gasbeleuchtung an den Spieladenden nichts zu 
ablen und bezieht nebenher noch eine beträchtliche baare Subvention aus 
mmereifonds. Unter dieſen Umſtänden ift der Eifer des Herrn „civis“ 
in der heutigen Nummer des 1 Anzeigers“ wohl zu verſtehen, mit 
welcher er davor warnt, noch mehr Opfer aus Stabtmitteln für das Theater 
aufzuwenden, das ihm nur als ein Luxusgegenſtand erſcheint. Wir wollen 
über dieſen letzten ae hier mit ihm nicht rechten, glauben aber doch, daß 
err Director Groſſe nicht falſch rechnet, wenn er die Verlängerung ſeines 
ertrages von einer beträchtlichen Erweiterung des Theaters abhängig machen 


ſollte. Das Theater beſitzt allerdings ein ſtändiges Publikum, welches in 


der Form von Abonnements gewiſſermaßen vie Stammgäſte des Theaters 
bildet. Nun wird wohl Jeder zugeben, daß ein Theater nicht beſtehen kann, 
das nur auflſolches Publikum angewieſen ift, weil dieſes natürlich ein abwechſe⸗ 
lungs⸗reiches Reperſoir verlangt. Das Theater kann jedoch ſehr wohl beiteben 
wenn es ihm 1. Ni iſt, durch die volle Beſetzung des Hauſes bei einzelnen 
Kaſſenſtücken die Mindereinnahmen bei für die große Moſſe weniger reiz⸗ 
vollen Vorſtellungen auszugleichen. Allerdings bat das Theater, genöthigt 
durch die geringe Theilnahme des beſſeren Publikums, auch zu ſolchen Bug: 
ſtücken gegriffen, aber — das Theater iſt dann zu klein. Das vollbeſetzte 
Haus 1 => nicht eine fo große Einnabme, daß bierdurch die Mancos einiger 
andern Tage übertragen werden könnten. Wir geben uns der Hoffnung 
bin, daß die ſtädtiſchen Behörden, welche eine Erweiterung des Theaters be⸗ 
reits in Erwägung genommen daben, ein Mittel finden werden, durch welches 
Herr Groſſe der Stadt erhalten wird, der durch ſeine glücklichen Engage⸗ 
ments und ſein Repertoir unſer Theater in der That zu einer Höhe gebracht 
hat, wie ſie ſchwerlich in einer andern Provinzialſtadt erreicht ſein möchte. 
a. übrigen iſt dem Bedürfniß ja völlig genügt. Das Theätre variete des 
errn Kuhnt erfreut ſich allabendlich des zahlreichſten Zuſpruches und mag 
wohl auch den Anforderungen ſeines Publikums vollſtändig entſprechen. 


Bunzlau, 23. Decor. (Reichstagswahl. — Wiſſenſchaft⸗ 
licher Verein. — Gewerbeverein. — Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung. — Beſchwerde. — Ziegelverein. — Normaletat.] Nach 
einer foeben erſchienenen amtlichen Bekanntmachung findet die Erſatzwahl 
für den Reichstag im Bunzlau⸗Lübener Wahlkreiſe am 9. Januar ſtatt. 
— Die öffentlichen Vorträge für Damen und Herren, welche der „wiſſen⸗ 
5 8 5 Verein“ in dieſem Winter veranſtaltet hat, erfreuen ſich großen 

nklangs. Es haben gegen hundert Perſonen auf den ganzen Cyclus 
abonnirt und der Saal des „ſchwarzen Adler“, in welchem die Voriräge 
ehalten werden, war an den beiden Abenden, an welchen Rector Eckers⸗ 
yo über ra sc Sphigenia” und Particulier v. Stöltzer über das 
poln ſche Epos „Conrad Wallenrod“ von Adam Micklewicz geſprochen haben, 
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gedrängt voll. — Wie alljährlich, fo hat auch in dieſem Winter der Ge⸗ 
werbeverein einen Geſellſchaftsabend arrangirt, welcher wieder von einem 
ſehr zahlreichen Publikum aus allen Ständen beſucht war. Es wurde an 
dieſem Abende das dreiactige Luſtſpiel „Eine Frau, die in Paris war“ von 
G. p. Moſer von Vereins mitgliedern in anerkennenswertheſter Weiſe zur 
Aufführung gebracht, und an das Theater ſchloß ſich ein Tänzchen an. In 
den beiden letzten Sitzungen des Vereins wurde von dem Schriftſetzer 
Claſſe, einem geborenen Bunzlauer, welcher als Seeſoldat auf der „Hertha“ 
die Reife um die Erde mitgemacht hat, ein hoͤchſt intereſſanter Bericht über 
dieſelbe erſtattet, welchen Herr Claſſe in der erſten Sitzung des neuen Jahres 
noch fortzuſetzen beabſichtigt. — Der „Turm: und Feuerrettungs⸗Verein“ 
veranſtaltete am vorigen Sonntage im Stadttheater eine theatraliſch⸗turne⸗ 
riſche Ahendunterhaltung zum Beſten der nothleidenden Küſtenbewohner. 
Das reichhaltige Programm (Prolog, „Im Vorzimmer Sr. Excellenz“, Rie⸗ 
genturnen, Kürturnen, Geſangsvortrag, Clownübungen, „Herr Petermann 
geht zu Bette“) wurde von Vereinsmitgliedern zu allgemeiner Zufriedenheit 
executirt, und reicher Beifall wurde jeder einzelnen Piece zu Theil; leider 
aber war der Beſuch nur ſehr ſpärlich, und namentlich hatten es die „hör 
heren Stände“ verſchmäht, durch 9 des „Turnvereins“ ein 
Scherflein zur Linderung der Notb der armen Verunglückten beizutragen. 
Trotzdem hat der Verein als Ueberſchuß die Summe von fünfzehn Thalern 
an das betreffende Unterſtützungscomite abliefern können. — In dieſen 
— 5 wird von bier eine Beſchwerde an das Generalpoſtamt abgehen, 
welche namemlich in den Kreiſen des geſchäftstreibenden Publikums borbe- 
reitet wird, und zwar darüber, daß der Platz vor dem hieſigen Poſtgebäude, 
welches circa 50 Schritt von den Gaslaternen des Bahnhofsgebaudes und 
außerhalb des Rayons der ſtädtiſchen Gasbeleuchtung liegt, in den Abend⸗ 
ſtunden jeder Beleuchtung entbehrt, ein Uebelſtand, welcher namentlich in 
den jetzigen kurzen Tagen und bei dem lebhaften Poſtverkehr der Weih⸗ 
nachtszeit dem Publikum die größten Unbequemlichleiten bereitet. — Der 
„Verein zur Hebung der Ziegel⸗ und Thonwaaren⸗Induſtrie im Kreiſe 
Bunzlau“ oder, wie er ſich bequemer nennt, der „Bunzlauer Ziegel 
Verein“, bielt vor einigen Tagen feine letzte Sitzung in dieſem Jahre. In 
derſelben wurde zunächſt conſtatirt, daß die Mitgliederzahl des Vereins in 
erfreulicher Weile zugenommen bat und daß, wie vie Rechnungslegung 
zeigte, auch feine Kaſſenverhältniſſe ſehr günſtige find. Bei der Neuwahl 
des Vorſtandes für das nächſte Vereinsjabr wurden eir ſtimmia wiederge⸗ 
wählt: Kreisbaumeiſter Schiller zum Vorſitzenden, Baurathsherr Dörich 
zu deſſen Stellvertreter, Ziegeleipächter Baumann zum Kaſſirer, Juſpector 
Kühn zum ſtellvertretenden Schriftführer. Zum Schriftführer wurde an 
Stelle des Fabrikdirectors Küttner, welcher eine Wiederwahl im Voraus 
abgelehnt hatte, Herr v. Stöltzer gewählt. Nachdem ſich die Vereinsmit⸗ 
glieder ſchon früher dahin geeinigt hatten, nur Ziegeln von vorſchriſtsmäßi⸗ 
gen Dimenſionen (25 Centim. Länge, 12 Centim. Breite und 6,5 Centim. 
Stärke) anfertigen zu laſſen, beſtimmte man nunmehr die Durchſchnittspreiſe 
des Fabrikais, und koſten demnach bis auf Weiteres das Mille gewöhnliche 
Mauerziegeln 9—11 Thlr., ſcharfgebrannte 10—12 Thlr., Dachziegeln 8 bis 
11 Thlr. Auf Antrag des Baumeifte:3 Lämmerhirt wurde der Anſchluß 
an den „Deutſchen Verein für Fabrikation von Ziegeln und Thonwaaren 
zu Berlin“ beſchloſſen, worauf der Antragſteller durch Schenkung der von 
dem genannten Vereine bisher herausgegebenen „Notizblätter“ den erſten 
Grund zu einer Vereinsbibliotbek legte. — Unter den Vorlagen für die 
nächſte, am 28. December abzuhaltende Stadtverordneten⸗Verſammlung bes 
findet ſich auch eine, betreffend die Durchführung des Normaletats am 
Gymnaſium. 


H. Hainau, 21. Dec. [Eiſenbahn. — Urnenfund.] Am Bau der 
abgekürzten Eiſenbahnſtrecke Arnsdorf⸗Gaſſen, für die am 25. October e. 
der erſte Spatenſtich erfolgte, wird ununterbrochen weiter gearbeitet und na⸗ 
mentlich an den Vorarbeiten zu der im benachbarten Göllſchau nöthig ger 
wordenen längeren Ueberbrückung der „Deichſa“, wo die Rammanbeiten ſeit 
Wochen erheblich gefördert worden ſind. Außer einem größeren, zum Ran⸗ 
giren der Züge beſtimmten, Bahnhofe zu Arnsdorf, — yo und Lieg⸗ 
nig, wird ein folder nunmehr auch zwiſchen hier und Borbaus, in un: 
mittelbarer Nähe, wo der Bahnkorper die Hainau⸗Lubener Straße durch⸗ 
ſchneidet, und in einer Entfernung von 30—40 Minuten von hier, errichtet 
werden, zu welchem Behufe für erſtere ca. 80, für letztere gegen 20 Morgen 
käuflich erworben worden find. Die nachſten Halleſtellen, in der Richtung 
nach Gaſſen, werden in Reiſicht und Modlau ſich befinden; erſteres noch 
im dieſſeitigen Kreiſe und etwa eine Meile von uns entfernt, letzteres Bunz⸗ 
lauer Kreis und von hier gegen 1% Meile Entfernung. Es iſt nicht ab⸗ 
zuleugnen, daß dieſe neue Linie für unſeren Ort mehrfache und ſebr weſenk⸗ 
liche Nachtheile, ſowohl an Geld, als Zeit bedingt, die einigermaßen dadurch 
parallelifirt werden, daß in nächſter Nähe von hier und nicht nach Reiſicht, 
wie projectirt geweſen ſein ſoll, ein Bahnhof und nicht nur eine Halteſtelle 
errichtet werden wird. — Durch die mit Vorſtehendem verbundenen Erd⸗ 
arbeiten iſt auf der Feldmark Göllſchau wiederum ein muthmaßlich heid⸗ 
niſcher Begrabnißplaß aufgedeckt worden, wie dies bereits in den Vierziger 

ahren, als die Eiſenbahnſtrecke von hier nach Liegnitz erbaut wurde, und 
päter unweit Michelsdorf und der „Deichſa“ re wo zahlreiche Urs 
nen und Gefäße verſchiedener Form und Größe vorgefunden wurden. Ebenſo 
auch an den nach Bielau belegenen „Fleiſcherſtäcken“ und dicht an der 


Hainau⸗Göllſchauer Straße beim Umpflügen eines Ackerſtückes, und find von f 


letzteren Fundorten ſowohl einzelne Urnen mit den in ihnen vorgefundenen 
Gegenſtänden, als auch Zeichnungen und Beſchreibungen der Redaction der 
ebemaligen „Provinzialblätter“ eingeſendet worden. Da auch die jetzi blos⸗ 
elegten nur von einer flachen Erdſchicht bedeckt find, ift leider der größte 
heil ebenfalls zerbrochen worden. Idre Größe und Form iſt ſehr abwei⸗ 
chend. Alle aber zeigen eine runde, bauchige Form, ähnlich unſeren Salz⸗ 
fäßchen, Taſſen; einzelne 6 bis 8 Zoll hoch und weit. Andere ſind nur 
einige Zoll hoch und weit, in Form von ſehr flachen Caſſerols oder Taſſen, 
mit und ohne Verzierungen, welche letztere meiſt nur einfache und gerad⸗ 
linige Figuren find; theilmeife auch mit Henkeln, oder ſtat deſſen Erhöhungen 
oder Eindrücke. Einige find an der Außenſeite ſchwärzlich, andere gelblich 
oder bräunlich, ähnlich unſerem ungebrannten irdenen Geſchirr, theilweise 
auch mit Ueberbleibſeln von Knöchelchen gefüllt. In einigen befanden ſich 
mehrere flache und kleine in⸗ und aneinandergelegte metallene Ringe. Vor⸗ 
ausſichtlich birgt gedachte Fläche und die Umgegend“ noch viele derartige 
Ueberreſte einer längſt vergangenen Zeit. 


O Hirſchberg, 23. Dechr. [Zur Wahl eines katholiſchen Stadt⸗ 
pfarrers bierſelbſt Wie bereits in Nr. 508 Ihrer Zeitung berichtet, 
ſteht nach dem hieſigen, von der (ö iglichen Regierung zu Liegnitz unterm 
19. September 1832 beftätigten Wat ezulative vom 25. Mai 1332 die Be⸗ 
fugniß zur Wahl eines talholiſchen Stadtpfarrers hierſelbſt dem Magiftrat 
und der geſammten Bürgerſchaft ohne Unterſchied des Glaubensbekenatniſſes, 
mit Ausnahme der nicht chriſtlichen Glaubensgenoſſen, in der Art zu, daß 
die Bürgerſchaft durch die noch beſtehenden Corporationen (Raufmanns⸗So⸗ 
cietät und Zünfte) und beſonders ſtädtiſche Wahl⸗Collegien die allgemeine 
und Magiſtrat die enge Wahl ausübt. Nach Maßgabe dieſes Regulativs 
batte behufs der bevorſtehenden Pfarrerwahl die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung bereits unterm 15. v. Mis. die vom Magiftrat aufgeſtellte Abgrenzung 
von 9 ſtädtiſchen Wahlcollegien genehmigt. Dem gegenüber lag nun in der 
letzten Stadiverordneten⸗Sitzung eine Petition vor, in welcher hieſige katho⸗ 
liſche Bürger erſuchen, das Wablregulativ dahin ab nändern, daß das Wahl: 
recht, welches den aus der Bürgerichaft zu bildenden Wahlcollegien darin 
zugeſtanden iſt, lediglich von den katholiſchen Mitgliedern derſelben ausgeübt 
werde, — während in einer andern Petition, welche ebenfalls vorlag, die 
biefigen Altkatholiken erſuchen, das Regulativ nicht abzuändern. Von Sei: 
ten des Magiſtrats aber lag der Entwurf eines neuen Regulativs vor, 
welches das Wahlrecht lediglich auf die katholiſchen Mitglieder der Bürger⸗ 
ſchaft überträgt, in den Formheſtimmungen aber ſich möglichſt an das bis: 
berige Regulativ anſchließt. Die Stadiverordneten⸗Verſammlung beſchloß, 
die geſammte Vorlage einer beſonderen Commiſſion zur Vorberathung zu 
überweiſen. Es wäre verfrüht, ſchon jetzt ein Urtheil über deu möglichen 
Ausgang der Sache zu fällen; intereſſant aber find jedenfalls die geſchicht⸗ 
lichen Momente, welche Magiſtrat über die Entjtehung und Ausübung die⸗ 
ſes Wahlrechts der eigentlichen Begrundung ſeiner Vorlage boranitellt. 
Hiernach baſirt das Wahlrecht auf einer von KOM, Ludwig beftätigten Ur: 
kunde des böhmiſchen Kanzlei⸗Secretärs Dr. jur, Franz Grym * 
genannt). Dieſelbe ſchreibe der Stadtgemeinde das Patronatsrecht über die 
biefige katholiſche Stadtpfarrkirche zu und es komme dabei nicht auf den 
Unterſchied des Glaubens bekenntniſſes an; vielmehr habe jedes ftimmfähige 
Mitglied der Stadtgemeinde Antheil am Patronatsrecht. Die Ausübung 
deſſelben habe von jeher dem Magiſtrat obgelegen; nur bei den vorkommen⸗ 
den Wahlen eines Stadtpfarrers ſeien die einzelnen Mitglieder der Com⸗ 


mune concurrirend geweſen. Dieſes Verfahren ſei bis zum Jahre 1832 be⸗ 


obachtet worden, bis zu welcher Zeit pie allgemeine Wahl a) dem aus 
5—8 Mitgliedern beſtehendem Collegium der Schöppen, b) der Corporation 
der eximirten Bürger, e) der Kau manndSocietät und ch den einzelnen 
Zünften, deren Zahl fi bis zum Gewerbeſteuer⸗Edict von 1810 auf 16 be 
lief, zuſtand, wobei jeder Corporation eine durch abſolute Stimmenmehr⸗ 
beit zu ermittelnde Stimme zukam, worauf durch den Magiſtrat die enge 


(def.) Wahl durch Stimmenmehrheit erfolgte. Jahre 1832 aber habe 
man ſich veranlaßt geſehen, von dieſem Verfahren abzugeben, weil nicht 
nur das Collegium der Schöppen zu exiſtiren aufgehört batte, ſondern weil 
auch in Folge der neuen Gewerbegeſetzgebung mehrere Zünfte ſich bereits 
aufgelöft batten, während die Auflöſung anderer bevorſtand. Man fa) die 
zur Wahl berechtigte geſammte Bürgerſchaft durch die noch beſtehenden 
Wahlkörper nicht mehr vertreten und verfaßte desbalb das Regulativ vom 
25. Mai 1832, in welchem die Betbeiligung der geſammten ftimmfähigen 
Bürgerſchaft neben den „wohlbegründeten Rechten“ der noch beſtebenden 
Wahlcorporationen zu erhalten verſucht wurde. Dleſes Regulativ habe dann 
ein Mal und zwar bei der Wahl des Stadtpfarrers Tſchuppick Anwen⸗ 
dung gefunden. 


Schweidnitz, 23. Decbr. [Zur Tageschronik] Bei Gelegenheit 
des herannahenden Weihnachtsfeſtes find auch in dieſem Jahre wieder eine 
Menge Werke der Mildthätigkeit ausgeübt worden, wovon die Seitens meh⸗ 
rerer Vereine beranftalteten Chriſtbeſcheerungen Zeugniß geben. Der St. Vin⸗ 
cenz⸗ und Si. Hedwigs⸗Verein beſchenkte bereits am 17. d. M. arme Schul« 
kinder, Lehrburſchen und ſonſtige Hilfsbedürftige unter angemeſſener Feier⸗ 
lichkeit reichlich mit zweckentſprechender Gabe. Die Chriſtbeſcheerung fand in 
dem Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen ſtatt. Der Vorſtand der Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalt, welche bereits 30 Jahre beſteht, bereitete einer großen Menge 
armer Kinder am 20. d. M., Abends, im Saale der Braucommune eine 
gleiche Feſtfreude. Heut Abend werden die Kinder, welche die Arbeitsſchule 
beſuchen, in einer Weihnachtseinbeſcheerung, welche ihnen der Vorſtand arran⸗ 
girt, mit Liebesgaben bedacht werden. — Der neue Stadibaurath, der Kgl. 
Baumeiſter a. D. Herr Heidrich in Halberſtadt, hat dem Magiſtrat ange⸗ 
zeigt, daß er ſeine amtlichen Geſchäfte — er iſt bei Königl. Vauten beſchäf⸗ 
tigt — in ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte bis zur Mitte des Monats Januar 
erledigt haben wird und ſomit in der Mitte des gedachten Monats hier ein⸗ 
zutreffen gedenkt. — Am 21. d. M. wurde ein Truppen⸗Commando des ſchle⸗ 
hen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 auf der Eiſenbahn nach Frankenſtein be⸗ 
fördert, um von da nach dor öͤſterreichiſchen Grenze beordert zu werden. Bes 
kanntlich iſt dieſer militäriſche Schutz requirirt worden, um die Einſchleppung 
der im Nachbarlande ausgebrochenen Rinderpeſt zu verhüten. 


K. Neumarkt, 22. December. [Chauſſeebauten abgelehnt. — 
Wohlthätigkeit. — Stiftungsfeier.] Das bereits früher in dieſer 
Zeitung erwähnte Project des Ausbaues eines Kreis⸗Chauſſeen⸗Netzes hat 
auf dem geſtern bier abgebaltenen Kreistage bei namentlicher Abſtimmung 
nicht die erforderliche Majorität von der Stimmen erhalten; auch keine 
der proponirten einzelnen Linien, über welche ſodaun debattirt und über 
jede ſpeciell abgeſtimmt wurde. Ein Theil der Mitglieder wollte dieſe An⸗ 
gelegenheit der künftigen neugebildeten Kreisverſammlung überlaſſen. — 
1 55 des von dem Herrn Landrath im Kreisblatt vor drei Wochen ver⸗ 
öſſentlichten Aufrufs find für die überſchwemmten Oſtſeeküſtenbewohner bei 
der hieſigen Kreis⸗Communalkaſſe faſt 300 Thlr. zur Weiterbeförderung ein⸗ 
gegangen. Geſtern wurden 43 arme Madchen durch eine reichliche Ein⸗ 
beſcheerung im Schießhausſaale erfreut, welche wiederum Frau v. B. ver⸗ 
anftaltet. — Jeder Kleinkinderbewahranſtalt wird heut einbeſcheert. — Am 
24. d. erhalten 30 Veteranen jeder 1 Thlr. von den betr. Ortsbehörden, 
welchen Betrag dieſe aus der Kreis⸗Commiſſariatskaſſe zurückerhalten. — 
In ter letzten Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins am 12. d. 
wurde eine von dem Vorſitzenden Rgb. Dr. Immerwahr auf Polkendorf 
entworfene Petition an das Abgeordnetenhaus, dem von der Staatsregie⸗ 
rung proponirten Verkauf des fiskaliſchen Salzbergwerks Staßfurth nicht 
zuzuſtimmen, einſtimmig angenommen, auch nach warmer Befürwortung 
des Kreislaudratbs v. Knebel⸗Döheritz beſchloſſen, an Pfingſten 1873 ein 
Thierſchaufeſt nebſt Verlooſung hierſelbſt zu veranſtalten. Auch der Koſten⸗ 
bluter landw. Verein hat eine ähnliche Petition wie oben an das Abgeord⸗ 
netenhaus abgeſandt. 


zr. Namslau, 28. December. a — Weihnachts⸗Einbe⸗ 
ſcheerungen. — Wohlthätigkeits⸗Concert.] Der Aue bf drs 
ſpector Herr Erzprieſter Nerlich aus Kaulwitz veröffentlicht in Nr. 51 des 
„Namslauer Kreisblattes“ „gegenüber mehrfachen irrigen Anſichten, wie ſie 
ſich ſelbſt in öffentlichen Blättern kund gegeben“, „auf Verlangen“ die 
Erklarung: „daß in der Höfterlihen Anſtalt der hieſigen Franziscaneſſen 
durchaus kein Schul⸗Unterricht ertheilt werde; wenn bei Einführung der 
Ordensſchweſtern die Abſicht ausgeſprochen worden, daß ſelbe auch einen 
zeitgemäßen Clementar⸗Unterricht eriheilen follten, fo it viele nie realifirt, 
vielmehr vollſtändig W worden.“ Dieſer Erklarung gegenüber muß 
zuvörderſt die Spie aufgeworfen werden, wie das Waiſenbaug⸗Curatorium 
und an ſeiner Spiße der biefige Stadtpfarrer die Ordensſchweſtern dazu bes 
rechtigt erachten konnte, zeitgemäßen Elementar⸗Unterricht zu ertheilen? — 
Dem Stadtpfarrer hätte doch jedenfalls bekannt ſein müſſen, daß im preu⸗ 
ßiſchen Staate nur ordnangsmäßig geprüfte Lehrer oder Lehrerinnen zur 
Unterrichts⸗Ertheilung berechtigt ſind! — Wenn trotzdem die Abſicht vorge⸗ 
legen hat, durch dazu gar wicht befähigte Ordeusſchweſtern Elementar⸗Unter⸗ 
richt ertheilen zu laſſen, wozu gerade hier nicht im Entfernteſten das Be⸗ 
dürfniß vorlag, — ſo iſt dies weiter nichts, als einer der unzähligen Ueber⸗ 
griffe, wie fie ein Theil des Clerus ſich hier und da herausnimmt, und die 
Unterrichts⸗Ertheilung in der biefigeu klöſterlichen Anſtalt würde heute jeden⸗ 
alls in vollſter Blutbe m 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Magiſtrat wegen dieſes ungeſeß⸗ 
lichen Vorhabens interpellirt und dieſe Angelegenheit wiederholt öffentlichen 
Beſprechungen unterzogen hätte. Erſt bierdurch und fpäter auch noch durch 
das Erſcheinen des Jeſuiten⸗Geſetzes vom 4. Juli d. J. ſcheint der nicht nur 
beabſichtigten, ſondern theilweiſe auch ſchon ausgeübten Ertheilung von Gies 
mentar⸗Unterricht (unzweifelhaft iſt das ER ie bon Ge⸗ 
dichten, Liedern und Geſaug, was thatſächlich ftattgefunden hat, hierher zu 
rechnen) Einhalt gethan worden zu fein. Ob die königl. Regierung die Gr» 
theilung von Induſtrie⸗Unterricht durch die Ordensſchweſterg inhibiren wird, 
wie dies durch andere Regierungen bereits geſchehen, bleibt abzuwarten. 
Wenn Herr zc. Nerlich in feiner Erklärung hervorhebt, daß Induſtrie⸗Unter⸗ 
sp! in jeder Stadt und auf dem Lande von dazu 1 Perſonen ohne 
alle Beanſtandung ertheilt werden dürfe, fo kann er hierunter doch jeden⸗ 
falls nur Perſonen meinen, die Steuern bezahlen; die Ordensſchweſtern aber 
find als Almoſen⸗Empfänger vou Abgaben befreit und alſo nicht bierzu zu 
rechnen. — Am Sonnabend iſt durch den katholiſchen Frauenverein 30 f ls 
erwachſenen, theils unerwachſenen Perſonen eine Weihnachtsfreude in Geld⸗ 
ſpenden, Kleidungsſtücken ꝛc. beſtehend, bereitet worden. Nachdem an dem⸗ 
ſelben Tage auch durch die evangeliſchen Lehrer aus geſammelten Liebes: 
a für arme Schulkinder eine Weihnachts⸗Einbeſcheerung ſtattgefunden 
alte, erfolgte geſtern Nachmittag im Prüfungsſaale der evangeliſchen Schule 
eine dergleichen durch den evangeliſchen Frauen: und Jungfrauen⸗Verein. 
Es wurden dabei 26 alte Frauen und 32 Schulkinder beiderlei Geſchlechts 
mit Kleidungsſtücken, Strietzeln, Aepfeln, Nüſſen, Eßwaaren ꝛc. bedacht, 
außerdem aber wurden von dieſem Vereine mehreren armen Familien. Lie⸗ 
besgaben in deren Behauſung geſendet. — Geſtern Abend fand im Grimm⸗ 
ſchen Saale ein von dem Stadtkapellmeiſter Hrn. Baraſch und dem Cantor 
Hrn. Knobloch als Dirigent des Männer⸗Geſang⸗Vereins arrangirtes Inſtru⸗ 
mental⸗ und Vocal⸗Concert ſtatt, deſſen ziemlich bedeutende Einnahme den 
durch die Sturmfluthen der Oſtſee Verunglückten zufließen ſoll und welches 
in Betreff ſeiner vorzüglichen Ausführung alle Anerkennung verdient. 


X Leobſchütz, 23. Decbr. [Zur Tageschronik.] Nachdem ſchon vor 
geraumer Zeit zur Vertretung des ſeit Mitte des Jahres erkrankten Bürger⸗ 
meiſters Stephan durch einen Commiſſarius die eiforderlichen 
Roften von der Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligt worden waren, 
batte die Angelegenheit geruht. Inzwiſchen war Bürgermeiſter Stephan 
am 5. d. von dem Orte wo er ſich zur e ſeiner Geſundheit 
aufgehalten hatte, wieder zurückgekehrt, über die Wiederaufnahme ſeiner Amts⸗ 
geſchäfte verlautete aber, daß dieſelbe vor April nächſten Jahres nicht würde 
erfolgen können. Allgemein nahm man an, daß der Beigeordnete Engel 
die Vertretung des Bürgermeiſters wie bisher bis zum Wiederzuſammentritt 
des Reichstages, deſſen Mitglied er iſt, fortführen würde. Da traf vor 
einigen Tagen eine Regierungsverfügung ein, laut welcher der Bürgermeiſter 
Köraig in Gr.⸗Strehlitz beauftragt iſt, alsbald zur commi ariichen Ueber⸗ 
nahme der Bürgermeiſtergeſchafte ſich hierher zu be eben. — An Vertheilung 
von Weibnachtsgaben an Arme ift auch bier mehrfach gepacht worden: Sonn⸗ 
abends erhielten eine erhebliche Anzahl Frauen und Mädchen ſeitens eines 

ungfrauenvereines verſchiedene Kleidungsſtücke; desgleichen wurden in der 
ellerichen höheren Töchteranſtalt 15 Kinder mit ähnlichen Gegenſtänden 
beſchenkt, zu deren Beſchaffun vornehmlich von den Schülerinnen beige⸗ 
ſteuert worden war; geſtern fand wiederum eine theatraliſche Vorſtellung 
durch den katd. Geſellenverein zum Beſten Ortsarmer ftatt; heute wurden vom 
Kaufmann B. Holländer Kohlen vertheilt. — Auch für die a e 
ezirks⸗ 


an der Oſtſee wurden auf Veranlaſſung des 9 durch die ar 
U 


vorſteber Sammlungen veranſtaltet, über deren Ergebniß aber noch 
bekannt geworden iſt. 


2 Micolai, 23. Dechr. [Zur Tageshronik.] Der Gärtnerſtellen⸗ 
befiger Michalski zu Althammer hörte in der Nacht vom 18. u. 19. d. M. 
ein Geräuſch in der Nähe feines Stalles, welcher ſich mit dem Wohngebäude 


fteyen, wenn Referent nicht bereits im Mal d. J. 


unter einem Dache befindet, und, den Einbruch eines Diebes vorausſetzend, 
weckte er ſeine Ehefrau und die in der Wobnſtube ſchlafende Magd, welche 
beide mit ihm vom Fenſter aus alsbald einen mit einer Mütze und einem 
dunkeln gen Rock angethanen, bartloſen Mann, der eine Weile vor dem 
enſter e ben blieb, nach der Thür des Gehöftes zuſchreiten ſahen. Michalsk. 
egab ſic, mit einem Stocke bewaffnet, in den Hof, eilte dem Unbekannten 
nach, den die beiden Frauen bald darauf: gieb mir Ruhe! rufen hörten. 
Faſt in demſelben Augenblicke fiel ein Schuß, und als die Frauen dem 
Mechalski nachliefen, kam ihnen dieſer ſchon mit der Mittheilung entgegen, 
daß er geſchoſſen worden ſei. An der Thür der Wobnſtube angelangt, fiel 
er um, und in letztere gebracht, verſchied er nach einer Viertelſtunde, ohne 
weiter ein Wort geſprochen zu haben. Die vorgeſtern ſtattgefundene Section 
hat ergeben, daß M. von mehr als 40 Schrotkörnern verwundet worden iſt, 
don denen einzelne ibren Weg durch das De die Lunge und bie Leber ge 
nommen. Als der That verdächtig ift ein Gewichtſetzer aus Antonien⸗ 
hütte bereits verhaftet, welcher geſtändlich in jener Nacht mit einer gelade⸗ 
nen Doppelflinte in Althammer geweſen, und bei welchem am anderen Morgen 
das Gewehr mit friih abgeſchoſſenem rechten Lauf vorgefunden wurde. Die 
Ladung des linken Laufes beſtand aus Schrot von zwei verſchiedenen Num⸗ 
mern und muß es im böchſten Grade gravirend erſcheinen, daß die der Leiche 
entnommenen Schrote gem dieſelben und nur dieſe beiden ee 
Der Verhaftete ſtellt übrigens jede Verſchuldung an dem Tode des M. in 
Abrede. Letzterer — die verfloſſenen drei Feldzüge als Soldat mitgemacht 
und hinterläßt außer feiner Ehefrau ſechs Söhne, von denen der alteſte 
10 Jahre, der jüngſte 6 Wochen alt iſt. — Aus dem Dorfe Chelm, Kreis 
leß, iſt die traurige Folge einer Medicinalpfuſcherei zu berichten. In einer 
amilie war die Krätze ausgebrochen und dem betreffenden Vater von einem 
fuſcher als wirkſames Heilmittel Schwefelſaure angerathen und gegeben 
worden. Das jüngſte Kind iſt in Folge der Einreibung bald geſtorben, wie 
auch die in der Mitte voriger Woche vorgenommene Section ergeben hat, 
während die übrigen Familienglieder noch jetzt an den Brandwunden dar⸗ 
niederliegen. — Der große 3 der Nicolai⸗Woſchezytzer Chauſſee 
in der unmittelbarſten Nähe unſerer Stadt, an welchem, wie ich Ihnen vor 
vier Wochen mitteilte, ein biefiger Familienvater hinuntergeſtürzt ift, jo 
daß er tobt liegen blieb, iſt noch immer unverwahrt. Der § 367 Nr. 12 des 
deutſchen Strafgeſetzbuches ſagt: „mit Geldſtrafe bis zu 50 Thaler oder mit 
Haft wird beſtraft, wer auf öffentlichen Straßen, Wegen oder Plätzen ꝛc. und 
überhaupt an Orten, an welchen Menſchen verkehren zc., Oeffnungen 
oder Abhänge dergeſtalt unverdeckt oder unverwahrt läßt, daß daraus 
Gefahr für Andere entſtehen kann.“ Da die am Rande der Chauſſee 
zwei bis drei Fuß auseinanderſtehenden Prellſteine eine ſolche Gefahr durch⸗ 
aus nicht befeitigen, und dort hunderte von Menſchen verkehren, fo entitebt 
die Frage, ob nicht endlich auf eine oder die andere Weiſe dieſem Uebelſtand 
wirkſam abgebolfen werden wird. — Die Sammlungen für die Oſtſee⸗Ueber⸗ 
ſchwemmten nehmen bier rüftig ihren Fortgang, beſonders find es die Berg: 
arbeiter, welche in erfreulicher Weiſe ihre Theilnahme bethätigen. — Kreis⸗ 
richter Pickart hielt am 19. d. M. einen Vortrag über die neue preußiſche 
Grundbuch: und Hypotheken⸗Geſetzgebung gegen ein mäßiges Eintrittsgeld, 
deſſen Geſammtſumme ebenfalls der Sammlung für jene Verunglückten 
überwieſen worden ift. - 


[Notizen aus der Provinz.] * Glogau. Der biefige „Anzeiger“ 
meldet: Am Sonnabend Abend wurde das Dienſtmädchen eines hieſigen 
Kaufmanns, ziemlich ſtark im Geſicht verbrannt, in das Hoſpital gebracht. 
Sie hatte eine Petroleumlampe (Flachbrenner) ausgeblaſen, dieſelbe 
erplodirte und iſt dadurch das Madchen arg beſchädigt worden. — Das 
Dienſtmädchen eines hieſigen Fleiſchers wurde geſtern früh tobt im Bette 
gefunden. Daſſelbe fühlte ſich ſchon längere Zeit unwohl, weigerte ſich aber 
in das 1 zu gehen. Ein Schlagſtuß halte dem Leben ein Ende gemacht. 

Liegnitz. Der Bremſer, welcher bei dem am 22. Dec. Morgens 
9% Uhr hier angekommenen Perfonenzuge fungirte, iſt wahrſcheinlich beim 
Bremſen im Bahnhofe Deutſch⸗Liſſa von feinem Sitze beruntergefallen, 
zwiſchen den Zug gekommen und der Art überfahren worden, daß man nur 
eine unförmliche Fleiſchmaſſe vorfand. Die Mütze fand man auf ſeinem 
Sitze liegen. Der Verunglückte hinterläßt Frau und mehrere Kinder. a 

aA aß. Die „N. Geb.⸗Z.“ meldet: Die Rinderpeſt nähert ſich mit 
Macht unſeren grafſchaftlichen Grenzen und iſt jetzt ſchon zwei Meilen von 
derſelben aufgetreten, namlich in Ai l im Königreich Böhmen. 
In Folge deſſen werden die Grenzen militäriſch abgeſperrt und iſt ein Com⸗ 
mando von 100 Mann, unter Führung von Hauptmann Albinus und 
drei Offizieren von hier nach Mittelwalde abgerüdt; am 22. d. M. kommt 
ein gleiches Commando vom 38. Inf.⸗Regt. aus Reichenbach, um nach Le: 
win 22 2 a ein 8 Bo Ku Dujazen en 3 

eſagt. Der Fleiſchermeiſter in Senftenberg, welcher die Seuche 

butch fe 2 Bieden kaufe e bat, iſt von 2 B 
worden und leider an den erlittenen Mißbandlungen geſtorben. — In 
Martha find beim Eiſenbahnbau leider wiederum vier Menſchen verun⸗ 
lückt. Die Leute waren an der Stelle, wo die Chauſſee⸗Verlegung ſtatt⸗ 
ndet, mit Ausſchachten beſchäftigt und mögen hierbei wohl etwas unvor⸗ 
ſichtig zu Werke gegangen fein. Unvermuthet berabſtürzende Erdmaſſen 
prüdten den einen Arbeiter an einen Kippkarren, wobei er auf der Stelle 
todt blieb; die drei anderen haben Verwundungen an den Extremitäten da⸗ 

von getragen und befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 24. December. [Von der Börse.] Die Börſe 
war in Folge höherer von auswärts gemeldeter Notirungen ſeſt ge⸗ 
ftimmt, doch erreichte das Geſchäft in Folge der bevorſtehenden Feler⸗ 
tage ſowie der Nähe des Ultimo keine größere Ausdehnung. Geld 
war ziemlich flüſſig. 

Creditactien gewannen über 1 Thlr., pr. ult. 202 / — % bez.; 
Lombarden 113 ¼ bez.; Franzoſen 202 Gd.; Oeſterr. Silbetrente 
64 Gd. 

Einhelmiſche Banken feſt, aber wenig belebt. Schleſ. Bankverein 
166¼—½ bez. u. Gd.; Breslauer D scontobank 128 ¼ Gd.; junge 
121 ¼½ bez.; Wechslerbank 135 ¾ — ½ bez.; Maklerbank 149 ¼ bez. 
5 Eisenbahnen ſehr feſt. Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 

1 pCt. höher. e 

Von Induſtriepapieren gewannen Laurahütte⸗Actien ca. 2 pGt., 
225 ½ — 26 ½ bez.; Donners marckhütte ſehr belebt, begannen zu 96 ½ 
bez. und wurden in Poſten bis 99 bez. gehandelt. Sie ſchloſſen 98 G. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 153 ¼ Gd.; Kramſta 103 ½ bez. 

Schluß der Börſe feſt. f 

„ 24. Dechr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Alec . offerirt, 5 11 —12 Thlr., mittle 12 — 13 Thlr., beine 


14—14½ Thlr., bochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat 
weiße je n Thlr.“ mittle 16—17% Thlr., feine 18 —20 
Thlr, bochfeine 20 —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) laufender Monat niedriger, pr. December 
59 580% Tolr. bezahlt, 8 58 Thlr. Br., 57% Thlr. Gd., 
April⸗Mai 57% Thlr. Br., Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 52 Tölr. Gd. I 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 42% Tblr. Br., April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1 Klon) pr. December 104 Thlr. Gd. 

ARübdl (pr. 100 Kilogr.) flau, loco 22% Tölt. Br., pr. December und 
December⸗Jauuar 22 Thlr. Br., ‚Januar sjebruar 22 Thlr. bezahlt und Br., 
neue Uiance 22% Tölt. Br., Februar⸗März 22% Tölr. Br., neue Ufance 
23% Thlr. Br., April⸗Mai 23 Thlr. Br., neue Uſance 23% Thlr. Br., 
Mat⸗Juni neue Uſance 24 Thlr. Br., September ⸗October neue Uſance 


lr. Br. R 
Spiritus ) (pr. 100 Liter à 100 F) geſchaftslos, loco 18 Thlr. Br. 
17% Tblr. 5. . December 17% Thlr. Gd., December⸗ Bel > 
Sanuaresebruar —, April⸗Mai 18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gd. 
Zink ohne Umfap. Die Boörſen⸗Commiſſton. 
Loco 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Br., 16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Gd., pr. 
December 16 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. Br., December⸗Januar —, Januar⸗ 
ebruar —, April⸗Mai 16 Tölt. 21 Sgr. 6 Pf. Br., 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. 
d., alles pr. 100 Quart bei 80 & Tralles. 
F 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 
Breslau, 24. Decbr. [@feckiune aft. (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer 74-897 Thlr., gelber 74-84 —8% 


— 


lr. — Roggen unverändert, ſchl 5% —6—6% Thlr. — Gerſt 
zahle ſcleſſ ge 44 4% bis 57 7 er ale 
2% bis 4% Tölt. — Erbien obne Geſchäft, Kocherbſen 545% Tl 


r., 
Futtererbſen 44 —4% Thlr. — Biden nominell, ſchleſiſche 4% Thlr. 


evölkerung gelyncht | Thl 


5 5191 u 7 
— 8 vernachläſſigt, ſchleſiſche 6—6% Thlr., galiziſche 5% —6 Thlr. 
— b n 3 2 g Tüll, bene 2 a a 


3% Thlr. — Mais offerirt, 54 —5%—5 lr. — Oelſaaten unver: 
ändert, Winterraps 9 — 10— 10% Thlr., Winterrübfen 9-94 —9% Thlr., 
Sommerrübfen 84-9 —9% Thlr., Dotter 7 81 —8% Thlr. — Schlag: 
lein ruhig, 8--9—9% Thlr. — Hanffamen nominell, 6-6%—6% Thlr. 

(Ber 50 Kilogramm.) Rapskuchen, feſt, ſchleſiſche 2% — 2% Thlr., 
ungagiihe 24—2Y Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiße 16 —18 bis 
20 bis 22 Thlr., roth 14-16%—16% Thlr. — Thymothee 7—R—8% 
Thlr. — Leinkuchen 2% bit 2% Thlr. 

Der Markt verkehrte in ſehr ruhiger Haltung, was wohl dem bevor⸗ 
— 55 Feſte zugeſchrieben werden darf. Preiſe aller Cerealien unver⸗ 
ndert. 


H. Breslau, 24. December. [Getreide⸗Transporte.] In der Zeit 
vom 15. bis 21. December d. J. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 498,51 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Möhren ꝛc.), 877,04 
Ctr. über die he Eiſenbahn reſp. von deren Seitenlinien, 
1429.74 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 736 Etr. über 
die 5 Bahn. . 

oggen: 202,66 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, reſp. von deren 
Seitenlinien, 7911,50 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 5425 
Ctr. über die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 2814,92 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Seitenlinien, 347 Ctr. über die . Oberſch ahn. 

Hafer: 1535,01 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Seitenlinien, 201 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 4 
eizen: 204,30 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 544 Ctr. 
nach der Freiburger Bahn. 

Roggen: 402 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 4597 Ctr. nach der Fester Bahn. 1 

Gerſte: 150 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter. 

Auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn wurden 425 Ctr. Roggen als Durch⸗ 
gangsgut expedirt. 


Poſen, 23. December. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Rog gen: (pro 1000 Kilogramm) behauptet. Kündigungspreis 
54. Gek. — Wspl. December 54% Br., December⸗Januar 54% Br., 
Jauuar⸗Februar 54% Br. Februar⸗März —, Frühjahr 54% Br., 54% G., 
April⸗Mai 54% bez. u. Br., Mai⸗Juni 55 bez. u. Br. Spiritus: (pro 
10,000 Liter 1) matt. Kündigungspreis 17%. — Get. 50,000 Liter. Decem⸗ 
ber 17% bez. u. Gld., Januar 17% Br., Februar 17% bez. u. Br., Marz 
17% bez. u. G., April 17% bez. u. Br., April⸗Mai 18% bez. u. Br., Mai 
18% G., Juni 18% Br., Juli 18% Br., Auguſt —. 0 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: wenig verändert, pro 1050 Kilogr. 
feiner 90—96 Thlr., mittel 84—87 Thlr., ordinär und defect 75 —80 Thlr. 
Roggen: feſter, pr. 1000 Kilogr. feiner 58—59% Thlr., mittel 
55½ — 56 ½ Thlr., ordinar 53—54 Thlr. — Gerſte mehr gefragt, pr. 925 
Kilogr. feine 46 —47 / Thlr., mittel und ordinar 43—45 Thlr. — Hafer: 
behauptet, pr. 625 Kilogr. feiner 27½—28½ Thlr., mittel u. defect 26—27 

lr. — Erbſen: preishaltend, pro 1125 Kılogr., Koch⸗Erbſen 53 —55 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 48 — 50 Thlr. Lupinen: unverändert, pr. 1000 Kilogr., 
gelbe 32—35 Thlr., blaue 25—31 Thlr. — Wicken: gefragt, pr. 1 

ilogr. 43-45 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: ſtill, pro 50 Kilogramm 78—82 Thlr. 
— Buchweizen; unverändert, pr. 75 Kilogr. 46 — 49 Thlr. — Feinſte 
Waaren über Notiz. — Wetter: Trübe. 


B, Stettin. 23. Dechr. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: trübe. 
Temperatur — 3 R. Barometer 28,“ 3“¼. Wind: SD. — Weizen matt, 
pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 50— 59 Thlr. bez., beſſerer 60 —70 Thlr. bez., 
feiner 71-81 Thlr. bez., pr. December 82%, 83 Zhlr. bez., pr. Frühjahr 
32% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 82% Thlr. bez. — Roggen matt, pr. 2000 
Pf. loco 50—54% Thlr. bez., Vorpomm. ger. 52 Thlr. bez., feiner 56 Thlr. 
bez., pr. December, December⸗Januar u. Januars Februar 51 Thlr. Br., 
pr. Frühjahr 55%, X Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 55%, 
4 ohne Handel. — Hafer ohne Handel, — Erbſen ohne Handel. 
— Röbs! geſchäftslos, pr. 200 Pfd. loco 23 Thlr. Br., pr. December u. 
Decemher⸗Jauuar 22% Thlr. bez., 22% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 23% 
Thlr. Br., pr. September⸗October 24 Tölr. Br. Spiritus matt, pr. 
100 Liter à 100 pCt. loco ohne Faß 17% Tolr. bez., pr. December 17%, % 


Thlr. bez., pr. December⸗Januar 17 /, Thlr. bez., pr. Frühjahr 18¾ , 


71, % Thlr. bez. — Petroleum ion 7% Thlr. bez., Regulirungspreis 
12 Wir, pr. December» Januar 7% Thlr. Br., pr. Februar⸗März 7%, 
r. bez. 
Angemeldet: 200 Ctr. AAböl, 20,000 Liter Spiritus, 100 Faß Petroleum. 
Regulirungspreiſe: Weizen 82%, Roggen 54, Rüboͤl 22%, Spiri⸗ 
tus 17% Thlr. 


* [Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank] in Cöslin. Im Inſeraten⸗ 
theile befindet ſich der Proſpect für die Subſeription von 1,300,900 Thlr. 
5 ge Hppothekenbriefe der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank in Cöslin. 
Der Subſeriptionspreis iſt auf 100% feſtgeſetzt. Die Subſeription findet am 
28. und 30. December in Breslau bei den Herren Gebr. Guttentag und 
Herren Marcus Nelken u. Sohn ſtatt. 

In 


* [Chemifhe Fabrik Goldſchmieden vorm. Gebrüder Löwig. 
das Geſellſchaftsregiſter des Breslauer Kreis⸗Gerichtes iſt die Artien⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Chemiſche Fabrik Goldſchmieden vorm. Gebrüder Löwig in Gold⸗ 
ſchmieden bei Breslau“ eingetragen worden. Das Grund⸗Cap'tal beträgt 
400,000 Thlr. Gegenwärtig wird der Vorſtand nur aus einem Mitgliede, 
nämlich dem Fabrikbeſitzer Guſtav Eduard Löwig zu Goldſchmieden gebil: 
det. (S. Inſerat.) 


Berlin, 23. December. [Rinderpeſt.] Aus dem Miniſterium für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiſen ſiad dem „St.⸗A.“ in Beziehung auf 
die Rinderpeſt und andere anſteckende Viehkrankheiten folgende Mittheilungen 
vom 16. d. Mis. zugegangen: 

„ ) Ueber den Stand der Rinderpeſt in Oeſterreich⸗Ungarn iſt bis zum 
17. p. Mis. amtlich Folgendes gemeldet. 

In Galizien find die Orte Kudrynce, Nowoſtolka, Loſiacz, Getmakowla, 
Iwanic, Niwra, Okopy, Horoszowa und Flipkowce des Borszezower, Liski 
des Sokaler, Kolenaziany des Gorkower, Bukaszowce, Martynownowy, Cze⸗ 
niew und Tentniki des Rohatyner, * des Dolinaer und die Horn⸗ 
dieb:Contumaz-Anftalt Podwoloczyska des Skalater Bezirkes verſeucht. 

In Mähren iſt die Rinderpeſt in der Gemeinde Rutzlawitz erloſchen, da⸗ 
gegen in Lundenburg conſtatirt worden. 

n Böhmen iſt die Seuche in Prag⸗Carolinenthal erloſchen, in Khan 
bei Brüx aber conſtatirt worden. 

In Niederöſterreich wurde die Rinderpeſt in Unter⸗Themenau des 
Miſtelbacher Bezirkes am 7. und in Waidendorf des Groß⸗Enzersdorfer Ber 
zirkes, einem an der Mauch nahe dem verſeuchten ungariſchen Orte Gairing 
gelegenen Orte am 12. November l. J. conſtatirt, auch kamen im III. Wiener 

tadtbezirte Rinderpeſtfälle vor. 5 

Im Küſtenlande berrſcht die Seuche in den Orten Serwola, Roszol, 
Cbiadino, Chiarbola, Baſavia und St. Maria Magdalena des Trieſter 
Gebietes und wurde am 2. November l. J. auch in Goregni⸗Konec und am 
5. November in Reka des Bezirkes Capodiſtria, conſtatirt. 

In Dalmatien ſind die Orte Zupa und Podoſtrog im Bezirke Cattaro, 
dann die Orte Boſanka, Radowic, Cilippi, Lavorno und Krujowie des Ra⸗ 
guſaer Bezirkes verſeucht. 

In Slavonien find die Orte Terezboac, Breznica und Klokocevac des 
Werowitzer, Kutjevo, Kula und Lukaſje des Pozeganer Comitates verſeucht. 

Aus Ungarn und Bukowina liegen neuerliche Berichte nicht vor. 

1 Die 8 Lander der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie find frei von 
inderpeſt. 

2) Nach einer Bekanntmachung der k. k. Stattbalterei zu Prag dom 29. 
v. Mts. iſt die Rinderpeſt auch in der Bezirkshauptmannſchaft Pardubitz 
Pe 5 . 

m 4. d. Mis. beſtand in Böhmen die Seuche in Khan, Stadt Brür 
und der dazu gebörigen Schloßmühle der Bezirkshauptmannſchaft Brür, in 
Neundorf, Bezirkshauptmannſchaft Kommotau, und in den rtſchaften Kla⸗ 
dina, Streitdorf, Choc, Sczemic und Cas der Bezirkshauptmannſchaft Par⸗ 
dubitz. Seit dem Ausbruche der Seuche find bis zu dem gedachten Zeit⸗ 

unkte 174 Rinder erkrankt; hier von find 61 gefallen und 113 gekeult wor⸗ 
en. Außerdem wurden 45 ſeucheverdächlige Stücke der Keulung zugeführt. 
Ferner ſind auch bei 8 Ziegen derortige Erkrankungen beobachtet worden. 
In Folge des Seucheausbruchs in der Bezirkshauptmannſchaft Pardubitz 
if die bern der 0 al die Landesgrenze (cfr. Nr. 14 der Mit 


theilungen unter Nr. 5) auch auf die Grenzſtrecke des Kreiſes Frankenſtein 


ausgedehnt worden. 


) Die königl. baieriſche Regierung hat Ungarn, Slavonien, der Buko⸗ 
wina, Mähren, Böhmen, Niederöſterreich, Dalmatien und dem öſterreichi⸗ 
ſchen Küſtenlande gegenüber für das Königreich Baiern die §8 1—4 der 


7 Thlr. bez. — H 


reger Bege 


* 


Inſtruction vom 26. Mai 1869 und Oberöfterreih und Salzburg gegenüber 
die 1 1—6 der Inſtruction in wi gelebt. - - 

Dem Vernehmen nach herrſcht die Rinderpeſt außer in den unter 2 
der Mittheilungen Nr. 14 aufgeführten ruſſiſchen Gouvernements auch in 
dem Gouvernement Moskau, und zwar ſchon ſeit Anfang März c. Dieſelbe 
ſoll zuerſt in den Kreiſen Alexandrow und Dmitrow ausgebrochen ſein, und 
zwar wahrſcheinlich in Folge des Umſtandes, daß man dort im Spatherbſt 
bis zum December v. J. das gefallene Vieh ungenügend und, wie es ſcheint, 
faft nur unterm Schnee verſcharrt hat, und ai dann die Frühlingsſonne 
und Waſſerfluthen die Grube offen gelegt und jo Gelegenheit zur Verbrei⸗ 
tung des Anſteckungsſtoffes gegeben haben. Die Krankheit ſoll ſich dann 
ſehr ſchnell nach Moskau und in die um Moskau liegenden Kreiſe bis nach 
Moſchgisk im Weſten von Moskau verbreitet haben und auch bis jetzt nicht 
unterdrückt ſein. 3: 

Zu erwähnen ift, daß von dem gedachten Gouvernement aus ein ſtarker 
Exporthandel mit Vieh und thieriſchen Produkten betrieben wird. 

5) Zur Unterdrückung der im Gouvernement Wiborg in Finnland aus⸗ 
brochenen Rinderpeſt (efr. Mittheilungen Nr. 14 unter 3) ſind energiſche Maß⸗ 
regeln angeordnet worden. Insbeſondere iſt der verſeuchte Ort Kucktala ab⸗ 
gejverrt und der Verkehr mit der Umgegend nur unter Anwendung gewiſſer 
Vorſichtsmaßregeln geſtattet. 

6) In England ſollen in den letzten Wochen keine weiteren Fälle von 
Rinderpeſt vorgekommen ſein. } 

7) Ueber den Urſprung und den Gang der Schafblatternſeuche in der Pro: 
vinz Schonen (efr. Mittheilungen Nr. 10 unter 4) ſchreibt die „Tidſkrift för 
beterinärsmedicin Folgendes: 

Der Urſprung der Krankheit läßt ſich nicht ermitteln. Zwar heriſchte all⸗ 
gemein die Anſicht, daß dieſelbe ſich entw ckelt hätte in Folge des Futters, 
welches auf dem ausgetrockneten und mit Gras beſäeten Näsbyholms⸗See 
wächſt, auf deſſen Boden und um deſſen Ufer die zuerſt erkrankten — dem 
a Martensſon zugehoͤrenden — Schafe gu baben, oder durch die 

inwirkung der Dünſte, welche von dieſem Seeboden ſich verflüchtigt haben; 
wenn man aber in Erwägung zieht, daß die R auf einem 
ſpecifiſchen Krankheitsſtoff beruht, welcher wenigſtens in unſeren nördlichen 
Elimaten nur durch den Thierkörper produzirt wird; daß dieſe Krankheit, 
ſoweit bekannt, in unſerem Lande nicht durch Selbſtentwickelung entſtanden, 
ſondern, wo ſie ſich Gait hat, mit kranken Schafen oder Rohſtoffen von 
ſolchen oder andern Gegenſtänden, die einen an oft enthalten 
kognten, eingeſchleppt worden * daß aberdies Schafe oftmals unter ähnli« 
chen Umſtänden, wie denen auf dem Näsbyholms⸗See, geweidet haben, und 
ferner, daß dieſer See bereits einige Jahre ausgetrocknet und bejäet geweſen 
auch ſchon 3 Sabre von Schafen beweidet worden ift; jo laßt ſich ſchwerlich 
ein Grund nur für die Wahrſcheinlichleit der oben angeführten Annahme 
finden. Auch ſind die Bewohner jener Gegenden, nachdem ſie wahrgenommen 
haben, wie die Krankheit ſich von dem einen Orte nach dem andern ver⸗ 
breitet bat, und nachdem ſie die Urſache davon in der Anſteckung haben 
ſpüren können, ſchon anderer Meinung geworden. Der Urfprung der Krank⸗ 
heit verbleibt alſo wenigſtens vorläufig eine unbeantwortete Frage; es waren 
in der nächſten Zeit vor dem Ausbruche der Blattern nach den Aufklärun⸗ 
gen, welche theils am Orte ſelbſt und theils bei der Zollkammer ertheilt 
worden find, in jene Gegenden keine Schafe, auch keine Wolle oder Schaf⸗ 
haute eingeführt worden, und es wurde von den Beſitzern der Thiere mit 


003] Beſtimmtheit abgeleugnet, daß zu oder vor der Zeit des Ausbruches der 


Blatiern die Gegend beſucht worden iſt von Wollhändlern, Schlächtern oder 
Hirten aus ſolchen Gegenden, in denen man das Vorhandenſein der Blattern 
vermuthen konnte. ER 

Der Gang oder die weitere Ausbreitung der Seuche ließ ſich dagegen 
ſehr leicht verfolgen: die Seuche wurde nämlich von dem einen Orte nach 
dem andern verſchleppt durch Hausſchlächter, welche umher reiſten, um Schafe 
aufzukaufen, und welche nicht ſelten auch ſolche Thiere kauften, die krank 
waren, oder ſolche, die einer inſteirten Heerde angehörten und den An⸗ 
ſteckungsſteff mitbrachten. Mit den aufge auften Schafen auf dem Wagen 
degaben ſich dieſe Händler zu ferneren Aufkäufen in 1 welche ge⸗ 
ſund waren, und die Anſteckung konnte ſich bei ſolchen Gelegenheiten fort⸗ 
pflanzen theils unmittelbar von Schaf zu Schaf, theils durch die Luft als 
ülle der anſteckenden Aus dünſtungen von den kranken oder inficirten 
Thieren, theils auch durch die Schlächter ſelbſt, deren Hände mit Anſteckungs⸗ 
ſtoff behaftet waren oder in deren Kleider ſich Stoffe feſtgeſetzt hatten, die 
ſolchen enthielten. Uebrigens wurde auch die Ausbreitung der Seuche be⸗ 
fördert durch einen Hirten, welcher, wie man erzählte, Schafe impfte, durch 
Perſonen von Orten, an denen kranke Schafe vorhanden waren, oder durch 
Neugierige, welche kranke Heerden beſuchten, um die Krankbeit zu ſehen und 
dann dꝛeſelbe ihren eigenen Schafen zuführten, ſowie endlich durch den Ver⸗ 
kauf ſehr angegriffener, beinahe ſterbender an den Blattern erkrankter Thiere, 
bei denen ein concentrirter Anſteckungsſtoff vorhanden war. 

Nach den Angaben der ſchwediſchen Tageblätter iſt die Seuche im Ab⸗ 
nehmen begriffen, hat indeſſen bedeutende Verheerungen angerichtet. 


Trautenau, 23. Dec. [Garnbörſe.] Der heutige Garnmarkt war im 
Vergleiche zu ſeinen Vorgängern gut beſucht und es entwickelte ſich ein 
br in allen Garnſorten. 

Die Preiſe zogen an und es dürfte nach den, das Geſchäft etwas ſtören⸗ 
den. Feiertagen eine beſſere Preistendenz zum Durchbruch kommen. 

ow. Nr. 10 a 73, Nr. 12 a 64%, Nr. 14a 59%, Ne. 16 a 56%, Nr. 

18 a 53, Ne. 20 a 50%, Nr. 22 a 48%, Nr. 25 a 46%, Nr. 28 a 444, 
Nr. 30 a 43% Gulden pro Schock. 

Line: Nr. 30 a 44½, Nr. 35 a 40, Nr. 40 a 36%, Nr. 45 a 35%, Nr. 
50 a 34%, Nr. 55, 60, 65, 70 a 33% Gulden pro Schock. 

Durchſchnittlich, Ziel 4 Monat per Caſſe 2 pCt. Sconto. 


a Generalverſammlungen. 

[Nedenhütte, Actien⸗Geſellſchaft für Betgbau, Eiſenhüttenbetrieb 
und Coaksfabrikation.] Außerordentliche Generalverſammlung am 30. De⸗ 
em etch Schleich Maſchinenbau⸗ und Hütten - Actien · Geſell 

ärkiſch eſiſche Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſell ſcha 
vorm, F. A. Egells.] Die eh den 24. December ausgeſchriebene — 
ver General⸗Verſammlung iſt auf den 10. Januar a. f. verlegt 
worden. 

[Berliner Nähmaſchinenfabrik⸗Aetien⸗Geſellſchaft, vorm. F. Boecke.] 
Ordentlicke General⸗Verſammlung am 30. December c. zu Berlin. 

[Berliner Unions⸗Brauerei Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien.] 
Ordentliche Generalverſommlung am 39. Dechr. c. zu Berlin. 

„Vereinigte Oderwerke“, Actien-Geſellſchaft für Baumaterial und 
Braunkohlen (vorm. Freiherrn v. Werthern'ſche Werke) zu Nieder: 
1 Außerordentliche Generalverſammlung am 30. December c. 
zu Berlin. 


Einzahlungen. 
Teutonia. Nieder - ie Steinkohlen⸗Bauverein in 
Gerädorf.] Eine weitere Einzahlung iſt mit 10 Thlr. pro Actie an der 


Werkskaſie in Gersdorf zu leiſten. 

Landerwerb⸗ und Bau⸗Verein . Die . 
60 pCt. auf die Zeichnungsſcheine zu den Actien II. Emiſſion iſt vom 2. bis 
6. Jauuar 1873 an der Geſellſchaftskaſſe zu leiſten. 5 

1Weſtphäliſcher Orabt-Induſtrie⸗Vereln.] Die Vollzahlung auf die 
Actien kann nach Wahl der Zeichner in der Art bewerkſtelligt werden, daß 
25 pCt. nebit 5 pCt. Zinſen ab 1. Januar 1872 in der Zeit vom 2. bis 
15. Januar und 75 pCt. vom 25. bis 30. Juni 1873 gelei et werden. 

Actiengeſellſchaft für Gelatine⸗ und Leimfabrication, vormals 
Carl Simeons u. Co.] Eine weitere Einzahlung von 40 pCt. 5 mit 
80 Thlr. Wen bis 31. Januar 1873 in Berlin bei Windaus u. Brodt⸗ 
mann zu leiſten. 

[Pommerſche Central -Eiſenbahn-Geſellſchaft.] Eine weitere Ein⸗ 
10 bf. von 20 pCt. auf die Stamm⸗ und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien iſt mit 
40 Thlr. pro Actie zu leiſten. 2 0 


u en. 
[Schleſiſche Aetien⸗Brauerei.] Die Dividende pro 1871/2 von 9 pCt. 
= 18 Thlr. pro Actie gelangt vom 2. Januar ab zur Auszahlung. (Siehe 


t. 
Jug zune Kreis⸗Sparkaſſe.] Die Auszahlung der Zinſen pro 1872 


volleingezahlten Stamm⸗Actien werden vom 2. Januar 1873 ab ausbezahlt. 
anuar 1873 ab ausbezahlt. 
Obligationen wird von da ab eingelöſt. 


erfelcgtehlehener⸗ Weſbaer Eiſenbaßn SEN übrigen Zinſen auf die 
e ee 
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[Franco Oeſterreichiſche Bank.] Der am 1. Januar 1873 fällige Cou⸗ 


pon zu den Aclien⸗Interimsſcheinen wird von da ab mit 4 fl. öſterr. Währ. 


eingelöſt. 

Auſtro⸗italieniſche Bank.] Die Zinſen pro zweites Semeſter 1872 
werden mit Lire 6, 25 pro Actie vom 2. bis 15. Januar ausbezahlt. 

Bonner Bergwerks und Hütten⸗Actien⸗Verein.] Die am 2. 7 5 5 
1873 fälligen Coupons ſowie die zu dieſem Termine gezogenen Obligatio⸗ 
nen werden von da ab eingelöſt. 

[Berliner Actien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei und Maſchinen 
ſabkication.] Die Dividende von 9% pro 1871/72 wird vom 2. Januar 
1873 ab mit 13 Thlr. pro Actie ausbezahlt. 

[Fagon⸗Schmiede⸗ und Schrauben⸗-Fabrik-Actien⸗Geſellſchaft.] Die 
Abſchlags⸗Dividende von 5 pCt. für 1872 gelangt vom 2. Januar 1873 ab 
mit 10 Thlr. per Actie zur Auszahlung. 

[Actien-Gefellſchaft für Feilen⸗Fabrikation (vorm C. Schaaf & 
Co.] Die Abſchlags⸗Dividende von 5 pCt. pro 1872 gelangt von jetzt ab 
mit 10 Tolr. per Actie zur Auszahlung. 

[Norddeutſche Schiffsbau⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Gaarden bei = 
Die Dividende von 67 pCt. pro 1871/72 gelangt vom 1. Januar 1873 a 
mit 12 Thlr. 15 Sgr. pro Actie zur Auszahlung. 

I Berlin-Görlitzer Eiſenbahn.] Die am 2. Januar 1873 fälligen 
Zinſen der Sproc. ſowie der 4 proc. Prioritäts⸗Obligationen (Lit. B.) wer: 
den von da ab ausbezahlt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berliner Südweſtbahn.] Wir entnehmen den folgenden Artikel der 
Probenummer des „Berl. Actionär“, da derſelbe über das neue Project 
ausfübrlichere lbatſachliche Mittheilungen bringt. Eines der großartigſten 
und zukunftreichſten Projecte der Gegenwart iſt ohne Frage das von der 
Deutiben Eiſenbahnbau⸗Geſellſck aft aufgeſtellte und im Weſentlichſten bereits 
geſicherke Project einer Eiſenbahn, welche das oſtdeutſche Schienennetz mit 
dem Süpmelten Deutſchlands direct und auf kürzeſtem Wege verbinden foll. 
Vor Allem in ſeinem erſten Theile greift es derartig in die geſammten ſo⸗ 
cialen Verhältniſſe Berlins ein, die totale Umgeftaltung derſelben in Aus⸗ 


ſicht ſtellend, daß der Eifer erklärlich erſcheint, mit welchem das Publikum 


jede Nachricht über die Geſtaltung und die Fortſchritte des Planes aufnimmt. 
Die folgende Darlegung berubt auf den den Bebörden vorliegenden Mar 


terialien; fie nimmt daber nicht bloß das allgemeine Intereſſe, ſondern auch 


das 1 der Zuverläſſigkeit, ſelbſt von betheiligter Seite, in An⸗ 
ſpruch. Der erſte Theil des bes Planes betrifft eine Eiſenbahn, welche, 
vom Bahnhofe der kgl. Oſtbahn ausgehend, den Verkehr der Niederſchleſiſch⸗ 
Markiſchen Bahn aufnehmen, Berlin durchſchneꝛden, Charlottenburg, Wilmers⸗ 
dorf und den Grunewald in den Bereich Berlins ziehen und Potsdam mit 
ſeinen berrlichen Umgebungen zu einer Vorſtadt der Kaiſerſtaßt machen ſoll. 

u ihrem Ausgangepunkte wird die Bahn im Niveau der beſtehenden, nach 

reußen und Schleſien führenden Staats⸗Linien liegen. Bis zur Frucht: 
ſtraße wird dieſelhe jo anſteigen, daß dieſe Straße unterführt werden kann. 
Die erſte Perſonen⸗Station ſoll gegenüber der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Bahnhofshalle etablirt werden, und zwar in der Höhe des Viaducts. Eine 


bedeckte Paſſage ftellt die Verbindung zwiſchen beiden Stationen her. Von 
bier wird die Bahn als Viaduct auf das rechte Ufer der Spree weiter ge⸗ 
führt. Zur Anlage der erſten Güter⸗Station find die ſtädtiſchen Holzböfe 
an der Spree in Ausſicht genommen, ſo daß alſo der Verkehr der Oberſpree 
ebenfalls mit der Bahn in eine glückliche Verbindung treten würde. Da die 
Spree hier im Vergleich zu den oberen Brückenprofilen ſehr breit iſt, ſo läßt 


ſich die Bahn am rechten Ufer fortführen, ohne den Verkehr mit den Grund⸗ 


ſtücken zu ſtören. Von der Stralauer Brücke verfolgt die Babn im Allge⸗ 
meinen mit mehreren Kreuzungen deſſelben die Richtung des Koͤnigsgrabens 
bis zur Hercules⸗Brücke. Die umfangreichen militärfistalifhen Grundſtücke 
und ſtädtiſchen Holzhöfe geſtatten auch hier Anlagen 1 den uam 
der gewerbreichen Königsſtadt. Die nächte (zweite) Perſonen⸗Station ergiebt 
ſich biernach von ſelbſt am Alexanderplatz, eine weitere in der Nähe des 
Haalſchen Marktes; beide liegen inmitten einer dichten Bevölkerung, und 
vor Allem einer ſolchen Bevölkerung, die eines raſchen und billigen Beför⸗ 
berungs mittels bedarf. Zwiſchen dieſen beiden Perſonen⸗Stationen laſſen 
ſich wiederum Güter⸗Stakionen herrichten, die den reichen Verkehr des Roſen⸗ 
thaler Stadtviertels vermitteln. Am Monbijou⸗Garten überſchreitet die 
Bahn alsdann die Spree und den Kupfergraben, um den Packhof zu be⸗ 
rühren. Die hohe Lage derſelben wird Gr alle Verkehrsſtörungen aus⸗ 
ſchließen, dagegen eine directe Verbindung des geſammten deutſchen Bahn: 
nezes mit dem Packhofe herſtellen. Auf dem linken Spreeufer läuft die 
Linie nunmehr weiter über das Grundſtück der ehemaligen Artilleriewerkſtatt, 
die Wilhelms⸗ und Sommeiſtraße Überſchreitend, in den Thiergarten, in⸗ 
zweſchen wiederum von ein oder zwei Perſonen⸗Stationen unterbrochen, und 
durch den 0 IT fine zum zoologiſchen Garten, wo die letzte Perſonen⸗ 
Station etablirt werden ſoll. Für die Feldmark der Stadt Charlottenburg 
iſt bekanntlich bereits ein überaus durchdachter Bebauungsplan aufgeftellt. 
Das Project läßt dieſen Plan vollftändig intact, von der Urberzeugung ge⸗ 
leitet, daß der erleichterte Verkehr denſelben um ſo eher verwirklichen wird, 
jemehr die Bahnlinie hier den Häuſerbau begünſtigt; die Bahn wendet ſich 
deshalb mehr auf Wilmersdorf zu, auch dieſes Terrain der Bebauung er⸗ 
ſchließend, und erreicht endlich den Grunewald. Hier, etwa an dem Kreuzungs⸗ 
punkte mit der Verbindungsbahn 85 ein großer Central⸗Bahnbof angelegt 
werden mit der Aufgabe, den geſammten Güterverkehr, den Rangirdienſt 
und die Anlagen für die Betriebsmittel aufzunehmen. Der Grune⸗ 
wald wird in ſeinem 0 Theile auf kürzeſtem Wege durch⸗ 
ſchnitten und am Jagdſchloß, hier jedoch event. nur eine be 


ſchränkte, ſowie am Wannſee Halieftellen erhalten. Bei Kohlbaſenbruck und 


Stolpe zweigt ſich die Potsdamer Strecke von der nach Leipzig und Meinin⸗ 
gen führenden Hauptlinie ab, um an Babelsberg vorüber nach Potsdam ze 
führen und hier nach Ueberſchreitung der Havel an der neuen Königsſtraße 
dicht am Berliner Thor zu enden. — Die Bahn iſt hiernach für den Per⸗ 
ſonen⸗, wie für den 3 berechnet und ſie charakteriſirt ſich deshalb 
in doppelter Hinſicht als eine Wohlthat für Berlin. Um alle Störungen 
zu vermeiden, wird ſelbſtredend der Betrieb durchaus zu ſondern ſein. Der 
Körper ſoll desbalb von vornherein mindeſtens vier Geleiſe erhalten, von 
denen je zwei, das eine in der einen, das andere in der anderen Richtung, 
dem Perſonen- und reſp. dem Güterverkehre dienen. Die Güterzüge ums 
ehen die Perſonen⸗Stationen, ſo daß das Publikum durch dieſelben in 
einer Weiſe beſtätigt oder gefährdet wird. Die Perſonen⸗ Stationen 
erhalten für die verſchiedenen Richtungen geſonderte, mit Glasdächern übers 
wölbte Perrong, zu welchen geräumige Treppen vom Erdgeſchoß aus füh⸗ 
ren, das die Billetſchalter, Wartefäle und ſonſtigen Beteiebs⸗Räumlichkeiten 
enthält. Die Berionenzüge ſollen in kürzeſten Friſten abgelaſſen werden, fo 


daß Andrang, Aufenthalt, Stockungen und ſonſtige Unzuträglichkeiten kaum 


vorkemmen können. Die mäßige Belaſtung der Züge ſichert den Betrieb 
im hohem Grade. Die Güter⸗Stationen befördern nur Stadtgut, d. h. ſolche 
Güter, welche für Berlin beſtimmt find oder von bier abgehen; durchgehende 
Güter verbleiben der Betriebs⸗Sicherheit wegen der Ringbahn, welche die⸗ 
ſelben auf dem Centralbahnhofe am Grunewald empfängt oder abgiebt. 
Die Güterhallen befinden ſich wiederum zu ebener Erde; das beim Waaren⸗ 
Ein⸗ und Ausgange beihäftigte Peſonal und Geſchirr kommt demnach mit 
dem Betriebe gar nicht in Berührung. Die Ent: und Beladung der Bay 
gons erfolgt im gewöhnlichen Verkehre ebenfalls hier. Ein Hebewerk ſenkt 
die angekommenen Waggons zur Erde und hebt die beladenen wieder auf 
die Höhe der Bahn; hier werden die 5 7 nach der Reihenfolge in ein 
Nebengeleiſe geſchoben und mit dem nächſten Zuge zum Central⸗Babnhofe 
geſchafft, um dort rangirt zu werden, wie die angekommenen Güter hier 
rangirt ſind, ehe ſie zur Stadt gehen. Auf den Stadt⸗Stationen fällt alſo 
jeder Rangirdienſt fort. Selbstredend können von den Guüterhallen aus 
Peivatgeleiſe mit Pferdes oder Seilbetrieh zu den reſp. Betriebsstätten an 
gelegt werden, ſoweit dies die baulichen Verhältniſſe und ſicherheits⸗ polizei⸗ 
lichen Vorſchriften geſtatten. Innerhalb der ganzen Stadt ſtellt die Bahn 
hiernach einen Viaduct dar. Derſelbe ſoll durchweg aus maſſiven Pfeilern und 
Öemwölben beſteben; letztere in der Zahl von circa 250 bieten in einer Grundfläche 
von je 1000 Quadratfuß und bei einer Zugänglichkeit von beiden Seiten offenbar 
vorzügtiche Räume zu Lägern und jelbit zu Geſchäften, da die a. der 
Schienen jo bergeftellt werden ſoll, daß die ohnehin nicht ſchwer belaſteten 
Züge möglichſt wenig ſtören. Beiläufig bemerkt, ſpricht ſich in gleicher 
Meile die Fürſorge der Verwaltung für die Anwohner der Bahnlinie da: 
durch aus, daß der Gebrauch der Rar ausgeſchloſſen, als 
Feuerungsmaterſal ein möglichſt rauchfreier Brennſtoff verwandt und der 
Seit des Rauches durch geeignete Vorrichtungen verbrannt wird; alle Be⸗ 
läftigungen werden demnach auf das denkbar geringſte Maaß reducirt. Auch 
von der Zommerſtraße bis zum zoologiſchen Garten bildet die Bahnlinie 
einen eleganten Viaduct. An der Alſenſtraße erhält derſelbe weite Bog en⸗ 
ſpaunungen, jo daß der Aablick des großen Kriegs⸗Monumentesz in keiner 
Weiſe und von keinem Punkte aus beeinträchtigt wird und eben ſo wenig 
eine Behinderung des Fuhrwerks⸗ und Fußgänger⸗Verkehrs eintritt. Dem 
letzteren fol im Gegentheil die Annehmlichkeit einer bequemen, ſchönen, bes 
deckten Promenade von der Stadt bis zum zoologiſchen Garten geboten wer⸗ 


5.9 


deu, die zu beiden Seiten durch geeignete Anlagen gehoben werden kann und 
jedenjalls Schutz gegen Regen, Schnee und Eis und beziehungsweiſe Schat⸗ 
ten und Küblung gewährk. Wir müſſen uns für heute auf dieſe Skizze 
beſchränken und weitere Details, ſowie eine eingebende Beſprechung des 
ganzen Projactes vorbehalten. Zum Schluß bemerken wir nur noch, daß 
der Plan, wie er das allgemeine Intereſſe geradezu feſſelt, ſich auch des 
lebhafteſten Beifalls aller maßgebenden Kreiſe in hervorragendem Ma 

erfreut. Die Genehmigung deſſelben iſt bereits formell 3 u 

daraufhin der Grunderwerb, ſoweit Pripatbeſitz dabei in Bekracht kommt, 
vollſtändig bewirkt, das Unternehmen alſo in dieſen Richtungen durchaus 
geſichert. Entworfen iſt das Project von dem Porſitzenden der Direction 
der Deulſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft, wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath 
a. D. Hartwig, der bekanntlich bis zu ſeinem Austritt aus dem Staatsdienſte 
dem Reichskanzleramte als vortragender Rath angehörte und mit dem Unter⸗ 
nehmen dem deutſchen Gewerbefleiße, wie er ſich nach der glorreichen Wieder⸗ 
berſtellung des Deutiheu Kaiſerthums entfaltet, in der Deutſchen Kaiſerſtadt 
ein Denkmal zu errichten unternimmt, das dem Kriegs⸗Monument, wenn 
auch an innerer Bedeutung von demſelben überragt, würdig zur Seite tritt. 


D. R. C. [Vermehrung der Eiſenbahn⸗Betriebsmittel.] Es iſt zur 
Genüge bekannt, daß nach dem Kriege mit Frankreich die Eiſenbahnen mehr⸗ 
fach in die Lage gekommen find, den über jede Erwartung hinaus geſteiger⸗ 
ten Verkehr vorübergehend nicht bewältigen zu können, und daß in Folge 
deſſen zeitweiſe zum Nachtheil des Handels und der erden Verkehrs⸗ 
ſtockungen von mehr oder minder bedeutendem Umfange ſtattgefunden haben. 
Der Grund für die auf ſolche Weiſe ſich documentirende, der Entwickelung 
des Verkehrs gegenüber ungenügende Leiſtungsfähigkeit der Bahnen lag ein⸗ 
mal in dem Mangel an einem ausreichenden Locomotiv⸗ und Wagenpark, 
zum anderen darin, daß auf einzelnen Bahnen reſp. Bahnſtrecken auch die 
Geleiſe nicht ausreichten, die zur l Kin ſämmtlicher Bedürfniſſe er⸗ 
forderliche Zahl von Zügen zu fahren. Die königl. Staatsregierung batie 
deshalb, wie es in den Motiven zu dem . 15 ſofort 
nach Annahme des Geſetzes, betreffend die Vermehrung des Betriebsmaterials 
der Staatsbahnen ꝛc., dieſes Material ſofort bei den ſämmtlichen ſich mit 
der Fabrikation von Eiſenbahnmaterial beſchäftigenden Etabliſſements in 
Beſtellung gegeben. Bei der Ueberhäufung d eſer Fabriken mit Aufträgen 
iſt es jedoch nicht möglich geweſen, fo kurze Lieferfriſten zu erzielen, daß 
ſchon jetzt das geſammte in Auftrag gegebene Material zur Anlieferung ge⸗ 
kommen wäre. Bis zum 1. O tober c. waren vielmehr erſt 84 Locomotiven, 
60 Perſonenwagen und 2469 Güterwagen angeliefert, und es iſt bis zum 
1. Januar 1873 vie weitere Lieferung von 68 Locomotiven, 90 Perſonen⸗ 
wagen und 1035 Güterwagen zu erwarten. Für 1873 rückſtändig bleiben 
noch 239 Locomotiven, 218 Perſonenwagen und 2041 Güterwagen. Um 
jedoch auch außergewöhnlichen Verkehrsbewegungen gerecht zu werden, hat 
ſich die in jenem Gefeg zur Vermehrung des Belriebsmaterials bewilligte 
Summe von 4 250,000 Thlr. als unzureichend herausgeſtellt und fordert des⸗ 
balb die Fönial. Staatsregierung für die weitere Verbollftändigung deſſelben 
einen neuen Credit von 9,000,0 0 Thlr. 


Miscellen. 

San Franeisco, 2. December. (J . Sun] Im heurigen Som: 
mer ritt ein auf einer Californiſchen Tour begriffener Journaliſt durch 
eine Prairie am Fuße der Sierra Nevada. Von Durſt geplagt, ritt er einem 
einſamen Rancho (Hütte) zu, ſich ein Glas Milch zu erbitten. Ein kleines 
Mädchen von zehn Jahren öffnete die Thüre. — „Kann ich einige Mi- 
nuten hier ausruhen?“ meinte der Reiſende. „Iſt Deine Mutter zu Hauſe, 
mein Kind?“ — „Nein“, antwortete das Kind, „mir fällt's nicht ein, meine 
Mutter zu Hauſe zu haben.“ — „Vielleicht iſt Dein Vater zu Hauſe?“ frug 
der Fremdling. — „Nein, dieſes Rancho gehört nicht dem Alten, er hat 
durchaus Nichts damit zu thun. Dieſes Rancho gehört Barter, dad Baxter, 
Esquire“, ſetzte das Kind hinzu. — „Nun wohlan, iſt Herr Baxter zu 

auſe?“ — „Nein.“ — „Sit ſeine 55 zu Hauſe?“ — „Gewiß, ich bin 
eine Frau.“ — „Unmöglich!“ rief der erſtaunte Fremde. — „Ich bin aber 
doch Mrs. Baxter“, ſagte das kleine Mädchen. — „Mrs. Baxter“, frug der 
Reiſende, „wie alt ſind Sie?“ — „Noch nicht ganz elf Jahre alt“. — „Ja, 
wie iſt es gekommen, datz Sie fo jung heiratheten?“ — „Das iſt ganz ein: 
fach“, erwiederte Mrs. Baxter, „Mädchen find in dieſer Gegend ſehr rar; 
Barter gebrauchte Hilfe im Haufe, wollte aber ſein Rancho nicht ganz und 
gar den Chineſen anvertrauen, wenn er auswärts zu thun hat. Er ſowohl 
wie auch ich können die Leute nicht ausſtehen. Da beſchloſſen denn mein 
Vater und Baxter, die früher „Partners“ c daß ich, als älteſte Tochter, 
Baxter heirathen Er. Ich habe noch eine Schweſter, ſie iſt aber nur fieben 

ahre alt. Die wollte auch heirathen, aber Mutter will es nicht zulaſſen. 
Mutter ſagte, daß ihre Töchter nicht unter dem neunten Jahre heirathen 
dürften.“ — „Ihre Mutter muß eine recht nette Frau ſein“, meinte der 
Fremde. „Ich möchte wohl mit derſelben bekannt werden. Aber nun noch 
eine, zwar etwas delicate Frage — lieben Sie auch Mr. Baxter?“ frug der 
Journaliſt. — „Das mag wohl ſein“, ſagte Mrs. Baxter. „Er behandelt 
mich ziemlich gut und läßt mich die Glinelen und Kulis ganz nad) Belieben 
kujoniren, und das iſt ein Barr Spaß. Da iſt ein Mädchen nicht weit 
von hier, das iſt nur drei Jahre älter als ich und hat doch ſchon einen 
zweiten Mann geheirathet.“ — „Sie gehören alfo wohl zu der Regel und 
nicht unter die Ausnahme?“ — „Ich verſtehe Sie nicht, Fremder.“ — „Well, 
ich meine, giebt es in dieſer Gegend noch andere Frauen Ihres Alters?“ — 
„Drei oder vier“, antwortete die kleine Frau, „aber emder, ſcheint es 
Ihnen nicht auch, als ob Sie etwas zu biel Fragen ſte en?“ — Der Jour⸗ 
naliſt verſtand den Winkl, zahlte fein Glas Milch und ein Geſchenk für die 
gaſtliche Aufnahme und eilte weiter. ö : 


[Zwei verſunkene Häuſer.] Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ aus Görz 
vom 14. December: Geſtern Früh find im Grabnatha ber Wippach zwei 
Häufer verſunken und mit deren Bewohnern ſpurlos verſchwunden. Die 
aus der dortigen Gegend bier zum Markte eingetroffenen Geſchäftsleute er⸗ 
zählen den Sachverhalt folgendermaßen: Als fie am 11. d. Mis. Abends 
die Unglücksſtätte paſſirten, ſtanden die beiden Häuſer noch aufrecht, die 
Fenſter waren erleuchtet und im Innern 18 5 herrſchte reges Leben. 
Als die nämlichen Perſonen geſtern Früh auf der Reiſe nach Görz dieſe 


Stelle paſſirten, bemerkten ſie einen mit Steinen, Geröll und liegenden Bäu⸗ 


men umgebenen Krater, welcher ein Bild gräßlicher Zerſtörung darbot. An⸗ 
fangs konnten fie ſich vor Schrecken nicht orientiren, erſt ſpäter, durch die 
in einiger Eatfernung von jenen Häuſern ſtehen gebliebenen Bäume auf⸗ 
merkſam gemacht, bemerkten ſie, daß an der Stelle des Kraters die beiden 
nun verſchwundenen Häufer geſtanden batten. Voll Schrecken begaben ſie 
ſich in die nächſte Ortihaft und machten von dem Vorfall Anzeige, damit 


die Rettungsarbeiten zur Auffindung der verſchwundenen Inwohner einge⸗ 5 


leitet werden konnten, was auch ſogleich geſchah; leider waren bis jetzt alle 
Anſtrengungen vergeblich, und iſt noch kein den verſunkenen Häuſern ange⸗ 
böriger Bewohner aufgefunden worden; ſomit ſcheint fait gewiß, daß. fie, von 
der Rataſtrophe überraicht, ſämmilich ihren Untergang gefunden haben. Die 
Rettungsarbeiten werden fortgejebt, und es macht dieſer Fall hier vieles 
Aufſehen. Die Urſache des Verſchwindens dieſer Häuſer mag wohl das 
dreimonatliche Regenwetter fein; dieſe Häuſer ſtanden, wie dies am Karft 
und Kalkgebirge häufig vorkommt, auf übervedten Felſenſpalten oder Höhlen, 
deren icht allzufeſte Dede, von den ſtarken Regengüſſen durchweicht, dem 
Drucke und der Schwere nicht mehr widerſtand und einbrechend Häuſer und 
Menſchen verſchlang. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aut Wolffs Telegr.-Burran.) 

Berlin, 24. Dec., Morgens. Der „Spen. Z.“ wird beftätigt, 
daß bei den vertraulichen Conferenzen zur Errichtung eines oberſten 
Reichsgerichtshofes anſtatt der jetzigen Oberlandesgerichte der baieriſche, 
würtembergiſche und ſächſiſche Juſlizminiſter denſelben entſchieden ab: 
lehnten. Der balerlſche Miniſter ſchlug vor, dem gemeinſamen Reichs⸗ 
gerichte die Entſcheidung ſtreitiger Rechtsftagen, welche durch Uxtheile 
der letztinſtanzlichen Landesgerichte materiell entſtehen, zu übertragen. 
Wüftemberg und Sachſen ſtimmten dieſem Vorſchlage zu. Die Confe⸗ 
renz blieb daher reſultatlos. Bezüglich der Entſcheidung der Frage der 
Gerichtsorganiſation ſtimmte Baden überall mit Preußen für die mit 
dem Civilproceßentwurfe übereinſtimmenden Vorſchläge. (Wiederbolt.) 

Berlin, 24. December. Der „Reichsanzeiger“ enthält die Be 
kanntmachung des Reſchskanzleramtes, wonach vom 1. Januar 1873 
die Zeitihrift „Centralblatt für das deutſche Reich“ vom Reichskanzler⸗ 
amte wöchentlich herausgegeben wird, und für die Veroffentlichungen 
der Reichsorgane beſtimmt iſt, welche eine Verkündigung durchs Reichs⸗ 
geſetzblatt nicht bedürfen. Die Zeitſchriſt, welche in Berlin in Carl 
Heymanns Verlag erſcheint, koſtet jährlich zwei Thaler. 


— — 


Berlin, 24. December. Der „Kreuz⸗Zeitung“ zufolge zeigte det 
Reichskanzler dem Präfiventen des Herrenhauſes und des Abgeord⸗ 
netenhauſes am 22. December feine Entbindung vom Miniſterpräſtdium 
an, und deſſen Uebernahme durch den Kriegsminiſter als älteſten 
Staatsminiſter; Letzterer hat heute die höheren Miniftertalbeamien 
empfangen. 

Nom, 24. Decbr. Der Papſt hielt in Gegenwart von 22 Car⸗ 
dinälen ein Gonfiftortum ab. Die Allouctlon des Papſtes erwähnt der 
„Voce della Verita“ zufolge die heftigen Verfolgungen, unter welchen die 
Kirche leide! und durch welche man die katholiſche Kirche vernichten 
wolle. Die Verfolgung teitt in den Acten der Htalteniihen Regierung 
hervor, welche die Gelſtlichen zu den Militärdienſten beranzieht, den 
Biſchoͤfen die Befugniſſe des Unterrichts entzogen und die Kirchengüter 
ſchwer beſteuerten; hauptſächlich aber in dem Geſetzentwurf über die 
religiöſen Körperſchaſten, welcher das Beſitzrecht der Kirche ſehr 
empfindlich ſchädigt und das Recht des Apoſtolats ſchwer verletzt. Wir 
verdammen, ſagt der Papſt, jedes die Religion in Rom oder in den 
Provinzen ſchädigende Geſetz und erklären jede unter irgendwelchem 
Titel geſchehene Erwerbung von Kirchengütern für null und nichtig. 
Der Papſt erinnert die Urheber des Geſetzes an die gegen die Räuber 


der Kirchenrechte ausgeſprochenen Kirchenſtrafen. Er fährt fort: Der 


Schmerz über die Unbilden der Kirche in Italien wird beträchtlich ge⸗ 
ſteigert durch die grauſame Verfolgung der Kirche im deulſchen Reiche, 
wo man mit Liſt und offener Gewalt die Kirche zu vernichten trachtet. 
Perſonen, die unſere Religion gar nicht bekennen, maßen ſich die Be⸗ 
fugniß an, Kirchendogmen und Kirchenrechte zu definiren und ſchrei⸗ 
ben überdies den Katholiken den Grund der Entſtehung der Verfol⸗ 
zung zu. Sie klagen die Biſchöfe, den Clerns und das katholiſche 
Volk an, weil fie die Reichsgeſetze nicht über die heiligen Kirchenge⸗ 
bote ſtellen. Dieſe die öffentlichen Angelegenheiten leitenden Männer 
follten bedenken, daß die Katholiken mehr wie andere Unterthanen dem 
Kaiſer geben, was des Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes if. Auch 
die Schweiz folgt, wie die Genfer Vorkommniſſe beweiſen, denſelben 
Bahnen, wie Deutſchland. Der Papſt proteſtirt ferner gegen das 
Geſetz Spaniens über die Dotirungen des Clerus, welches der Gerech⸗ 
tigkeit und den Coneordaten zuwider laufe; er erwähnt das Schisma 
der Armenier in Konſtantinopel, welche in ihrer Rebellion bebatren 
und die Gerechtſame der Kathollken binterliſtig raubten. Der Papſt 
drückt feine Freude aus über die Standhaftigkeit des Epiſkopats und 
des Clerus aller Länder, welche mit dem gläubigen Volk die Kirchen⸗ 
rechte vertheidigen; er fordert die Metropoliten und Sufftagane auf, 
ſich zur Berathung des gemeinſamen Kampfes gegen die Ungerechtig⸗ 
keit zu verſammeln; er tuft Gottes Hilfe für die Kirche an. Der 
Papſt ernannte dann 6 italieniſche, 3 ſpanſſche und 2 andere Biſchöfe 
und empfing die Cardinäle, welche die Neufahroglückwünſche dar⸗ 
brachten. 

dere 24. Decbr., 12 Uhr 45 Min. Mittags. [Anfangs-Gourfe] 
Crevit⸗Actien 203. 1860er Looſe 93%. Staatsbahn 203%. Lombarden 
114%. Italiener 64%. Türken 51%. Amerikaner 96%. Rumänen 42%, 
Zalizier —, Köln⸗Mindener Looſe 92%. Sehr feſt, animirt. 

eizen: December 84%, April⸗Ma 82%. Roggen: December 57%, 

April⸗Mai 56%. Rüböl: December 2%, April⸗Mai 23%. Spiritus 
December 18, 10, April⸗Mai 18, 16. g 


Folge 24. Dec, 3 Uhr 15 Min. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Schluß 
€ 
1. Depeſche) vom 24. 23. 2. Depeſche) vom 21. 29. 
. * — — e 2 — 4 Ba 
. £ e — — uff. Präm. 
t a ge 101%4| 101% | Nuff.⸗Poln.Schazobl. 73%, 73% 
e 

0 . 7 . 

Schleſiſche Rente 93% 93% Bairiſche Präm.⸗Aul 11% lit 
Gakeer Senden 8 . Ain de , IS, 

e . 2 1 n { 

Dee Gel cn 205 0, | Wien 2 Monate 1 1075 90 
Italieniſche Anleihe 4 amburg lang 2 
In 305 | Antenlun 0208 | - 

*. r. 9e. a uz — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 44 | 43% arſchau 8 Tage 81, | 81% 
l Looſe . 93% 93% Seſterr. Banknoten 91,07 | 91% 
Selber. Silber tent 61 61 Ruſſ. Banknoten 81% 81% 
Oeſterr. Silber⸗Kente 64% | 64% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Fender e ae — | — 
Product. — — Lauchhammer = s= 
A Bankverein 167 167% Berl. Wechslerbank 60 60% 
Bresl. Diöcontobant N 2 561 I do. 80% 80 

do. junge ⸗Ebenſen — — 
ei 5 75 ri a 1 Krane BEN 90 854 
Bres er 2 uſtro⸗Türken — 2 
Makler ⸗ Vereinsbank 120% 122 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 89 89 
zus slerbank 114 | 114 Kramſta .... 108% | 104 

ntrepot= Gefellihaft — — Wiener Unionbant 161 160 
Baggonfabrit Linte 94% 93% etersb. int. Holsbnt. 1214 | 121% 
Oſtdeutſche Bank 105% | 105% real. Delfabrit ... 85 7 5% 
8 Wr Giſenb⸗ Bed. 1575 N 1 1143 114% 
8 enb.⸗ armorwrk. — — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 84 50, 5 8 tral 93 97% 
Laurahütte 2274] 22660 & niche Effectenbank 127% | 127% 
Darmftädter Credit 213% | 212% Schleſ. Vereins bank 110 110 
Oberſchl. Litt. A. . . 224 | 222% Harzer Eiſenhahnbed. 101 100% 
Breslau Freiburg .. 123% | 128% Erdmannsdrf. Spinn. 88% | 85% 
Bergiſche 131% | 131 Kronprinz Rubolfsb. — En 
Sörliger .. ......... 107 | 106 roduct.⸗Handelsbkt. — 
Balizier r 141 103% J Neueſte franz. Anleihe — — 
N 170 ke 9 a othekbnk. >= 

„ otthardbanngn — . 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 128% 126 Wiener Arbitragebd . — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 127% 126 Weimar⸗Ger. AA. . 
Varſchau⸗Wien 90 90% J do. Prioritäten — 1 — 
Schl. Kohlen 110. Duxer — Rittersburger —. Donnersmarck 97%. 

Wien, 24. December. [Schluß⸗Courſe.] Bodeneredit 279.] Geld 
knapp. 

* 24. 28. 24. | 2g. 
Reute. 6, 66, 45 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen. 70, 40 70, 40] Actien⸗Certificat 332, — 331, — 
1860er Looſe 101, 70/101, 50 Lomb. Eiſenbahn 186. 50186, 25 
864er Looſe 141, 20142, London 109, 55/109, 50 
Fredit⸗Actien 334, — 331, 50 Galizier 228, 55227, 50 
Nordweſtbann 210, 50/209, 50 | Unionsbant . 266, 75265, — 
Nordbahn 215, — 215, 25] Caſſenſcheine 164% 51164, 50 
Rugs 318, — 318, 75 | Napoleonsd or. 58, 7648, 75% 
Fran eo 132, 75132, 50 J Paris — —1— — 

Paris, 24. December. [ Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 


53, 22. Anleihe don 1872 86, 82. do. von 1871 84, 50. Italiener 67, 80. 


Staatsbahn 773, 57, Lombarden 430, 00. Türken —, —» : 
London, 24 December, — Uhr. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 92, 
Italiener 66%, Lombarden 17 01, Türten 54%, Amerikaner 91, 


Franz. Anl. — Wetter: [Bhluss 

Newyork, 23. Dechr., Abends 6 Ubr. uß⸗Courſe.] echſe 
uf Waden in Geld 100%, Geldagio 117, Yo Bands de 1885 112%, dito 
neue 111%. do. 1865er Bonds 116%, 1904er Bonds —, Allinois 124, 
kte, Bahr 60%, Baumwolle 20%, Mehl 7 D. 15 C. Saffin. Petroleum 
n Newport pr. Gallon von 6% Bio. 27%, Raff. Petroleum in Phila⸗ 
seiphia 26%, Habauna⸗Zuder Nr. 12 9%, Rother Frühjahrsweizen — 

Berlin, 24. December. n Weizen: ſtill, Dechr. 
4%, April- Mai 82%, Mai⸗Juni 811. — Roggen: ſtill, Decbr. 57%, 
April⸗Mai 56%, Mai⸗Juni 56. — Rüböl: feſter, December 22% ril⸗ 
Rai 231, Septbr-Ocbr. 1873 24%. — Spiritus: feit, December 
18, 12, Jauuar⸗Februar 18, 05. April⸗Mai 18, 16. Mai⸗Juni 18, 18. — 
Hafer: December 42%, April⸗Maj 45, 


cn Pe er * 


b Bar. Iggern Abele. — Bir 
rn rm. | gm; Allgemeine 
a | i | u an, | PR ar bin l 


Auswärtige Stationen: 


PER 


8 3299 — 5.11 — W. ſtille. bedeckt, Schnee. 
Be: 10,00 — 8. mäßig. bedeckt. 
iga — = 
7 Mostau 336 4 — 126 — N. ſchwach. bedeckt. 
1 Stockbolm 13303, — 18 — SER. ſchwach. bedeckt. 
7 Studesnäs — | . i 
7 Grönınger 333.5 30, - S. ana wenig bewoͤlkt. 
7 Helder 3328 31 — S. wach = 
7 Herndſaur 326,9, — 14, Su re bedeckt. 
8 vs Wwiſtieuſd.] — i — 
Varig 333,4 25 — 65 ſchwach⸗ wenig bewölkt. 
Wei 5 Preußiſche Stationen: 
el 3364 — 54 — 48 SD. mäßig. bedeckt. 
7 Koͤnigsberg 335,9 — 8 — 3,7 S. Hart. bedeckt. rk 
6 Danzig — — 5 = 
7 Coͤslin 336,0 10 1,5 SO. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 336,3 1,2 0,7 SSW. ſchw. bedeckt. 
8 Puttbus 332,5 14 14 SW. ſchwach. bedeckt. 
erlin 334,3 1,8! 23 S. ſchwach. heiter. 
oien 3336 0, 24 |SSD. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Ratibor 338.6 13. 5,3 SW. mäßig. beiter. 
6 Breslau 331,0— ul 1,0 SO. mäßig völlig heiter. 
6 Torgau 332,4 1.6 2,8 S. ſchwach beiter. 
6 Münfter 331,9 1,7 08 S. ſchwach. „nel. 
5 Köln 33 4.2 3,7 Sd. mäßig. heiter. 
6 Trier 329,2 4,6 4,3 S. ichwach. beiter, neblig. 
7 Fleusburg 3328 1,8] — Sch. mäßig. ſaſt heiter. 
5 Wiesbaden 331,27 244 SW. mäßig. (Lichter Nebel. 


Vorverſammlung der Stadt- 


verordneten ; 
Sonnabend den 28. December 1872, Abends 8 Uhr, 
in unterem Saale des Hotel de Silefie, [9590] 
Tagesordnung. Vorſtandswahl pro 1873 und eine andere 
wichtige Vorlage. 


Verein „Breslauer Preſſe.“ 


Heute und Mittwoch 1. Januar 1873 fällt die Zuſammenkunft 
aus. Dagegen findet Mittwoch 8. Januar die Generalverſammlung 
(in Labuske's Salon) ſtatt, über welche den Mitgliedern nähere Mi:- 
theilungen durch Circular zugehen werden. Der Vorſtand. 


Verlag von Maruſchke & Berendt: 


Die Kreisordnung 
. — Beſchlüſſen beider Häuſer. = 
r., nach Auswärts 5% Sgr. 


[9241] 
Bernie in allen Buchhandlungen. 


Lelegrapbiſche Witterungs berichte vom 24. December. 


5:93 


8 Zweite Beilage zu Rr. 604 on der Breslauer Zeitung. Mittwoch den 25 December 1872. 


ꝑKupferstiche, 
ö Photographien, 5 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien , Buch- und Kunsthandlung, 
e Nr. 52. 


Die „Breslauer Nachrichten 


bringen beute eine belletriſtiſche 7 mit folgendem Inbalt: Bilder 
aus dem preußiſchen Herrenhauſe. — Oberſchleſien und Oberſchleſier. 
Erſter Brief. — Ein n G Charakterzeichner. — Das Baden | 
Gedicht von Rudolf Kneiſe 619] 


Das iſt die rechte Volkskoſt, 
urkräaftig und geſund, voll kernigen Humors und echter deutſcher Gemüthlich⸗ 
keit! Wie viel Nützliches und Lehrreiches, wie viel peiftig und fittlih Anre⸗ 
er; und Förderndes ftedt in dieſem Lahrer Hinkenden Boten!“ ) 
eobachter an der Saale. 
) Für 1873 zu haben bei allen Buchhändlern und Bubinbern, 
Preis 5 Sgr. [2606 


. —. 7 TE TEE 


Hahn's COlavier- Institut 


befindet sich vom 3, Januar ab Neumarkt 25 (weisses Ross). Die 
Curse für Anfänger und bereits Unterrichtete nach Wandelts System be- 
ginnen den 6. Januar. Anmeldungen werden vom 4. Januar an Vor- 
mittags von 11—12 Uhr entgegengenommen, [6370] 


„„O.,Reichelt's Violin-Institut, „ 


Seminargasse Nr. 9, I. Etage, nimmt jederzeit Schüler aut. 


Eltern und Vormünder werden hiermit auf ein 0 915 
merksam gemacht, das 


Herr Rob. Nafe Sen., Burgfeld 12 U. 13 


nahe dem König«platz), ' 


unter soliden Bedingungen ins Leben gerufen. — Es ist dies ein Vor-| 


bereitungs-Unierricht für die öffentl., resp. höheren Schulanstalten, ver- 
bunden mit einem Pensionat, so dass für geistige und körperliche Aus- 
bildung der Zöglinge gesorgt ist, 

Zu gleicher Zeit ist oben genannter Herr, der zu seiner weitern 
et früher in Berlin war, auch Vorsteher eines Musik- 
nstituts 


Für den mittelloſen Candidaten der Philologie gingen ferner ein: 
Von E. F. 5 Thlr.; geſammelt in Münzer's Lokal in Kempen, Großh. 
15 10 Thlr.; Frau Rechtsanwalt Preyß in Coſel 7 Thlr.: Wendorf 15 
Rechtsanwalt Grauer in Neiſſe 5 Thlr.; zuſammen 27 Thlr. 15 Sgr.; 
mit den bereits angezeigten 43 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. in Summa 71 Thlr. 
13 Sgr. 9 Pf. Dr. Stein. 


Langers Clavier- Institut, 


Tauenzienstr. 22, eröffn, d. 6. Januar neue Course f. Anf. u. Unterrichtete, 


Für den bedrängten Lehrer Adolf Nüfter im Armenhaus Pathendorf, 
Kreis on gingen ferner bei uns eir: 


. Cobn in Oppeln 1 Thlr. E. A. S. 1 Thlr. Ungenannt 
5 — v. Fehrentheil in Klein⸗Oels 1 Thlr. Frl. Melanie R. in Brieg 
1 Thlr. Anders jun. in Eichberg bei Bunzlau 1 Thlr. Ober⸗ Telegrapbiſt 


Koehn in Beuthen DE. 15 Sgr. Emil Pitſch in Bunzlau 3 Thlr. Frau 
Rechtsanwalt Anna Roſinska in Dan 1 Tblr. Durch Lehrer C. Schulz 
in Borſigwerk geſammelt 7 Thls. 15 S K. 3. in Königshütte 2 Thlr. 
Pac Höfer in Pogarell 1 Thlr. „cn 2918 1 Sagmutb 1 Thlr. Frau 
leiſchermeiſter Krauſe 15 Sgr. W. D r. Kra 1 Tblr. Samm⸗ 
ung in der Reſtauration bon. Halber in Beuthen 85. 7 Thlr. 15 Sgr. 
A. K. (Poſtzeichen Neumarkt) 3 Thlr. 8 a Schwientoch⸗ 
lowitz 1 Tblr. Crzellitzer 1 Thlr. Zuſammen 36 Thlr. 5 Sgr., mit den 
bereits veröffentlichten 66 Thlr. 25 Sgr., in ane 103 Thlr. 
Gern nehmen wir weitere mn. enigege 


Für Augenleidende 


Sprechſtunden Vorm. von 9—12 und Nachm. 2—4 Uhr. 
Breslau. Stroinski, am Wäldchen 4, 2 Treppen. 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche bene 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief⸗ 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Se in 

Hamburg zu bezieben iſt. [9072] 


23.000 Thaler, 


10,000, 5000, 2000, 1000, 500, doch wenigstens 20 Ak er- 
hält „jeder Inhaber“ von Gewinnloosen der diesjähri & 
„Cölner Dombau-Lotterie“ deren Ziehung am 16. Januar 

ginnt, von der Unterzeichneten Haupt - Agentur, sofort nach 


der Ziehung baar ausgezahlt. 

In Folge der täglich sich steigernden enormen Bestellun- 
gen sind „Loose à 1. Thlr. pro Stück“ nur noch kurze Zeit 
zu beziehen durch die 


Haupt-Agentur Schlesinger, % 
FFF 


147. Preus. Landes⸗Lotterie. 
3 3. K 


Bieh.:n l. 4. Kl. 

1 5 — 11. 2. 73. — 18. 3. 73. 2 
e Thlr. 150,000 100,000, 50,000, „ 30,000 ꝛc. 
8 Untpeil-orje in reis, gem ı pro 1 ae: [8072] 


A 17 2% 1% is 

DB Voll St, ir olle 4 Klafien iu 2 
EE 

Thlr. 90 35 177 BU aM 27 1% 


Schleunige Beſtellungen werden jetzt 1158 ® echuirt durch 
S „C T ³˙·¹¹ ⁰ꝛ ˙ꝛ]8̃˙ʃ . 5 Yleliugeris W ̃ r . EEE ZE Lotterie⸗ und Staats» Effecten- Handlung. Breslau. 


3 zum Abonnement auf die: 


welche es ſich zur Banner gemacht bat, lediglich des Publikums Intereſſen 


liche Telegramme (auch aus Privatquellen), Verlooſungen, 


Vorſpiegelungen, unvollſtändige Angaben ꝛc. zu legen ſucht. 


Die von der „Neuen Va en getroffene Einrichtung, 


er kaufen oder behalten ſoll, um A Min 


ichen Gewinn zu erlangen, 
ſchriften ſprechen ihn aus. — Die Rubrik 


bleibt denn auch für alle 

Weener, 1 = Regel est N a sm 
Neue rfenzeitung‘ erſcheint 

13% Sor. indie, Softbeftellgelo) durch 5 


olgen beſtehen. Die Ratbſchläge, welche unent 
ie Abſicht, ſondern auch die Mittel beſi 


8 


u vertreten und au wahren und und ſich dadurch von den Organen unterſcheidet, die den Winken der großen Geldinſtitute, Actiengeſell⸗ 

ſchaften u. ſ. w. folgend, faſt jede neue Unternehmungen mit Anpreifungen begleiten und kritiklos jede Maßregel der Verwaltungen guibeißen, bringt Alles, was andere Fachblätter dieſer Art enthal lten, z. B 3. B al 
Eiſenbahn⸗Eiunahmen, Status der Banken, Nachweiſung der Dibivenden: und 
Anlagen, Fingerzeige bei Betbeiligungen, Nachweiſung vertrauenswerther Firmen u. dergl. m., fie wird fortfahren, 


E aller Börſenzeitungen, 


den billigſt 


3 Math gebe! 


Dem werbenden Capital ein Fübrer und Berather, 
em bedrohten ein Warner und Retter!“ 


ſaͤmmt⸗ 


Zinsauszablungen, Concursliſten und ferner noch Rathſchlaͤge über Capital⸗ 
uneingeſchüchtert die Capitaliſten den Schlingen zu entziehen, die man ihnen durch die falſche 


ihren Abonnenten ſtets rathend zur Seite zu ſtehen, Jedem auf ſeine zu ſtellende Anfrage ohne Rückhalt und ohne Koſten zu ſagen, was 
— was er verkaufen muß, um drohenden Verluſt zu 1 8 bat den lebhafteſten und allgemeinſten Anklang gefunden —, Zehntauſende von Zu⸗ 


geltlich den Abonnenten gegeben se find ſachgemäß und parteilos, fie werden die Ueberzeugung in den Abonnenten befeftigen, daß die „Neue 


t, das Vertrauen, welches ihr die Abonnenten entgegenbringen, zu verdienen. 
ochentag Nachmittags, ſie iſt die billigſte aller Börſenzeitungen, denn ſie iſt für den Preis von 1 Thlr. 10 Sgr. vierteljährlich (reſpective 1 Tölt. 


d) durch alle Poſtanſtalten und Zeitungsſpediten 
uſerate aller Art, 3 Sgr. pro fünfgeſpaltene Bus toften N Ruben De i ee 


d, finden die die weileſte Verbreitung unter den beſitzenden Klaſſen Deutſchlands. 


[9591] 


Die Expedition der „Neuen v — eilten der Neuen Börfenzeitung“ | 


Marmor- una Schiefer -Billards 


in grösster Auswahl, 
mit prämiirten Stahlfeder-Mantinellbanden empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


5 I August Wahsner, Breslau, 


— Fabrik: Berlinerstrasse 31, Comptoir u. Magazine: Weissgerberstrasse 5. 2 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 189 


Geſellſchaft „Eintracht“. 


mir den 28. December 1872: 


Familien⸗A bend 


im R 8 
[9614] eſſourcen⸗Local (Café restaurant.) 


Das Comitee. 


Grün und blaue 
Feuſtervorſetzer, 


Drathgitter, Kies⸗ und Kohlen⸗Siebe, ſowie 
alle Arten Drathgeflechte und Siebe nebit |() 
Reparatur, empfiehlt billigſt G. Bergmann, 0 
Dralhflechter und Siebmachermeiſter, Maler: |() 
gaſſe 5 an der Oderſtraße. [6386] 


l 


J ournal-Leih-Institut 


Dasselbe a 160 verschiedene Zeitschriften in 14 Abtheilungen 
1) Blätter humoristischen Inhalts, 
2) Illustrirte Zeitschriften, 

3) Modenzeitungen, 

4) Unterhaltungsschriften, 

5) Kunst, Musik, Theater, 

6) Geschichte, Geographie, Statistik, 

Politik, Kriegswissenschaft, 

7) Literatur, Philologie, Pädagogik, 

Die Abonnenten haben unbeschränkte Freiheit in der Auswahl 
aus allen Abtheilungen. 

Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 

Ausführliche Prospeete werden gratis ausgegeben. 

Vierteljährlicher Abonnements-Preis von 1 Thlr. an. 

Für solche Abonnenten (Hötels, Conditoreien, Restaurationen etc.), 
welche die abonnirten Zeitschriften sämmtlich ganz neu beim Er- 
scheinen zu erhalten wünschen, besteht ein Extra-Abonnement mit 
erhöhten Preisen. 


Zur geneigten Betheiligung lade ich das geehrte hiesige, wie auswärtige 
Publikum ergebenst ein. 9616 


E. Morgenstern, 


S ng FETTE 


; 


u. Kunsthandlung 
in Breslau, 


von 


„Morgenstern in Breslau. 


9 Theologie, Philosophie, 
Katholische Literatur, 

10) Mediein, 

11) Naturwissenschaft Technologie, 
12) Landwirthschaft, 12 — 

13) Französische Literatur, 

14) Englische, Literatur. 


5 No. 15. 


8 S S D S S S S S S S S S SSS S SSS SSS 


r DIN: 


Turnverein „Vorwärts“. Musikalischer Cirkel. 


Sonnabend, den 28. e. im Ca é restau- Freitag, den 28. December keine Uebung. 


General. Berſan = Breslauer 
eneral⸗Verſammlung. . 
0 Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Neuwahl des 8 Berichterſtättung. ö 
19026 3 Am 1. und 2. Weihnachtsfeier ⸗ 
tage, den 25. u. 26. December: 


5 5 5194 


Die Verlobung unserer jüngsten Toch- Todes⸗Anzeige. [6407 ert-Baa 
ter Elisabeth mit dem Major und Abthei-] Am 24. d. Mts verſchied nach ſchweren Lei: Liebichs Berne Se al. 
lungs-Commandeur im Badischen Feld- den mein Sohn Carl in feinem 22. Lebensjahre und Freitag, den 27. December: 


Artillerie-Regiment No. 14, Herrn Rudolf Tief betrübt ſtehe ich wiederum an der 6 
rosses Concert 


Engler in Rastatt in Baden, beehren wir Bahre eines geliebten Kindes und bitte um 
uns ergebenst anzuzeigen. kill Theilnahme. der Breslauer Conoer t-Bapelle 

* 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 2½ Sgr., 


Breslau. im December 1872. Beerdigung am 27. d. Mts. Nachmittag 
Moritz Trautwein 2 Uhr, Et. Vernharbmm⸗ Kirchhof am Roth⸗ 

Kinder 1 Sgr. [9596] 

Louis Lästner, Director. 


und Frau. kretſcham. Trauerhaus Flurſtr. Nr. 5 Der Vorſtand. 
rn Breslau, den 24. December 1872. 
Meine Verlobung mit Fräulein Elisabeth C. Reichardt. 


Trautweln, jüngsten Tochter des Herrn 


Moritz Trautweln in Breslau, beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. [6405] 
Rastatt, im December 1872. 
Engler, 


5 
Major und Abtheilungs-Commandeur im 
Badischen Feld-Artillerie-Regiment No. 14, 


Divisions-Artillerie. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Ammereyn, 
Oscar Maierski. 

Breslau. 6404 Grünberg. 


Heute Sonnabend früh 1 Uhr verſchied 
plotzlich am Gehirnſchlag unſere vielgeliebte 
Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter und 
eier a Pauline Scholz, geb. Dobers, 
im Alter von 45 Jahren. Wer die Ver⸗ 
ſtorbene gekannt hat, wird unſeren Schmerz 
ermeſſen können. Dieſe traurige Anzeige allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten. 

Poſelwitz und Tentſchel, 19608] 
Freitag, 20. December 1872. 

- 0 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dinstag Mittag 


Liebich's Etabliſſement. 


Dinstag. den 31. December‘ 


Großer 


19618 


Weiß ⸗Garten. 


Den 1., 2. und 3. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Concert 


Geſellſchaſt der Freunde. 


Dinstag, den 31. December 1872, 
Abends 8 Uhr: 


B AL LL 


im Saale des Hötel de Silesie. 

Billet-Ausgabe Donnerstag, den 26, 
December, von 4—5 Uhr, und Freitag, 
den 27. December, von 6-7 Uhr 


Abends. 
[6131] Die Direetion. 


roßes Concert 


von der Kapelle des Herrn 


F. Langer. 

Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder X Sgr. [9623] 


Am 2. ne Eu an 5 
Früh⸗Concert ohne 
Entree. 


1 Ubr auf dem Kirchhofe zu Poſelwitz ftatt. der Springer ' ſchen Kapelle 


Esters Tykoeiner, 1 
Heute Nacht 1½ Uhr ſtarb in Guttentag | unter Direction des Königl. Muſik⸗Directors 
e 


Leopold Henschel, 


Verein der Brüder und Freunde. Am 3. Feiertage den 27. Deebr. 


Verlobto. [6366] im Alter von 83 Jahren an Altersſchwäch errn M. Schoen. 6384 : 
Warschau. Breslau. 5 aus — —.— Scheiß g — 2. ben 4 Uhr. a 10 uhr! Dinstag, Bal! Großes Coneert 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter S. olg Wir bitten un e Scherff, geborene] Entree: Herren à 2, Sgr., Damen und BR erſelben Kapelle. 
1 2 m ſtille Inahme. 1 2 Anfang 5 Uhr. 
Auguſte mit dem Kaufmann Herrn Siegfried 3 Tbeilnah Kinder gr. Abends 7% khr Gatten ftr Orgel 3U Sg, Domen f St, 


Lomnitz in Gleiwitz, beehre ich mich, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Proskau, den 25. December 1872. 
verw. Friedericke Schleſinger, geb. Ebſtein. 
Auguſte Schleſinger, 
Ede fried | 5 


Kinder % Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Unterricht 


im Saale des Café restaurant. 
‚ Säfte können nach vorheriger Anmeldung 
eingeführt werden. [6376] 
Die Direction. 


uitenjag, Creutzburg, Kattowitz, 
1. December 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


„Das heute erfolgte Ableben unſerer ges 
liebten Großmutter, Mutter, Schwiegermutter 
und Tante, der verwittweten Förſter Pau⸗ 


Vorläufige Anzeige. 


Weiss-Garten 
(Springer’s Local), 


den 


line Krauſe, geb. Reifland, zeigt im Namen G N hrs 
erlobte. 8 . artenſtraße 16. 
Proskau. 2626 Gleiwitz ee Bermanblen 1 9 Dinstag, den 31. December 1872: Sonnabend den 11. Januar 1878 lu dopp alter Buchführung, 
Statt beſonderer Meldung. Klein⸗Dombrowka, den 24. December 1872. Großer maskirter und unmaskirter Syl⸗ Ball, en Wech che W 
8 Für die zablreiche Beiheiligung bei der veſter Ball. Die Ballmufit wird abwechſelnd im Saale des Café restaurant. [9613) | Für Buchführung und Correſpondenz 


von der Springer'ſchen Capelle und den 


Beerdigung meines inniggeliebten Gatten, Hautboiften des 10. Infanterie⸗Regiments 


Anna Pohl, 
Friedrich Richter Boltiecretär. ſage ich allen meinen Freunden und Be⸗ 


A. Weberbauer's beſondere Uebungs⸗Curſe. 


Oblau, den 24. December 1872. [2634] ta j a > ausgeführt. Billet3 hierzu find in den Con⸗ { 
— — . — kannten meinen herzlichſten Dank. [6398 unge! Ü en Eon 2 Sprechſtunden von 1—3 Uhr. 
Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Die Hefbetrübte Wind |Dioteien der Herren Arndt, Schweinnipers Brauerei. rkoſpecte gratis. 


ſtraße Nr. 46, Fiſcher, Theater⸗Conditorei, zu 
haben. Logen à 1 Thlr. ſind nur im 
Locale zu vergeben. Larven und Domino's 

find im Locale vorräthig. [6385] 


Schießwerder 


Lehrer der kaufmänniſchen 
Wiſſenſchaften. 


Carlsſtraße 28, Vorderhaus. 


Inſtitut für körperliche Bildung und 


Sophie mit dem Kauſmann Herrn Wilh. 

Mittmann, zeigt Verwandten und Freunden 

ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 

Sulau, den 24. December 1872. [6368] 
verw. Paſtor P. Butzky. 


Eliſabeth Gnerlich geb. Demmich. 


Familien ⸗Nachrichten. \ 
Verlobungen. Herr Landrath v. Hell⸗ 
dorff in Ottweiler mit Frl. Katharina Dreger 
in Bromderg. 


Heute Nachmittag von 5 Uhr ab: J. Hillel 
Großes Concert f 


von der Kapelle des Königl. Schleſ. Artillerie; 
Regiments unter perſönlicher Leitung des 


Verlobte: i 5 I 5 Kapellmeiſters Herrn C. Englich. (9621 : 
age Dust ae. Bade 95 8 C oneer £ 7 S a a J. Entree pro Perſon 1 Sar. a 1 Sn ‚zanzuner licht, 5 
Mittmann. tl. Bertha Fischer in Potsdam. Li. im „FF blauer 1. Etag 
| 8 Ub ine geliebte Brandenburgiſchen Corps Art. Regt. 3 C u Volks arten. Der zweite Curſus für Damen und Herren, 
Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine geliebte Herr Buſchins mit Frl. Helene Mader 10 U certe Am 1. Weihnachts feiertag, Nachmittag ſowie ein Curſus, nur Damen, von meiner 


Frau Regina geb. Hillel, von einem kräfti⸗ 

gen Jungen glücklich entbunden. , 
Verwandten und Freunden dieſe Nachricht burt, . 

ſtatt beſonderer Meldung. [6375], Münnich in Chodzieſen, dem 


Frau 1 beginnt bald nach Neujahr, 
wozu ich um baldige Anmeldung bitte. 
[6355] H. Niefelt, Balletmeiſter. 


Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Herrn Paſtor 
Major im 


während der Stiertage, 


ausgeführt v. d. Capelle des 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 10, unter Leitung des 


Ebeiſtbeſcheerun 


Breslau, den 24. December 1872. Schleſiſchen Füſ.⸗Regt. Nr. 33 Hru. v. Mage Capellmeiſters W. 1 „jan arme Kinder der Oder: und Sandvorſtadt. a : 
Ferdinand Mofenfist. pr in Shweibnip, dem Major a. D. Hm. 3 a 1 055 CCT i Tanz⸗ Unterricht. 
b. Riſſelmann in Gorbiiſch, dem Pr.⸗Lt. im] Op. 85, für Violine u. Cello, v. Dotzauer, Mit Anfang Januar beginnt ein neuer 


ö Lt. in bumoriftiihen Muſikgeſellſſchaſt „Polniſch⸗ | . 
Ar 91 Docambör end b iu TE ee Nr. 8 Hrn. Tendering in] Cavatine aus Torquato⸗Taſſo, v. Donizetit | Neudörfler”. . \ [9623] Curſus meines Unterrichts für Tanzkunſt 


itgli ; . 5 Ari äſthetiſche Körperbildung und Anſtandslehre 
* e 1 A Todesfalle. Hr. Regierungs + Aſſeſſor e Bravour⸗Arie für Oboe V er . aill ed Programme . 6358] 
ereins, Ban irector 7 — en v. Borcke in Berlin. rau Paſtor Schulze] Mittwoch den 25. December, 1. Feiertag N 0 K t ki 
Weine he (9598] in Shlihtingsheim. Obe ſtia. O. Hr. » Rarin⸗ (Gtreihmufit). . Neue Gaſſe Nr. 8. „ V. Kornatzkl, 
Sein rastloser Eifer für das Wohl N eedberg. Pfarrer em. Hr. Kar⸗ Donnerstag den 26. December 2. Feier-] Dinstag, den 31. December 1872 7 Breiteſtraße Nr. 4 und 5, I. Et. 


ne een. 3. — 
r. Erich in Sagan. b.elutb. Paſtor Hr. 

ermelskirch in Erfurt. K. Sächſ. Ob ts 
meiſter Hr. Frhr. u Manteuffel 8 Cold * 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 25. December. „Die Hochzeit 
des Figaro.“ Große Oper in 4 Alten. 
Muſik von Mozart. (Graf Almaviva, Hr. 


den feſtlich decorirten Salons 


Großer Sauer mac Tanz- Unterricht. 
f 


tag (Militärmuſik), ſowie Auftreten der 
amerikaniſchen Luft-Gymnaſtiker u. Seil ⸗ 


tänzer⸗Geſell ꝛc. ꝛc. 
et 958527. December, 8. Feiertag 


(Streichmuſik), ſowie Auftreten der ame: 
tikaniſchen Luft⸗Gymnaſtiker u. Seiltän⸗ 
zer⸗Geſellſchaft ze. ꝛc. 

Am 3. Feiertage nach dem Concert 


Großer Feſt⸗Ball. 


der Taubstummen und seine uner- 
müdliche Thätigkeit auf diesem Ge- un anuar beginnt ein, neuer Curſus 
in Tanzunterricht und äftbetiiher Körpers 
bildung. Anmeldungen wie Näberes in meiner 


Wohnung Kupferſchmiedeſtr. 24, 3. Etage. 
Ludwig Maria Ossyra. 
C. ˙ EHER TINTE 


biete sichern ihm nicht blos ein blei- 
bendes Andenken in Schlesien, son- 
dern auch einen ehrenvollen Platz 
neben den hervorragendsten Wohl- 


ſtatt. 
In den Pauſen National⸗Tänzerinnen. 


de Nach 12 Uhr: Champagner⸗Cotillon. 


thätern dieser Unglücklichen, 
l’Epe&e, Heinicke, Eschke. 


Der Verein für den Unterricht und 


die Erziehung Taubstummer. Robinjon; die Gräfin, Frau Robinſon; i V f I 2 
g Suſanne, Fräul. Mei ke Er: 1. J Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree er a les, Unterricht 
Am 21. d. M. entriß ein ſchneller Tod uns Rieger (als Gaft); Cherubin, Frl. von Am 25 — ge Bene . empfiehlt dem bag e Publikum feine d del | 
„d. M. en ei 5 ao a es Ba . i ital, i 
4 d errn Profeſſor Bretfeld; Bartolo, Hr. Prawif) 9 Uhr. Entree 6. Sgr. Billets zu 4 Sgr. [elegant und comſortadel eingerichteten Salons re 


das langjäbrige Mitglied 
Dr. Kuh. Derſelbe war in früheren Jahren 
mit großer Freude für das Gedeihen der 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt thätig geweſen, 
und auch ſpäter, als ihm Kränklichkeit und 
Aufenthalt auf ſeinem Gute nicht mehr ge⸗ 
ſtatteten, dieſe Thätigkeit fortzuſetzen, ſtets eine 
rege Theilnahme für die Auſtalt behalten. 
Wir werden ihm immer ein dankbares An⸗ 
denken bewahren. [9597] 
Breslau, den 24. December 1872. 


Donnerstag, den 26. Dechr. „Die luſtigen 
Weiber von Windſor.“ Komiſche phan⸗ 
taſtiſche Oper in 3 Akten mit Tanz nach 
Shaleſpeares gleichnamigen Schauſpiel, von 

S. Moſenthal. 15 luth, Frl. von 
retfeld; Anna, Frl. Meißner; Frau 
Reich, Frl. Weber⸗Kukula: Fallſtaff, 
Hr. Brandſtöttner; Fenton, Hr. Bollé.) 

Freitag, den 27. December. „Don Juan.“ 
Oper in 2 Akten. Muſik von Mozart. 
(Donna Anna, Frau Robinſon; Donna 
Elvira, Fräul. Holmſen; Zerline, Fräul. 
Steinber; Don Juan, Hr. Robinſon; 
Don Octavio, Hr. Bollé; Leporello, Hr. 


Buchführung, 


kaufm. Rechnen, Correspondenz, 
Wechsellshre, 5 
Abend-Curse vom 6. Januar ab; für 
Damen besond, Einzelunterr. jederzeit, 


Grünstrasse 
F. Berger, "ee 
[6403] Sprechst. v. 1—3 Uhr. 
:. . 
Bei C. F. Hientzsch, Musikalien - 


Handlung in Breslau, Junkernstrasse, 
ist stets vorräthig: [9033] 


Hebräische Melodie, 


in ben Ban e os 
Omnibusfahrt vom Ringe aus zu 
jeder Stunde bis zum Schluße des Balles. 


Schießwerder. 


Der große Saal hat ſeinen feſtli · 
chen Weihnachtsſchmuck angelegt. 
Am 1. Weihnachts ⸗Tag: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſ. Grenad.⸗ 
Regts. Nr. 10, unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn W. Herzog. 


mit Damen⸗Bedienung zur geneigten Beach⸗ 
tung. - [9631] 


Birkenwäldchen 


in Alt⸗Scheitnig, gegenüber dem 
zoologiſchen Garten. 

Freitag, den 26. December 1872. 
Wiederholung der 


muſikaliſch⸗declamatoriſchen 
Abend⸗Unterhaltun 


um Beſten der ER ER 
ewohner, ausgeführt don mehreren meiner 


Der Verwaltungsrath der Schleſiſchen 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. 


Todes⸗Anzeige. gieger; der Comthur, Herr Brand⸗ a 217 „Kinder 1 ö 
10 date 41 f fag jan ftötiner.) Entree Verte ca ER: 5 inder 1 Sgr A onde den 16. be N. anne 1 — von 
eut Nachmittag 4% Uhr im Alter von — Am 2. und 3. Feittag: 5 weil! obert Franz. 
Jahren 3 Monaten unſere gute Thalia-Theater. G ßes Milit air⸗Conert . A A. Für Pianoforte und Violine . 1276 Sgr. 
—.— ee a Shutgesin 8 Miene, den 25, December, ‚Sugendfn« 10 dot des dige ee W Gutree nach Belieben. Um Maſſenbeſuch 3.12 ee Voionsello 12477, 
2 * 8 fl r tt 7 3 t: . oiorte allein 
Rofina Peuckert geb. Fuhrmann. Fran 1 in en von nebſt großer unftvorftelung ER Koſche, D. Für Flanofarte zn vier Händen 10 ” 


Um flille Theilnahme bittend, zeigt 


dies ſtatt beſonderer Meldung allen Leipzig, Verlag von F. E. C. Leuchart. 


Tanzmufil in Roſenthal,, Die Wohnungsrechte, 


den 2. und 3. Weihnachts⸗Feiertag, |vractiih und zuverlaſſig, für 7% Sgr. bei 
[9609] Seiffert. Rechtsconſulent F. Beſchorner, Schuhbr. 29. 


Victoria⸗- Salon. 


Neue Antonienstrasse 3. 
Heute den 25. December. 


Grosse Vorstellung mit Concert. 


Anfang 4 Uhr, 


Wilhelm Jerwitz. 


Warnung 
für das Publikum. 


8 Es ift häufig vorgekommen, daß Gauner unter der Firma, ſogar im Anzuge von 
Kränzchen. Schornſteinfegern und unter e von Gratulationskerten unſere geehrten Kunden 
F ĩ˙Ä a ana de a Sad are 

von gereinigten Dachrinnen oder ſonſtigen Arbeiten, di ausbeſitzer von der⸗ 
a 5 0 0 * cgleichen Leuten betrogen, daher bitien ve Unterzeichneten das geehrte Publikum, keinerlei 


Sonnabend den 4. Jannar 1873. ae zu leiften, bevor nicht eine genügende Legitimation mit unferer a 


B 2 1 1 chriſt vorgewieſen wird. 8 
Innungsmeiſter. 


im Café restaurant Abends 8 Uhr. Die 
Eintritis⸗Karten für Mitglieder und Gäſte 


De 1 5 5 u 26. 2 5 er. „pie eh en: eſtaurant zum Birkenwäldchen. 
a . DriginalsLebensbild in 3 Akten 
Verwandten und Freunden ergebenji an on m ur * 
Wilbelm Peuckert, als Gatte. L Arronge. r nee 

Breslau, den 24. December 1872. Freitag, den 27. December. „Die Tochter 

Die Beerdigung findet Freitag, den Belkal 8.“ Luſtſpiel in 5 Akten von Ru⸗ 
27. December Mitta 3 br auf dem dolph Kneifel. 
Communal ⸗Kirchbofe bei Grabſchen Lobe- Theater. 


ſtalt. . 

& enerſt J. Mittwoch, den 25. Dec. Doppelvorſtellung. 
Aab Gräbjhenenftrage Kr. 7 Erſte Vorſtellung. SKinderfomödie (bei 
ermäßigten Preiſenſ. Anf. 4 Uhr. „Snee⸗ 
wittchen und die Zwerge“. Märchen in 5 
Bildern von A. Görner. 

Zweite Vorſtellung. Anfang 7% Ubr: 
Zum 1. Wale: „Der ungläubige Tho⸗ 
mas.“ Geſchichtliches Charakterbild in 5 
Alten von Alexander Roſt. [9584] 

Donnerstag, den 26. Dechr. Neu einſtudirt: 
„Robert und Bertram“, oder: „Die 
luſtigen Vagabunden. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 Abtheilungen von G. Räder. 


Anglo-Amerikaner 


Eatree 2%, Sgr. Kinder 1 Sgr. Anfang 4 Uhr. 
Am 3. Feiertage nach der Vorſtellung: 


Grosser Ball. 


Entree zum Ball an der Kaſſe 6 Sgr. 

Vorher Billeis à 4 Sgr. in den berits be⸗ 
kannten Commanditen zu baten. Die Passe 
partouts haben Gültigkeit. Omnibusfahrt vom 
Ringe bis zum Portal des Saales und zwar 
bis zum Schluſſe des Balles. [9581] 


Seiffert’s Etabliſſement. 


Kurze Gaſſe. 
Donnerstag den 2., Freitag den 3. Sr 
nachts feiertag: [6397 


Oeffentliches 
Tanzver nügen 


über 11 Uhr. Donna 


Todes⸗Anzeige. [6388] 
eute Morgen 7 Uhr ftarb unfere 
liebe Mutter, Schweſter, Schwieger:, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, die verwitt⸗ 
wete Gutsbeſitzerin 
Noſina Kroker, geb. Klinner, 
im Alter von 78 Jahren. 


19651] 


Dies zeigen wir kieſbetrübt allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten, um ſtille 
Theilnabme bitlend, an. 

ſchwitz, den 24. December 1872, 
eerdigung: Freitag, Mittag, den 
27. December 1872. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für vater- 
ländische Cultur, 
Freitag, den 27. December, Abends 6 Uhr: 
1) Jahresbericht. [9577 
2) Herr Redactenr Th, Oelsner: Nekrologe 
verstorbener Mitglieder. 


Zur Vorbereitung 


fürs Fähnrich und Freiwilligen⸗Examen be: 
ginnen Neujahr neue Curſe, Ras Ofſieler⸗ 


Heute früh 6 Uhr verſchied nach Ztägigen 
ſchweren Leiden am Scharlach unſer herzinnig 
eliebtes Töchterchen und Schweſter Hedwig 
m Alter von 8 Jabren und 1 Monat. 
Ratibor, den 22. December 1872. 
Rector Eduard Henke, 
Lebrer an der Bürgerſchule. 


Eliſabeth Henke, geb. Gärtner. Examen jederzeit. 19617] bei Herrn L. A. Schleſinger, Ring⸗ und Beck. Hüllebrand. Skladulklewitz. Graul. Dausz. Meering. 
liſabet d Ge Breslau, den 24. December 1872. Bluͤcherplatz⸗Ecke. 9585 
[9634] x 18 ten er Rieger, Maj. a. D., Gartenſtr. 24. Die Vergnügungs⸗Commiſſion. N Schwartzer. Weinert. Wallstein. 


Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 


Bekanntmachung. 
Alle in den Jahren: 
1850, 1851, 1852, 1853 
geborene, in Breslau oder in den zum ſtädtiſchen Communal⸗Verbande gehörigen, 
vormals ländlichen Ortſchaften ortsangehörige oder als Studenten, Gymnaflaften 
und Zöglinge anderer Lehr⸗Anſtalten, Dienſtboten, Haus⸗ und Wirohſchaftsbeamte, 
Han dlungsdiener und Lehrlinge, Handwerks⸗Geſellen und Lehrburſchen, Fabrik⸗Arbei⸗ 
ter, oder in ſonſt einem Verhältniß ſich aufhaltende MilitärsPflichtige, welche weder 
ihrer Militärpflicht genügt haben, noch ausgemuſtert oder von der Departementd- 
Erſatz-Commiſſion als dauernd unbrauchbar zum Militär⸗Dienſt beſtätigt oder der 
Erſatz Reſerve über wieſen worden, auch nicht zum einjährigen freiwilligen Militär⸗ 
dienſt berechtigt und mit Ausſtand verſehen ſind, werden hierdurch aufgefordert, ſich 
Lan Aufnahme in die alphabetiſche Geſtellungsliſte pro 1873 in folgenden 
erminen: N 
im Casperke'ſchen Lokale, Mathiasſtraße Nr. 81/82, 
zu melden und zwar: f n 
aus dem erſten Polizei⸗Bereich: 
Freitag, den 3. Januar 1873, Vormittags von 8 bis 12 uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
aus dem zweiten Polizei⸗Bereich: a 
Sonnabend, den 4. Januar 1873, Vormittags von 8 bis 12 uhr, 
aus dem dritten Poltzei⸗Bereich: 
Sonnabend, den 4. Januar 1873, Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 
aus dem vierten Polizei⸗Bereich: 
Montag, den 6. Januar 1873, Vormittags von 8 bis 12 uhr, 
aus dem fünften Poltzei⸗ Bereich: 
Montag den 6. Januar 1873, Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 
aus dem ſechsten Polizei⸗Bereich: 
Dinstag, den 7. Januar 1873, Vormittags von 8 bis 12 uhr, 
aus dem ſiebenten Polizel⸗Bereich: f 
Dinstag, den 7. Januar 1878, Nachmittags von 1 bis 5 uhr, 
aus dem achten Polizei⸗Bereich: 
Mittwoch, den 8. Januar 1873, Vormittags von 8 bis 12 uhr, 
aus dem neunten Polizei⸗Bereich: 
Mittwoch den 8. Januar 1873, Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 
aus dem zehnten Polizei⸗Bereſch: 
Donnerstag den 9. Januar 1873, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
aus dem elften Polizei⸗Bereich: 
Donnerstag, den 9. Jauuar 1873, Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 
aus dem zwölften Polizei⸗Bereich: 
Freitag, den 10. Jauuar 1873, Vormittags von 8 bis 12 uhr, 
aus dem dreizehnten Polizei⸗Bereich: 
Freitag, den 10. Januar 1873, Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 
aus dem vierzehnten Polizei⸗Bereich: 
er den 11. Januar 1873, Veimtttags von 8 bis 
1 15 
aus dem 1 Pollzei⸗Berelch: 
5 end, den 11. Januar 1873, Nachmittags von 1 bis 
r. 
Militärpflichtige, welche ſich noch nicht geſtellt, haben ihre Tauf⸗ 
reſp. Geburts Scher mit zur Stelle zu bringen Die a 


gung dieſer Atteſte erfolgt ſeitens der betreffenden Behörden und Pfarr⸗Aemter is 


koſten und ſtempelfrei. 

Alle übrigen Militärpflichtigen haben die im früheren Ge⸗ 
ttellungsjahre empfangenen Looſungs⸗ und Geſtellungs⸗Scheine 
ze. vorzulegen. Sind die Originale dieſer Scheine etwa verloren gegangen, dann 
haben die Militärpflichtigen ſich rechtzeilig Duplicate derſelben von den betreffenden 
Koͤniglichen Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſtonen zu beſchaffen. 

Sind Militärpflichtige 
haben ihre Eltern, Bormänder, Le 


„Brot- oder Fabrikherrn die Verpflichtung, 
dieſe Anmeldung zu bewirken. 


Militärpflichtige, welche in den beſtimmten Terminen ſich nicht zur Aufnahme in die 0 


ſalphabetiſche Liſte beſtimmungsmäßig melden, haben ebenſo wie die Eltern, Vormünder, 
Lehre, Brot» oder Fabrikherrn, welche es verabſäumen, ihre militärpflichtigen, zeitig abwe⸗ 
enden Söhne, Pflegebefohlenen, Dienflboten, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Beamten, Hand: 
lungs⸗Diener und Lehrlinge oder bei ihnen in Arbeit ſtehenden Handwerksgeſellen, 
Lehrburſchen und Fabrikarbeiter ze. behufs Eintragung in jene Liſte arzumelden, nach 
$ 176 der. Militär⸗Erſatz-Inſtruction vom 26. März 1868 und der Polizei Ver⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung vom 7. Mai 1868 (Breslauer Amtsblatt Nr. 21 
pro 1868 pag. 133) eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr., welcher im Unvermoͤgensfall 
eine Gefängnißſtrafe zu ſubflituiren iſt, zu gewärtigen. 

Zur Vermeidung einer gleichen Beſtrafung haben Diejenigen, welche im Laufe 
des Jahres Breslau verlaſſen, dies ſpäteſtens innerhalb 3 Tagen dem Königlichen 
Polizei⸗Präſtdium zu melden. 

Gleichzeitig veranlaſſen wir diejenigen hierſelbſt wohnhaften männlichen Perſonen, 
welche früher als 1850 geboren find, das 42, Lebens jahr 
aber noch nicht überſchritten und weder ihrer Militärpflicht genügt, noch von einer 
Dep artements⸗Erſatz⸗Commiſſton eine definitive Entſcheidung erhalten haben, oder 
ausgemuſtert worden. find, ſich zur Vermeidung ihrer Beſtrafung in den oben beſtimm⸗ 
ten Terminen ebenfalls zu melden. 

Breslau, den 16. December 1872. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
535 2 . 


Wiener Silber⸗u. Silber⸗Pfandbriefe 
er 
Oeſterr. Hypothekar⸗Rentenbank. 


Die am 1. Januar 1873 fälligen halbjährlichen 


Zinscoupons vorſtehend bezeichneter Pfandbriefe wer⸗ 
den vom 


24. dieſes Monats ab 
zum vollen Nennwerth in Silber ohne irgend 
en Abzug bei uns und unſeren Filialen in 
Gleiwitz, Liegnitz, Bunzlau, Görlitz und 
Schweidnitz, ſowie in Oſtrowo bei L. Lande, 
Bankgeſchäft und in Ratibor bei dem Ober- 

schlesischen Gredit-Verein eingelöſt. 
Den Coupons iſt ein arithmetiſch zu ordnendes 


[9485] 


Breslau, den 22. December 1872. 
Breslauer Wechsler-Bank. 


erbindert. ſich verſonlich anzumelden, fo] 


H. v. Ankum, Umgeſtaltung unſerer Wirth⸗ 


5195 


Die Schönschnell- 
schreibekunst 
In nur 10 Lebungen. 
Auf Verlangen er- 
theile ich den Unter- 
richt auch ausser 
meiner Behausung, 
Für den besten Er- 


I Im uftrage der betreſfenden Verwaltungen | 
werden an der Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt: 


1. Der Abſchlags⸗Dloidendenſchein Nr. 33 von Disconto⸗Commandit⸗Anth. mit 

4 Ct. oder 8 Thlr. per Stück. 

Der Dividendenſchein Nr. 1 von Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (Kramſta) mit 

10 pCt oder 20 Thlr. per Suück. 5 

.Der Dividendenſchein von Schleſiſche Tuchfabrik (Foerſter) pro 1871/72 mit 
11 pCt. oder 55 Thlr. per Stück. 

4. Der Dioidendenſchein von Niederſchleſiſche Maſchinenbau⸗Geſellſchaft (S chiedt) 
8 pCt. oder 16 Thlr. per Stück. 


folg garantirt einem r 
Jeden, Jung und Alt. [9606] 2. 


Tartakowski, |, 


Schönschnellschreibekünstler, 
Albrechtstr, 21. 


|“ ö vom 2. Januar 1873 ab: E 2 
Besen der am Kane | Die Zins⸗Coupons von pf ene le 6 ſowie die gelooſten 
ö 6 dto. der Berlin⸗Görlizer Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
gd Honck 145 dto. der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Priorttäten. 25 
Graf Hugo Henckel von d. ber DEE 4 
; o. er eldorf⸗Elberfelder 
Donnersmarck. 10 dto. der Dortmund⸗Soeſter ( Elſenbahn⸗Prloritäts⸗ Obligationen 
Ki e e eee to. der Aachen⸗Düſſeldorfer und Actien. 
eee nnd" e eee dto. der Ruhrort⸗Crefelder ’ 
in der Zeit so wesentliche Fortschritte ge-| 13. dto. der Heſſiſchen Nordbahn a 
macht, dass ich es nicht unterlassen kann, | 14, dto. der Rhelniſchen Eiſenbahn⸗Aproc. Prioritäts⸗Actien & 10 Thlr. 
dem Herrn T. hiermit für seine Bemühungen pr. Coupon. — 
222 . bio. der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Aproc. Prioritäts-Aetten & 5 Thlr. 
Ich wohne jetzt Berlinerſtraße Nr. 56a. pr. Coupon. 
103921 Rob. Schmeltzer. is. bio. der en e Prioritäts⸗Actlien & 3% 
> 7 17 dto. der früheren Koͤln⸗Crefelder 4 ½ proc. Prioritäts⸗Obligationen 
e ee ee , 
11 3 g to. er unterm 2. Augu und 26. Novemver priv 
Schreibmaterialien⸗Lager girten Rheiniſchen 4½ procent. Prioritäts⸗Obligationen 
en Eros mit 44, Thlr. pro Coupon. 
Befindet ſich jetzt [9424] 19. dto. der Rheinſſchen 4 ½ proc. Prioritäts⸗Obligationen à 2% Thlr. 
Minoriten f N 4 pro Coupon, ſowie die verlooſten 4 ½ proc. Rheiniſchen 
0 0 t, ’ Prioritäts-Obligattonen, und 4 ½ proc. Köln-Grefelder 
an der Schwei dnitzerſtraße. Prioritäts⸗Obligatlonen. 
Wilhelm Steinberg. 20. dio. der Franz⸗Joſefsbahn⸗Actien. 
21. dto. der Rudolfsbahn⸗Actien à 3 Thlr. 10 Sgr. per Actie von 
2 200 Fl. Oeſterr. Währ. 5 
25 Thaler 22. dto. der Prioritäts⸗Oligationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗ 


bahn mit 5 Thlr. pro Stück. . 
der Actien der Mähriſch⸗ Schleſiſchen Central⸗Bahn mit 
6 Thlr. 20 Sgr. pro Stück 
der Priorkiäts⸗Obligatioonen I. Emiſſionen der Dux⸗Boden⸗ 
bacher Eiſenbahn, ſowie die gelooſten Obligationen. 


Belohnung m 


Demjenigen, welcher mir zur Wiedererlangung 
eines größeren Poſtens Ziegeln, welche mir | 24, dto. 
von dem ſtädtiſchen Lagerplatze am Schlunde 
abhanden gelommen find, und zur Habhaft⸗ 


werbung des Diebes verbilſt. 25. dto. Poſener Provinzial⸗ Obligationen. 
H. Sährig, Maurermeiſter, 26. dto. der Falkenberger 
6260] Mauritius platz 8. 27. dto. der Grottkauer 
J ͤ V 28. dto. der Ratiborer 5 
* — 29. dto. der Samterer Krels⸗Obligatlonen. 
Loose à 1 Thlr. . dio, der Lublinitzer 
zur neuen, mit 15,000 einzeluen 81. dio. der Waldenburger 
Gewennen ausgestatteten Lotterie 32. dto. der Schuld⸗Verſchreibungen der hieſigen jüdiſchen Gemeinde. 
der 8 dto. der Obligationen des Breslauer Odervorſtädtiſchen Deich⸗ 
Kaiser Wilhelm- verbandes = 
Stiftung; Aug $oahrhaftsgrossarti- 34. dto. der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Obligationen mit 2 Rubel 
gen Gewinnen dotirt von für Serie A., 10 Rubel für Serie B. und die vers 
Sr. Maj. d. Kaiser v. Deutschland, looſten Obligationen Lit. A. und B. - 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Deutschl., E# | 35, dto. der 5proc. Warſchau⸗Wiener Prioritäten und verlooſte Obli⸗ 


Sr. Maj. d. Kaiser von Russland, 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Russland, #5 
Sr. Maj d. Kaiser v. Oesterreich, 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Oesterr. ® 
und ausserdem von fast sämmt- 
lichen deutschen Fürsten empfiehlt 
die ausschliesslich mit dem 
Verkauf der Loose % 

amtlich autorisirte Generalagentur 


8Sschlesinger, 


Breslau, Rlag 4, 1. Etage. 


/ gationen, | 
36. Der Abihlagd: Dividenden: Schein Nr. 6 der Warfhaus Wiener Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 2½ pCt. oder 1%, Rubel. 
vom 15. Januar 1873. 2 
37. Der Abſchlags⸗Dividenden⸗Schein Nr. 11 der Schleſiſchen Bank⸗Vereins⸗Antheile 
mit 4 pCt. [9534] 
Breslau, den 22. December 1872. 


| Schlefifcher Bank⸗Verein. 3 
Bekanntmachung. 5 


Die Auszahlung der Zinſen von den bei der Breslauer Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe niedergelegten Capitalien pro 1872 erfolgt in der Zeit vom 5 


3. bis 15. Januar 1873 

in dem Amtslokale der Kaſſe Albreehtsſtraße Nr. 16, Ecke 
Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ze. Biſchofſtraße, Parterre. . 

Wundarzt Lebmann, Alerechtelr. 19, 1 Tr.] Denfenigen Intereſſenten, welche in dem angegebenen Termine die 


Special⸗Arzt Dr. Meyer Zinſen nicht erheben, werden dieſelben zum Capital zugeſchrieben werden. 
in Berlin beilt brieflich Syphilis, Geſchlechte⸗ Breslau, den 24. December 1872. 19622] 


b e (de per Das Curatorium 
en der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. 
n Beamten ⸗Meſſource. 
0 


Syppilis, Geſchlechtskh., weißen 1 Haut⸗ 
ausſchl. Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. 
und in kürzeſter Zeit. Vorm. bis 10½, Nchm. 
2—5% Uhr. Auswärtige brieflich. [3306] 


Br. August Loewenstein, 
Dominikaner -Platz la Hilſchers Hotel. 


16354 


Sonnabend, den 28. December: 
deutſche, franzöfifche und Geſelliger Abend zum Beſten der von der Oſtſee Ueberſchwemmten. 
englifche Literatur 
von 


Eutree für Mitglieder beliebig, für Gäfte, durch Mitglieder eingeführt, & 7% Sgr. 


‚Höhere Töchterschule, Nicolaivorstadi. 


Anmeldungen von Schülerinnen und Pensionärinnen nimmt entgegen 


E. Morgenstern, [6116] a Hinz, Schwertstrasse 11. 
Ohlauerstrasse Nr. 15. [6445] / 5 
ee = Tage . 9) „ Conſtitutionelle Bürger Greitag⸗) Reſſource. 
U Cataloge leihweise. . RR 3 ee der General:Berjammlung iſt in änderung des § 11 des Sta 
N uts der Reſſourcenbeitrag vom nächſten Geſellſchaftsjahre ab von 1% Thlr. auf 2 Thlr. 
7. fegen worden. 
Simmenaner — ee 
Bierhaus Stolze'scher Stenographen Verein. 


5 Sonnabend, den 4. Januar 1878: 


Karten⸗Ausgabe für Mitglieder und Gäfte bei Herrn M. Boden, Ring Nr. 35 und 
in den Vereins⸗Sitzungen. Der Vorſtand. 


Biſchofsſtraße 13. IB VWaria. Matthiasftr. 70. 


[6406] 


ER) Bodbier- 
B Ausſchanl. 


ſchaftsſyſteme zur rentablen Thbierpro⸗ 
duetion. Gekrönte Preisſchrift. Pr. 7%, Sgr. 
In Commiſſion bei Th. Theile (F. Beyer) 


zu Königsberg i. / Pr. Die Direction. 


N 

Die „Breslauer Nachrichten“ erſcheinen täglich auch Montags 

und ſind durch die Expedition Schuhbrücke 32, jomie 
ne 


1. Jahrgang. 


Als die jetzigen Eigenthümer am erſten October die Breslauer Nachrichten 
dem Publikum in einer nach jeder Richtung hin gegen früher veränderten Form vor⸗ 
zulegen verſprachen, vergrößert im Format und entſchiedener in der politiſchen 
Haltung, bereichert in der Quantität und Qualität des Textes, da waren ſie ſich 
der Schwierigkeit wohl bewußt, die ſich einem ſolchen Unternehmen bier naturgemäß 
entgegenſtellen, ehe es dauernd die Gunſt des Publikums erringen kann. 

Das lebhafte und wohlwollende Intereſſe nun, welches uns nicht nur in Breslau, 
ſondern auch in der Provinz allenthalben entgegengebracht wird, iſt ein reger Antrieb 
für uns, fortdauernd an der Vervollkommnung unſerer Zeitung zu arbeiten. 

Die Redaction derſelben iſt zur Zeit in den Händen zweier bewährter und in der 
Publ ciſtik bekaunter Männer: 5 

Dr. Guſtav Karpeles und Dr. Carl Nebenius. 

Klar und populär gehaltene Leitartikel ſollen unſere Leſer ſtets auf der Höhe der 
Situation erhalten. i 5 

In dem der Politik gewidmeten Theile werden wir bemüht ſein, alle wichtigen 
Nachrichten in gedrängter Kürze ſo ſchnell als möglich, theilweiſe durch telegraphiſche 
Depeſchen zu bringen. 

riginalcorreſpondenzen aus den größeren Städten Deurſchlands und Oeſter⸗ 
reichs, welche mehrmals wöchen lich erſcheinen, ſind beſtimmt, durch Darſtellung perſön⸗ 
lich empfangener Eindrücke ein lebhafteres Intereſſe zu erregen. } 

Die Tendenz des Blattes in politiſcher Beziehung wird unſerem Programmartikel 
gemäß eine entſchieden liberale ſein, eintretend für Recht und Freiheit aller Schich⸗ 
ten der Bevölkerung, um die Inſtitutionen erringen zu helſen, die durch unſere 
große nationale Eutwickelung bedingt find, ſteis getreu und eingedenk der Parole: 
„Durch Einheit zur Freiheit.“ 

Ein anderer Theil unſerer Zeitung iſt den localen und ſtädtiſchen Intereſſen 
gewidmet. Alles was in irgend einer Beziehung ras Wohl und Wehe der Bewohner 
Breslaus berührt, fol mit der nölhigen Ausführlichkeit von uns erwähnt und wenn 
erforderlich mit unparteiiſcher, ſtets nur dem Wohle der Stadt dienender Kritik 
beſprochen werden. 2 

In demſelben Sinne werden Originalcorreſpondenzen aus allen wichtigen 
Städten Schleſiens dazu beilragen, die Zwecke der Provinz zu fördern und leb⸗ 
hafte Theilnahme für dieſelbe anzuregen. 

Ein befonderer Abſchnitt ſoll ſpeciell zur Belehrung unſerer geſchätzten Leſer über 
wichtige Punkte der Rechts⸗ und Geſundbeitspflege dienen. 

Ferner werden wir bemüht ſein, durch ein möglichſt reichhaltiges 


Feuilleton 


Unterhaltung zu ſorgen. 0 Ni 
RE faule Yufläbe über Kunſt und Literatur, beſonderes Literaturblatt, jeden 
Montag erſcheinend, ſachverſtandige und eingehende Kritiken über Theater und 
Musik, vermiſchte Mittbeilungen werden dieſen Theil zu einem gern geleſenen 
machen. ö 
5 995 ift uns gelungen, die beliebte Schriftſtellerin 


Louiſe Mühlbach 


für das Feuilleton als Mitarbeiterin zu gewinnen. Dieſelbe hat einen ſpannenden hiſto⸗ 


Probenummern ſtehen ſchon jetzt gern und gratis zur Verfügung. 


Die Expedition der 


Tuch-Ausverkauf 


Km Metall. 


Breslau, im December. 
Einladung zum Abonnement. 


Baarzahl 2 
re or d. ˖ in den eleganteſten Farben, Plüſche, 
zurückgeſetzt. amen uche keen 2 bibel a setz Di 4 
5 einſtes Fabrika oconné), eberzieber 7% 2 üſch für 

Stoffe. wer Paletot⸗Stoffe, Damen⸗Jaquets, N Meter 2% Thlr. — Flanelle. 4 12200 | 


5196 


Inſertionsgebühren pro Petitzeile oder deren Raum 2 Sgr., 
Arbeitsmarkt und Vermiethungs⸗Anzeigen incl. Aufnahme 
in den Straßen⸗Anzeiger der „Breslauer Nachrichten“ pro 
Zeile 1 Sgr. Inſerate werden in der Expedition Schuh⸗ 


brücke 32, in den auswärtigen Commanditen und in allen 
Annoncen⸗Bureaux entgegengenommen. 


| . 
1 2 da % 


riſchen Roman: „Kaiſer Joſeph II. und die Mäherinnen“ ſpeciell für 
unſere Zeitung geſchrieben, deſſen Veröffentlichung mit dem Anfang des nächſten 
Quartals beginnt und auf den wir beſonders aufmerkſam machen. 

Außerdem bringen wir gleichzeitig eine ſpannende Eriminalnovelle von 
Adolf Streckfuß. E 

Alle Sonntage erſcheint eine beſondere 


Belletriſtiſche Beilage 
der Breslauer Nachrichten, welche ausſchließlich der Unterhaltung unſerer Leſer gewidmet 
iſt und für welche ebenfalls heliebte Schriftſteller als Mitarbeiter gewonnen ſind. Aus 
dem Inhalt derſelben heben wir Plaudereien aus den Hauptſtädten und für unſere 
Damenwelt die Modebriefe von Jeanne Marie Gayette⸗Georgens hervor. 


Illuſtrationen, 
namentlich ſolche, welche das Intereſſe unſerer Provinz erregen, werden dieſer Beilage 
einen beſonderen Reiz verleihen. . 

Daß wir dem Handel und der Induſtrie in jeder Nummer eine eingehende 
Beſprechung widmen, iſt ſelbſtverſtändlich. Originalberichte der Breslauer und 
Berliner Börſe, von bedeutenden Bankinſtituten ausgehend, dürften von hervor⸗ 
ragendem Werthe ſein. 

Ein Brief: und Fragekaſten endlich ſoll unſern Abonnenten Gelegenheit bieten, 
in ſtetem regen Verkehr mit uns zu bleiben. 


Durch einen reichhaltigen 
Arbeitsmarkt, 


welcher alle Auctionen, ae ꝛc., welche für unſere Leſer von Jntereſſe 
fein könnten, enthalten toll, durch Aufnahme der Familien ⸗ Nachrichten vor dem 
Inſeratentheil, den vollſtändigen Theaterzettel des Stadt: und Lobe⸗Theaters 
und durch überſichtlich geordnete Anzeigen von Concerten, Vereinsverſammlun⸗ 
gen ꝛc. glauben wir einem Bedürfniß unſerer verehrl. Abonnenten zu entſprechen. 

Die Inſertionsgebühren betragen für die Petitzeile oder deren Raum 2 Sgr., 
Arbeitsmarkt und Vermietbungs⸗Anzeigen incl. Aufnahme in den Straßen⸗Anzeiger der 
Breslauer Nachrichten 1 Sgr. pro Zeile. . : 

Inſerate find durch die Verbreitung unſerer Zeitung in allen Kreiſen von bedeu⸗ 
tendem Erfolge. h 

Bei dieſem reichen Inhalt iſt dieſelbe 


2 die billigſte 


hierorts ausgegebene Zeitung. : i 

Der Abonnemenkspreis beträgt pro Quartal in der Expedition und allen bie 
figen Commanditen nur 1 Thlr., für Auswärts bei den Commanditen und 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. 


Geſtützt auf obige Thatſachen erlauben wir uns zu möglichſt zahl⸗ 
reichem Abonnement ergebenſt einzuladen, und bitten daſſelbe rechtzeitig 
zu bewerkſtelligen, da es uns font ſchwer werden dürfte, bei zu fpät 
eingehenden Beſtellungen die gewünſchten Exemplare nachzuliefern. 


[9603] 


Breslauer Nachrichten, Schuhbrücke 32. 


Wilhelm Durra, Blücherplaß 4, neb. d. Mohren Apothete. 


Hochfeine far. Bucksk. à Beinkl. 2% Thlr., do. Ratinés à 


1872. 


| Oblauer 


Km ros. 
Ueberzieher 5 Thlr. 


Räder⸗ u. Regenmäntel⸗ 


—ͤ—-— ä — * 


Leihbibliothek, 


Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. [9647] 


Für Geſchlechtskranke. 


Sichere Heil. 30jähr. Praxis Niller jun. 
Special⸗Arzt, Biſchoſſtr. 6. Ausw. bei. : 


Abonnements 
auf sämmtlich existirende Zeitschriften 
und Journale werden aufgenommen 
und die Nummern jedesmal sofort nach 
Erscheinen franco ins Haus geliefert. 
Nach Auswärts sorgsamste Expedition. 
Probenummern aller Journale nebst 

Bestellformular 
gratis und franco. 
Luckart’sche Buch- und Musik. 
Hdlg. (Albert Clar), 
reslau, 

Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Die Redaction des in Ratibor er- 
scheinenden „Allgemeiuon Oberschle- 
sischen Anzeigers“ wünscht in allen 
grösseren Orten Oberschlesiens 


Correspondenten, 


welche wöchentlich über Vorkomm- 
nisse im politischen, communalen und 
socialen Leben zu berichten hätten, 
gegen gutes Honorar zu engagiren. 
Geeignete Persönlichkeiten wollen 
sich baldigst unter Einsendung einer 
Probe-Correspondenz beider Redaction 
obigen Blattes melden. [9632] 


2 5 = — 
Pianino' 
aus den besten Fobriken trafen wieder ein. 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 30. 


Victoria-Keller 

aße 84, Ecke Schuhbrücke, 

empfiehlt ſein Restaurant mit 
Damen- Bedienung. 9559] 


Gegen franco Einsendung von 7 
15 8 r Freimaıken versendet # 
2 „Jos. Schönfeld in Ereslau g 
Zwölf neueste scherzhafte ernste und 
komische Nenjuhrskarten 
in feiner Qualıtäs franco, [9513] 


Nichteonvenirendes wird zurück- 8 
genommen. . 


Wichtig für Damen! 
Damen, die ſtille Wochen halten wollen, 
nden bei Frau Hebamme Ottllie Obſt gute 
ufnahme, Schweidnitzer Str. 33, 2. Etage. 


Doppelt achromat. Operngläſcr 


in den eleganteſten Fagons, à 4 und 5 Thlr. 
Reißzeuge, feinfte Arbeit, & 174 Thlr. 

Barometer u. Thermometer, 
Gold Patent Brillen, 


unübertroffen an Eſeganz und Dauerhaftigkeit, & 3% Thlr. 
Laterna magica, 


neu verbeſſerte Conſtruction, mit den feinften Glasbildern und Chromatropen, I. Gröse | 
a 3} „ II. Größe 8 5 Thlr. [9649] 


Gebr. Strauss, Hof- Optiker, 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Nähmaſchinen. 


Bon der rühmlichfl bekannten Fabrit Schröder & Co. in Leipzig 


iſt uns ein Commiſſionslager von Nähmaſchinen neueſter Conftruction 
übergeben worden. Wir empfehlen daher die Säulen ⸗Maſchine als das 
Neueſte und Vollkommenſte auf dieſem Gebiete. Dieſelbe zeichnet ſich durch 
geräuſchloſen und ſchnellen Gang aus und können auf derſelben ſämmtliche 
bei der Schuhfabrikatlon vorkommenden neuen Arbeiten gefertigt werden. 
Außerdem bietet dleſelbe den Vortheil in alte getragene Stiefeletten, 
neue Gummizüge bequem einnähen, und auf geſchloſſene Schäfte Hinter = 8 
8 riemchen aufſteppen zu können. [9580] 
Mit Anwendung des leicht zu ſtellenden Zierſtichapparates kann der fhönfte Perlſtich auf Lackkappen x. 


hergeſtellt werden. a e 
Scheiben Cylinder⸗Maſchinen, Der Deutsche Gastwirth. 
eräuſchloſe Scheiben ⸗Maſchinen nach beiſtehenden Abbildungen, in groß und kleinem Format, mit und ohne Zier⸗ Hoötelzeitun g. 


chapparat. Die Maſchinen werden auf Wunſch mit bohem, oder niedrigem Geſtelle geliefert. R 


Die Dreife ind bedeutend ermäßigt, Theilzahlungen werden gem bewilligt und mehrjährige Garantie f Lees ſchleſſches Organ für die Intereffen ER eee bes 
ſchriftlich geleiſtet. Derſelbe erſcheint bier ſeit dem 1. September d. J. wöchentlich einmal Sonnabends 
Preis-⸗Courante und Zeichnungen ſtehen franco und gratis zu Dienſten, Lieferung erfolgt ſofort. und hat ſich bereits in den weiteſteu Kreiſen eingebürgert. 
5 Dieſe Zeitung, das erſte derartige Organ in Schleſien, ſtellt ſich die Aufgabe das 
2 1 Gaſthofweſen zu heben durch belehrende und brientirende Leitartikel über Gaſthofs⸗, Re⸗ 
E III an N . na die bier u. ſ. w., durch Vereins berichte, Sprechſaal und unters 
7 eee balken Roltenhalten un Die unter ele Gppeption nehmen Ab 
. : e Kaiſerl. Poſtan e ition \ 0 
Breslau, Graupenſtraße 1. 1 ar Tea und koſtet daflelbe für Breslau pr. Duartal 15 Eur. nach Aue 
Gamaſchen⸗Fabrik, Lager ſämmtlicher Schuhmacher: Artikel. i "Sufesote finden die wöltefte und wiskamtte Werbreitung Die Juſertton sg blen 
betragen für die Petitzeile oder deren Raum 2 Sgr., Arbeitsmarkt 1% 
Die Expedition des Deutſchen Gaſtwirth, Hotelz 
Breslau, Altbüſſerſtraße 36. 


Sgr. 
eitung, 


Offene Lehrerinnen⸗Stelle. 


Für eine höbere Töchterſchuſe in Bremen 
auf den 1. April n. J. eine wiſſenſchaftlich 


Leinwand und Tiſchzeug EE 


aus den beſten Fabriken Englands, Hollands und Deutſchlands, jede beliebige Breite 
und Stärke. Weiße leiuene Taſchentüchen, Handtücher, Kaffee⸗Servietten, neueſte 
Muſter in Damaſt und Schachwiß⸗Gedecken, Gardinen, Sbirting in ganzen und 
halben Stücken, Bettdecken, gemuſterte weiße Waare. Unterröcke, Nachtjäckchen, 
Pantalons, Strümpfe, fertige Hemden in großer Auswahl zu billigſten feſten 

Preiſen in der Leinwand⸗ und Strumpfwaaren⸗Handlung von 195951 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


gründlich gebildete, diseiplinariſch tüchtige und 
im Schulamte wohlerfahreue Lehrerin, die 
namentlich auch den franzöſiſchen Unterricht 
in den Oberklaſſen ertbeilen kann. 

Gehalt zunächſt 400 bis 500 Thlr. p. a. 
Bewerbungsſchreiben nebit beglaubtgien Zeug⸗ 
niſſen wolle man unter Lit. G. 1534 an die 
Annoncen⸗Expedition von E. Schlotte in 
Bremen richten. N [2601] 


etzt: Ring 
Nachm. 3—4 Uhr 


[6601] 


Für Haut: und Geſchlechtskrauke 5 


Nr. 16 oder ee Nr. 36. Sprechſtunden: Vorm. 11—1 


Dr. Deutsch. 


Bei Beginn der Wintersaison halte ich meine mit Ledei und 

Filzstoff gefütterten Kork- Sohlen (sogen. Patent- Sohlen) 

| | welche den Fuss vollständig warm u. trocken halten, ebenso 
m glatte Korksohlen bestens empfohlen. Engros billigst. 


N. Schäffer, Kork-Fabrik, Breslau, Ohlauerstr. 42. 


91927 


Dritte Beilage zu Nr. 604 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 25. December 1872. 


Damen-Mäntel, Paletots, Jaqueties und Jacken 


empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: [9643] 


E. Breslauer, Abrechtsſtraße 59, Ring- und Schmiedebrüde Ecke I., II., III. Etage. 
Prospect (Auszug). Dutch die Berufung ihres bisherigen Inhabers in das hieſige 


Bürgermeiſter-Amt it die Stelle des 


Der ſeit längerer Zeit und von veiſchiedenen Seiten angeſtreble, bisher aber an forlifikatorlſchen anderen unüber: : 
windlichen een page Aa Erbauung 8 m Er a Syndieus und Beigeordneten 
En m hieſiger Stadt vacant und fol fofort auf die geſetzliche Dauer ander 
Logirhauses nebst Casino rau Colberg f 
Das Jahresgehalt iſt auf 1200 Thlr. mit einer Erhöhung von 
N a N gelangen, 185 5 Sr über 40,000 0 im ſchöaſten und geſundeſten 100 Thlr. vou drei zu drei Jahren feſtgeſetzt. 
eile des Badeverkehrs zwiſchen Promenade un annenſchmiede belegen, und beide Fronten begrenzend, iſt käuflich erworben \ je juriſtiſ N 1 2 ü 
und mit dem 1. Januar 1873 wird der Bau dieſes aus dringendem Bebu faz bervorgehenden Kaatilſemenge nd ir e Sn > 1 oder eee ee 
fo Gott will, zur nächſijährigen Saſſon als ein neuer Schmuck unſerer Münde, ſowelt als irgend moglich, jedenfalls aber n, wollen ihre ungen nebſt Zeugniffen bis zum 


größtenibeild zur Ber utzung vollendet zu fein. 31. Januar 18 73 an die hieſige Stadtoerordneten-Verſammlung 
Zur Ausführung des Unternehmens wird eine Aetien-Gefellihaft mit einem Grund⸗Capltal von 75,000 Thlr. gebildet, einſenden. 195933 
welche abzüglich einer feſten Hypothek von 12.000 Tylr. zu den nachſtehenden Subſcriptlons⸗Bedingungen mit annoch Liegnitz, den 20. December 1872. 1 


63,000 Thaler zum Pari Courſe 


in Actien von 100 Thlr. ausgegeben werden ſollen. 
Wer ſich für das Unternehmen intereſſirt und daſſelbe unterflägen, zugleich aber damit eine vortbeilhafte Capftalanlage in 
verbinden will, beltebe den detalllirten Proſpeet nebſt Rentabllitäts berechnung an den untenbenannten Zeichnungsſtellen entgegen⸗ 
zunehmen, woſelbſt auch photographische Anſichten von dem beabſichtiglen Bauwerke ausliegen werden. 
Colberg, im November 1872. 


Das Gründungs Comité 
zur Erbauung eines Logirhauſes nebſt Caſino 
auf Actien zu Colberger⸗Münde. 


R. v. Schröder-Lübchow, Dr. Bodenstein, Dr. Günther v. Bünau, 


Landrath und Rittergutsbeſitzer, Sanitäts roth. Sanitätsrath. W 
Vorſitzender. 2 5 ö Tendenz: 
Dr. jur. Heimann, Dr. Hirschfeld, C. Lehment, Michaelis, re In allem Ernften entſchieden 
Stadtrath in Breslau. Sanitätdrath. Conſul. Rathsherr. f ernſt, wachſam, aufklärend, freiſinnig, 


unterrichtend und anregend — in Unterhaltung 
und Scherz mannichfaltig, vie ſeitig, ſtets pikant und 


Subjeriptions- Bedingungen. % e eee 
. $ 1. Die Subfeription zur Uebernahme von ene uta FT 1 


63,000 Thlr. Netien in 66380 Stück à 100 Thlr. 


auf das 


Logirhaus nebst Casino, zu Colberger-Hünde el espen 


finder am 27. und 28, December er. i 8 
in Colberg bei dem Herrn Conſul C. Lehment, es Gratis ⸗Belage. 
55 „ Herm. Kröning, Die „Tribüne (Verlag von B. Brigl) erſcheint dreimal wöchentlich in Berlin 


24 ” und erhalten die Abonnenten außerdem noch das illuſtrirte humoriſtiſche Wochenblatt: j 
7 Cõslin „ „ P. Lewinber „Berliner Wespen“ als Gratis⸗Beilage. f 


a > Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, ſowie bei allen 
Heimann 


N itungs ſpedit⸗ f „Eribüne” mit „Berliner Wespen“ für 1 Chir. vierteljährlich, | 

* 81 fi Commerzienrath 2, 7 ip. al 2g Sar. lalclabruc baeſebe Beitellarlo, 10 0 5 15 See . | 
„Berlin bei der Berliner Vereinsbank (vorm. A. Lilienhain), Marg ehen a de e e e e | 
bei dem Herrn R Fraenckel (G r Friedrichsſtr 57) daß . dis beide de n e re Reiches f. Abe roher 

” „ e 8 3 2 7 Leſerkreis empfiehlt fie ganz beſonders der Beachtung des inſerirenden Publikums. ö 


Stettin bei den Herren Ludewig & Dürr Der Inſertionspreitz beträgt 3 Sgr. für die Petiteiſe in der „Tribune“ und 
„ 4 ’ 74 Sgr. für die Nonpareillezeile in den „Berliner Wespen“. 592 
„Breslau bei dem Herrn Hoflieferant Albert fuchs = 
(Schweidnitzerſtraße 49), „ ö 


„ Boten be f Worn: „ 
" Verchen ki ta din de, Partewlon, = Spener ſche Zeitung. 


zum Paricourſe in den üblichen Geſchäftsſtunden flatt. 5 
§ 2. Bei der Subferipiton ſind 10 pCt. des Nominalbetrages als Caution baar zu erlegen. Die E'nzablung wet: | Mit dem Beginn des nächſten Quartals eröffnet die Spener'ſche 
teter 30 pCt. muß bis zum 15. Januar 1873 erfolgen, während die Zahlung der letzten 60 pCt. erft im] Zeitung unter Cheſtedacſton des Dr. Wehrenpfennig ein neues Abonne⸗ 
nächſten Frühjahr nach Bedarf und nach vorangehender 4woͤchentlicher Aufforderung zu geſchehen hal. Eine] ment, und find alle Aenderungen und Verbeſſerungen eingetreten, welche dem 
Vergütung von Zinſen findet nicht ſtatt, wogegen die Herren Actionatre ab 1. Januar 1873 an dem Rein⸗]] Blatte eine hervorragende Stellung in der Tagespreſſe Deutſchlands zu 
gewinn pro 1873 participiren. geben beilimmt find. Es find keine Anſtſengungen und Koſten geſcheut 


§. 3. Die Zahlung der belden erſten Raten erfolgt gegen Interimzquittung, gegen deren Rückgabe bei Zahlung der] worden, um den inneren Gehalt der Zeitung in polttiſcher, wiſſenſchafillcher 


letzten Rate die Original⸗Actien nebſt 10jährigen Dioidendenſcheinen ausgehändigt werden. feuilletoniſtiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung dahin zu bringen, daß alle 
$ 4. Im Falle einer Ueberzeichnung bleibt eine Reduction vorbehalten. Anforderungen befriedigt werden, welche das Publikum an ein in Berlin 
$ 5. Säumigee Actionalre geben ihres Anrechtes aus der Zeichnung der Aellen und die geleiſteten Theilzahlungen[] erſchelnendts Blatt zu ſtellen berechtigt iſt. Die polltiſche Haltung des 
zu Gunſten der Geſellſchaft verluſtig. g [9600] Blattes wird wie bisher eine nationale und freifinnige fein, Den Zeltver⸗ 


eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet; den commerciellen Kreiſen 
kommt durch das Abendblatt die ſchnellſte Mittheilung aller politiſchen und 
commerziellen Neuigkeiten in erfler Linie zu geſtatten. 8 

Hatte ſich ſchon die genannte Zeitung der Gunſt des inſerttenden 
Publikums zu erfreuen, To glauben wir, dieſelbe in ibrer jetzigen Geſlalt 
als ein wirkſames und einflußreiches Inſertionsorgan dringend empfehlen 
zu können. . 

Der vierteljährliche Abonnementepreis beträgt für Berlin 2 Thaler 


Nicht zu überſehen! 2 — 


Die Unterzeidneie ladel hiermit zur Pränumeration für das 1. Quartal 1873 auf den 
zmal wöchentlich in Ratibor erſcheinenden 


„Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger“ 


mit dem Demerken ein, daß vom 1, Januar k. J. ab für die Recaction eine bewährte Kraft 

in Herrn Hermann Hofmann aus Berlin gewonnen iſt und durch weiteren Zutritt ge⸗ 

ſchaßter Mitarbeiter lar den entſprechend zu vergrößernden Theil „Nachrichten aus der 

Heimath und Nach barſchaft“ den beſern intereſſante und gediegene Artikel merden gebolen 

werden. — Die Tendenz des Blattes im politiſchen Theil bleibt die frühere: „Vertheidigung 

ber ‚Megierungöpelitif gegen die Angriffe und Verdächtigungen a 
e 963 


e. 5 : - x 
Das Feuilleton bringt eine pannende Novelle: „Wilderich“ von Levin Schücking, 
außerdem Miscellen ꝛc. und nehmen alle Reichs » Boftanftalten Beſtellungen auf den unter 
r. 103 des Zeitungs⸗Preis⸗Courants verzeichneten „Allgem. Sberſchleſiſchen Anzeiger“ 
zum Preiſe von 15% Sgr. pro Quatal und Exemplar entgegen. und Pianino's 
ANatibor. Redaction und Verlag 6e, Fabri bei [8279] 


des „Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers. B. Berndt jr. & Co., Er” Local: Veränderung. 
ee e , a en . 


einen geehrten Kunden, ſowie einem geehrten Publikum, erlaube ich mir hier⸗ 


e | Planoforte⸗Fabrif, mit ergebenft anzuzeigen, daß ſich mein Verkaufslocal vom 30. December 1872 ab, 
u a rs ar en 8. Oblauerſtraße 8 in meinem aue > 16348 

+ 
i PN NLNEREAE ECT Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 64 8 
in arößter Auswahl, ernſten wie auch humoriſtiſchen Inhalts. [9637] befindet, und biite das mir bisher geſchenkte Vertrauen, auch in mein neues Local i 
übertragen zu wollen. Ich werde ſtels bemüht ſein, durch Lieferung von guter Waare, 


F N Papierhandlung z er 
0 4 L 5 1 p 7 tſei m Stimmen von Flügel und Pianino prompter und reeller Bedienung und pünktlicher Erfüllung aller mir anvertrauten 
- 11 8 Ring 52 Naſchmarktſeite). Z'empfiebſt ſich W. . — — U Aufträge mich Ibrem gütigen Vertrauen würdig zu zeigen. 


Zöpfe Stan I. Guhl, Weibelſtaße G. en geben fe . Friedrich Hübschmann, Sölästeweiter. 


Herrn H. Wieland, Reuſcheſtr. 13. [6394] 


Unter Garantie. 
huvzoch zun 


74 Sgr., für das Deutſche Reich und Oeſterreich (mit Einſchluß des Por⸗ 
tos und der Steuer) 3 Thlr. Beſtellungen auf die Zeitung nehmen alle 
in⸗ und ausländiſchen Peſtämter on; in Berlin die Zeitungs⸗Spediteure 
und die Expedit on Zimmerſtraße 94. [9587] | 


En nn — nn nn 


hältniſſen enifprechend, wird der Böife, dem Handel in allen feine Zweigen 


PREUSSISCHR 
Hypotheken-Actien-Bank 


concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864. 


5proc. Hypothekenbriefe 
rückzahlbar vom 1. Januar 1883, 
zum Nominalbetrage, 


4',proc. Hypothekenbriefe 
Verloosung halbjährlich mit 20 pCt. Zuschlag, 

wobei 50 100 200 500 1000 Thlr. 
erhalten 60 120 240 600 1200 Thlr. 


Beide Sorten Hypothekenbriefe verbinden 
den Vorzug einer pupillarisch sicheren 
Hypothek mit dem eines börsengängigen 
Papiers und bieten deshalb auch dem vor- 
sichtigen Capitalisten Gelegenheit, seine 


Capitalien nicht allein höchst vortheilhaft, 


sondern auch unzweifelhaft sieher anzu- 
legen, 


8718 
Berlin, im December 1872. [ ö 
Die Haupt - Direction. 
Spielhagen. 


Die 5proc. und 4% proc. Hypothekenbriefe 
sind von uns zu beziehen, und halten wir 
dieselben empfohlen, 

Breslau, den 1. December 1872, 


0 ib i 2 4 
Der Gabeljürge, 
1. Schleſiſches humoriſtiſches 
Wochenblatt, ; 
ladet zum Abonnement pro 1. Quartal 
1873 ein. Preis pro Quartal für Bres⸗ 
lau 15 Sgr., nach Auswärts 15% Sgr. 
Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
anſtalten, Buchbandlungen, ſowie in; 
Breslau die Expedition, Blücherplatz 67, 
und die Commanditen entgegen. 
Inſerate finden nachhaltige Ber: 
breitung. 19537 


—. 
Leuckart'sche 


Buch- & Musikalienhandlung 
Albert Clar, 


Kupferschmiedestrasse 13, 


4 Schuhbrücke-Ecke. 5 
=  Leihbibliothek 2 
1 deutsch, englisch, französisch, 2 
2 Musikalien- z 
Leih- Institut? 
E mit und ohne Prämie, welche 2 
in Bücher oder Musikalien ent- “ 


nommen werden kann. 
Kataloge franco. 


Jourual-Leſezirkel. 
Prospeote gratis u. franco. 
EEEPC RE IEERERPTFTT TTS 


. U. Kern's Perla 
5 5 Müller) 8 
in Breslau, Tauentzienſte. 73. 
Die Kreis⸗Ordnung 


vom 13. December 1872. 
Mit ausführlichem Sachregiſter 
4 Sgr., nach auswärts franco 4% Sgr. 

I Exemplare für 1 Thlr. 15 Sgr. 

50 25 Eur 
100 . „ 10 — 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


J. U. Kern’s 
Sortiments- Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 


BRESLAU: Blücherplatz 6/7, 
2. Gewölbe v. d. Ecke d. Renschenstr, 


Leihbibliothek 


deutsch-französisch-englisoh). 


[8357] 


Journalzirkel. 
[4705] 


Abonnement von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecte gratis. 


2 Penſionaire finden von Neujahr ab in 
der Familie eines Arztes freundliche Auf: 
nahme. Off. sub F. H. 28 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [6314] 


Juwelen, Perlen, Antiquitäten, altes Golb 
und Silber ſucht zu kaufen und zahlt den 


höchſten Werth lo. 
Adolf Sello, 


14. Niemerzeile 14. 


Subs cription 
1,300,000 Thaler 
fünfprocentige Hypothekenbriefe 


Pommerschen Sippotheken-Actien-Dank 


in Cöslin. 


Emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 1. October 1866. 


Die Pommerſche ann emitlitt auf Grund des Allerhöchſten Prlollegiumd vom 1. Detober 1866 (Gef. 


| Samm'. v. 1866. S. 703 ff.) eine Serie ünfprocentiger Hypothekenbriefe im Betrage von 


Einer Million, Dreimalhunderttauſend Thaler 


0 im 30 Thalsriuße im Wege der Subſeription unter den nachfolgenden Bedingungen. 


Die von der Bank auszugebenden Hypothekenbrieſe werden auf den Inhaber ausgeſtellt, lauten über 1000, 500, 200, 100 und 50 Thaler und find mit 


5 den laufenden Coupons vom 2. Jannar 1873 ab, verſchen. 


Die Hypothekenbriefe ſind von Selten der Inhaber unkündbar. Sie werden von der Bank im Wege der Verlooſung zum Nennwerthe innerhalb ein und 


El fünfzig Jahren getilgt. 


Die Verlooſung findet vom Jahre 1881 ab alljährlich Mitte December ftatt, worauf nach vorgängiger Belonnfmeihung in den Geſellſchafts⸗Blättern tie 
Rückzahlung der verlooſten Hypotbekenbrlefe am folgenden 1. Juli gegen Rückgabe derſelben mit Talon und den noch nicht fällig geweſenen Coupons erfolgt. 
Für fehlende Coupons wird dezen Betrag in Abzug gebracht. 5 

Die Verzinſuͤng der Hypothekenbriefe hort mit dem für die Einlöſung beſtimmten Termine auf. 


Die Zahlung der Zinſen der Hypothekenbriefe erfolgt in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1, Juli jeden Jahres bei der Hauptlaſſe 


2 der Bauk. in Cöslin, bei der Berliner Filiale der Bank und an den in den Geſellſchaftoͤblättern bekannt zu machenden Stellen. 


Die Pommerſche Hypotheken Actien⸗Bank iſt mit einen Grundcapltal vin 800,000 Thalern errichtet, welches voll eingezahlt iſt. Der Neſervefonds 
hat dle ſtatutenmäßige Hohe von 40,000 Thalern erreicht. 
Die Bank darf nach § 22 der Allerhoͤchſten Orts genehmigten Statuten Hypothekenbriefe nur bis zu einem Betrage ausgeben, welcher zuvor durch erwor · 
bene Hypothekenforderungen gedeckt iſt. bild f 
+ 
ge kl: 


Nac 5 23 der Statuten und de Sicherheit der Hypothekenhriefe und deren Zinſen ae 


a. durch die im Treſor der Pommerſchen Hypotheken⸗Acllen⸗Bank deponitten Hppolhefenforderungen von mindeſtens dem gleichen 


b. durch das Grundkapital der Geſellſchaft, 
©. überhaupt durch das geſammte Vermögen der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank, welches für die Verzinſung und Einlöſung der Hopothekenbriefe unbe⸗ 


dingt verhaftet iſt. 8 
Nach § 13 der Statuten gewährt die Bank auf Unoliche und ſtädtiſche Grundſtücke hypothekariſche Darlehne nach folgenden Grundfägen: 


Einſchließlich der vorangehenden Verpflichtungen können: 


a. Geben bis zum zwanzigfachen Betrage des jährlichen Reinertrags oder auch bis zu zwei Drittel des durch landſchaftliche Taxen ermittelten 
Ettragswerthesů, 
b. Gebäude bis zum zehr fachen Betrage des jährlichen Nutzungswerthes, zu welchem die als Unterpfand haftenden Liegenſchaften und Gebäude behufs Ber: 
onlagung zur Grund⸗, bezlehungsweiſe Gebäudeſteuer nach Maßgabe des Geſetzes vom 21. Mat 1862, abgefhäst find, 
bellehen werden. 


Die auf Gebäude ad b. zu bewilligenden hypothekariſchen Darlehne dürfen in Städten, in welchen die Verſicherung 
der Gebäude bei öffentlichen Feuer Societckten vorgeſchrieben iſt, zwei Drittel, in den übrigen Städten indeſſen die Hälfte 
derjenigen Summen nicht überſchreiten, mit welcher die verpfändeten Gebäude gegen Feuersgefahr verſichert find. 


1) Die Subſcription findet während der üblichen Geſchaftsſtunden am 


1 am 28. und 30. December 


in Breslau bei den Herren Gebr. Guttentag, 
2 „ Marcus Nelken & Sohn. 


7 7 
Berlin bei der Berliner Filiale der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 
„ N 
5 10 1 Weechſelſtuben Metien-Gefellfehnte | 
: Neue Wilbelmſtraße Nr. 6. 
„ Cöslin bei der Hauptkaſſe der Pommerſchen Hypotheken ⸗Actien⸗Bank. 
„ Danzig bei den Herren Baum & Liepmann. 
„Dresden bei den Herren Gebr. Guttentag. 5 
„ Königsberg bei Herrn S. A. Samter. 
„ Nordhauſen bei Herrn S. Frenkel. 
„ Poſen bei den Herren Moritz & Hartwig Mamroth. 
„ Stettin bei Herrn S. Abel jr. n 
Im Falle einer Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction ein. 
2) Der Subſcriptionspreis iſt auf 100 Proc. exeluſive laufender Zinſen feſtgeſetzt. 
3) Bei der Subſeription muß eine Caution von 10 Procent des Nominal- 
betrages in baar oder in Werthpapieren zum Tagescourſe hinterlegt werden. 
4) Die Abnahme der zugetheilten Beträge findet vom 6. bis 8. Januar 1873 
ſtatt, wobei Nordd. Bundesanl. ohne Abzug in Zahlung angenommen werden. 


Inſoweit bei Bezug die Lieferung der definitiven Stücke nicht angängig fein ſollte, werden Interimsſcheine ausgegeben, deren Um: 
tauſch feiner Zeit bei ſammtlichen Subſcriptionsſtellen koſtenfrei bewirkt wird. N 
Nach vollſtaͤndiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet reſp. zurückgegeben. 


5193 


Schlesische Actien-Brauerei. 


Die Dividende pro 1871 72 ist laut Beschluss des Aufsichtsraths auf 9 pCt. = 18 Thlr. pro Actie ſestge-etzt und gelangt dieselbe 


vom 2ien Januar K. J. ab 


bei der Vereins-Bank, Quistorp & Co., Berlin, zur Auszahlung. 
Breslau, den 21. December 1872. 
Der Aufsichtsrath. 
A. Stein. 


Hierdurch ersuchen wir die Herren Actionaire die pro 187172 auf die vollgezahlten Interims-Scheine der Schlesischen Actlen-Brauerei 
ſestgesetzte Dividende von 9 pCt. = 18 Thlr. pro Actie 


vom 2. Januar k. J. ab in den Vormittagsstunden von 9--12 Uhr 
an unserer Coupon-Casse Hegelplatz No. 2 
gegen Einreichung der Interims-Dividenden-Scheine und einer mit einem arithmetisch geordne ten Nin versehenen, quittirten Rechnung in 
Empfang zu nehmen. [9579] 
Berlin, 23. December 1872, 


. Vereins-Bank : Lulstorp & & C0. 


Berliner Bank. 


Die Beſitzer von 40%, Interimsactien unſerer Bank werden hiermit benachrichtigt, daß vom 27. d. M. an zu den Interims⸗ 
ſcheinen Nr. 20,001 40, 000 ein Dividendenſchein pro 182 verabfolgt wird, und bitten wir die ꝛc. Actien zur Abſtem⸗ 
. der gab Auslieferung mit arithmetiſch geordnetem doppelten Nummervetzeichniß in den Stunden von 9—1 Uhr früh bei 
Uns einzureichen. [9543] 

Unſere Dureaux befindeu ſich Jägerſtraße 22. 


Verlin, den 22. December 1872, 
Berliner Bank. 


Ratiborer Dampfbrettſäge⸗, Bau⸗, Möbel⸗ und 
Parquet⸗ Fabrik 


von | [2625] 


BE L 112 
1 2 0 u S111 g. 
Breslauer elta und Eutre öf- Die Ostdeutsche Zeitung Ist eines der verbreitetsten liberalen 

Blätter des deutschen Ostens, sowie Organ für die Deutschen in den slavischen 


Grenzländern Insertions - Organ der königl. und communalen Behörden und 


aller grossen Institute der Provinz. Insbesondere widmet die Ostdeutsche Zeitung 
+ den Handelsinteressen ihre Aufmerksamkeit und bietet neben den voll- 


ständigen Börsennachrichten eine Fülle der wissenswerthen Mittheilungen auf 


Wir fordern 7 die 19 unſerer, 60 % Actiencerfificate 2220 

A. 171 ie 1 175 Ar. 6551 Bis 6560⸗ Osidentsche Zeitung 
r. is r. 8 8 
a (Deutſche Poſener Zeitung). 

55 95 15 1081, 2 a = 6030, Seer OHREN F 
gr. 4071 dis 4080, Ar. 7411 bis 7418, a e au, . e Bi 
Nr. 4821 bis 4840, Nr. 7779 bis 7790, . de Pe ie Pre für die Poeeldnt Saßr deem eee ee 
Nr. 5510 bis 5529, Ar. 7946 bis 7950, tr neue reel. Betelingen nnd möglichst eee ee eee 


Nr. 5661 his 5690, Nr. 7961 his 7980, richten, da nur dann auf Lieferung completer Exemplare mit sn) rech- 
Kr. 6104 bis 6113, 
die die am 15. November a, c. fällige Einzahlung von Thlr. 20 pro Actien⸗ 


certificat noch nicht geleiftet won auf, dieſe Einzahlung nebſt 5 % Zinſen vom Für Lungenkranke. 

15. November a, e, zuzüglich der laut § 10 unſeres Statuts verwirkten Con⸗ Ausſpruch des Ae aha und 

ventionalfteafe von 10 7 22. Jan am u. 8 „Protomedifns Dr. G, M, Sporer = 
amuar 78 Bene ch die Hoff'ſchen Malipräparate, Bonbon und Chocolade, zur PER abi ung 

h leiſten, widrigenfalls die bisher darauf geleifteten Einzahlungen lt. S 10 = N rain in Fran She su 8 ee au er iger 

eres Statuts der Geſellſchafts⸗Kaſſe verfallen und die Actiencerkificate aunullirt i 1 eu ame. 1 F. 80 k. Epe 5 755 

iR Weestan, den 21. Deceuber 1972. | Bir 

„ den etember on 1 205 


Breslauer Jandels- und Entrepöt-Geiellichaft. | arne 
Breslauer Handels und Entrepöt⸗Geſellſchaf Bekanntmachung, 


Mit der Serie gezo 15. Es ſollen 2 Polizeiſergeanten mit 250 Thlr. Gehalt 9 jährlich 25 Thlr. 


Kleiderentſchädigung von uns angeſtellt werden. Civilverſorgungsberechtigte, 


6 welche ſich einer dreimonatlichen Probe unterwerfen wollen, werden aufgefor⸗ 
1839 1 1 97 dert, ihren Civilverſorgungsſchein und Lebenslauf bis 17. Januar 1873 ein⸗ 
zureichen und ſich perſoͤnlich vorzuſtellen. [9562] 

Lauban, den 21. December 1872. 


deren Haupttreffer von 220, 000 FI. ©.-%. am 1. März 1823 erfel mı 1 22 e ich, ſo lange der . Der agi t 
reicht, per Fünftel A 225 Fl. oder 240 Thir. preuss. Cour. 5er 248 45 F aa. W V. oder 21 Pra 1 1 
160 Rubel oder 530 2 oder 575 kal. e 


J. E ap stein, Banknaus, Wien, | „2Deutice Sppotheken⸗Bant zu Meiningen. 


; ationg = Harte ne poll und baar ſchon von 100 Thaler an auf ſtädtiſchen und ländlichen 
Härntnerstrasse Nr = 17. * 5 8 rundbeſitz. Die Bank hat die hoͤchſte Beleihungsgrenze. e 
Die Pay werden Dur mir nach der Ziehung ſofort baar bezah [9261] ver eh 9915 Aal ge nimmt der unterzeichnete Provinzial⸗Vertreter entge en. 
eſtellungen werden nur gegen Einſendung des Beta effectuirt und ze cn auf Verlangen gratis zugeſendet. [8403] General⸗Agent E. Billert. 


— — 


einem Mitgliede. 


8 Bekanntmachung. [2335] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter find heute 
folgende Eintragungen bewirkt worden: 
Colon ne 1. Laufende Nr. 20. 
Colonne 2. Firma der Geſellſchaft: 
Chemiſche Fabrik Geldſchmieden, 
vorm Gebrüder Loewig. 
Colonne 3. Sitz der Geſellſchaft 
Goloſchmieden bei Breslau. 
Colonne 4 Nechtsverhältniſſe der 


i Geſell ſchaft. 

Die Geſellſchaft iſt eine Actiengeſellſchaft. 
Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 21. No⸗ 
vember 1872. 

Der Gegenſtand des in ſeiner Dauer un⸗ 
beſchränkten Unternehmens iſt die Fortführun⸗ 
und Erweiterung der bisher bon der Com: 
maudit⸗Geſellſchaft Gebrüder Loewig zu Gold⸗ 
ſchmieden bei Breslau betriebenen chemiſchen 
Fabrik, die Ausbeutung der daſ lbſt befindli⸗ 
chen Thon: und Lebmlaaer und der von der 
Commanditgeſellſchaſt Gebrüder Loewig re: 
fpective von dem Guſtav Eduard Loewig 
gepachteten Moceinitloger in der Wochein, 
ſowie die Ausnutzung anderer nutzbarer Foſſil⸗ 
Lagerſtätten. 

Das Grund⸗Capital beträgt 400,000 Thlr. 
in Worten: Vierbnodert Tauſend Thaler nnd 
iſt in 2000 Stack Aetien je über 200 Thaler 
eianetbent, welche auf den Inhaber geſtellt 


ſind. 


Alle von der Geſellſchaft ausgehenden Be 
kanntmachungen erfolgen durch 
J) die Schleſiſche Zeitung. 

2) die Breslauer Zeitung, 

3) das Breslauer Handelsblatt und 

4) die Berliner Börſen Zeitung. 

Gebt eins dieſer Blätter ein, ſo wählt der 
Aufſichte rat) ein anderes. Auch außer die 
ſem Fall ſteht en demſelben frei, au Sıelle 
der beſtehenden andere Geſellſchaftsdlänter zu 
eſtimmen. Alle hinſichtlich der Geſellſchafts⸗ 
blatter eintretenden Aenderungen ſind in den 
bisherigen Geſellſchafteblatterr, ſoweit dieſe 
noch beſtehen und noch zugänglich find, be 
kannt zu machen. 

Die Form, in welcher die von der Geſell⸗ 
ſchaft r Bekanntmachungen erfol⸗ 
gen, iſt: 

„Chemiſche Fabrik Goldſchmieden“ 
vorm. Gebrüder Locwig“ 

Der Vorſtand, welcher von dem Aufſichts⸗ 
rathe gewählt wird, beſteht aus mindeſtens 


ſtandes find entweder angeſtellte Directoren 
oder Mitglieder des Au ſichtsraths, welche 
in Folge der Wahl zum Vorſtande und ibrer 
Annahme für die Dauer der Functſon als 
Vorſtandsmitglieder aus dem Auſſichtsrathe 
ausſcheiden, oder endlich ein oder mehrere 
Mitglieder des Aufſichtsrathes und ein oder 
mehre angeſtellte Directoren. 

Alle Urkunden und Erklärungen des Vor⸗ 
ſtandes ſind für die Geſellſchaft verbindlich, 
wenn fie mit der Firma der Geſellſchaft und 
der Namens unter Haft eines Mitgliedes des 
Vorſtandes oder zweier vom Auſſichtsrathe 
zur Zeichnung der Firma per procura nota⸗ 
riell ermächtigten Geſellichaftsbeamten, welche 
ihrer Unterſchrift einen die Procura andeu⸗ 
28 Bufab beizufügen haben, unterſchrie⸗ 

en ſind. 

Gegenwärtig wird der von dem Auſſichts 


rathe erwäblte Vorſtand nur von einem Mit⸗ wird 


gliede, nämlich von dem Fabrikbeſitzer Guſtav 
Eduard Loewig zu Goldſchmieden bei Bres⸗ 
lau gebildet. 

Eingetragen gemäß des in dem Seite 1 
des Geſellſchafts⸗Regiſters verzeichneten Bei⸗ 
lage⸗Baude befindlichen notariellen Geſell⸗ 
ſchifts⸗Vertrageſt vom 21. November 1872 
zufolge Verfügung vom 20, December 1872 
an demſelben 85 

Breslau, den 20. December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


e 
In unſer Handele-Renrfter find heute fol⸗ 
gende Eintragungen bewirkt worden: 
1. im Geſellſchafts⸗Regiſter 
bei Nr. 14, baß die Geſellſvaſt Gebrüder 
Loewig zu Goldſchmieden auf⸗ 
gelöſt und die Firma erlo⸗ 
ſchen iſt. [2334 
II. im Procuren-Regifter 
bei Nr. 10, daß die dem Dr. Earl Jacob 
Loewig zu Vreslan für die Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft Gebrüder 
Loewig zu Goldſckmieden er: 
treilte Procara erloſchen ift- 
Breslau, den 20. December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. . Abth. 


Bekanntmachung [983] 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3239 die 


Fir ma 
Nathan Goldſchmidt 
bier, und us deren Inbaber der Kaufmann 
Siuttan Goldſchmidt bier, beute engetra⸗ 
gen worden. 
Vieslay, den 21. December 1572 
Königl Stadt⸗Gericht. Artbeilung J. 


Bekanntmachung. 2324] 

In unſer Firmen Realer iſt sab laufende 
Ni. 186 die Firma , M. Batavia zu O lau 
und als dere“ Inhaber der Kaufmann Mar: 
cus Bataria zu Oh au zu Folge V rrügung- 
dom 19 Decembe 1872 heu' eingetragen 
worden. 

Oblau, den 20 December 1872. 

Koͤnigl. Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Offener Rector⸗Poſten. 


Die Hectorftelle an der bieſigen evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule, mit welcher ein Jahresein⸗ 
kommen von 6.0 Thlr. incl, Wohnung und 
Holz⸗Entſchädigung verbunden iſt, fol definitiv 
beſezt werden. 

Pro rectoratu geprüfte Vewerber werden 
aufgefordert, ibre Meldungen unter Beifn⸗ 
gung der Zeugniſſe bis zum 31. Decbr. d. J. 
an den unlerzeichneten Magiſtrat einzuſenden. 

Wohlau, den 14. December 1872. 

Der Magiſtrat. 
Jokiſch. 


Ein prachtv. Pianino 
in Nußbaum franz. Mechanif, Mozart-Relief 
und reiche Bild hauerarbeit, ein eleg Mahag.: 
Viauino mit Glasmalerei und Gallerie, be 


ſonders billig im Depot Alte Taſchen⸗ 


ftraße Nr. 11, eiſte Etage. [6390] 


rr 


Die Mitglieder des Vor⸗ 


jd! —— NZ ee 3 — 


Rothwendige Subhaſtation. 

Die dem Angerhäusſer Franz Niedel u 
Königlich Krehlau gehörigen Grundſtücke Nr. 
38, Königlich Krehlau und Nr. 42, Ober: 
Nieder⸗Kreblau ſollen im Wege der nolhwendi⸗ 
gen Subhaſtation in dem Gerichtskretſcham 
zu Königlich Krehlau 

am 15. Februar 1873, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten . 
verkauft und das Urtheil über Ertheilung 
des Zuſchlages 
am 17. Februar 1873, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude Zimmer Nr. I 
verkündet werden. 2331] 

Zu dem Grundſtück Nr. 38 Königlich Kreb⸗ 
lau gehören 2 Hektare 0,9 Are 0,0 O:Meter 
und zu dem Grundſtück Nr. 42 Obe!⸗Nieder⸗ 
Krehlau 30 Are 90 Q⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien, und iſt erſteres bei 
der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 
13 Thlr. 15 Sgr. und letzteres von 1 Thlr. 
21 Sgr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
Hppothelenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aue 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Wohlau, den 16. December 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
gez. Gorke. 


> Nothwendiger Verkauf. [2332] 
Die dem Ernſt Koffmahne gebörige, zu 
Pontpitz unter der Hyvotheken⸗Nr. 2 bele⸗ 
e im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 


am 26. März 1873, Vormittags 10 
Uhr, vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termiuszimmer Nr. 3 
verkauft werden. 
„Zu dem Grundftüd gehören 9 Hektare 26 Are 
60 Quadratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 
19%%/, 00 Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
re Nu tzungswerthe von 25 Thlr. ver: 
anlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
ee ee e Kauf | Ynmelsung 1 1 A bie: 
edingungen, etwaige ungen und an⸗ ſigen Orte wohn 1 1s bei 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ nag eee 
gen können in unſerem Bureau 1. während beſtellen und zu den Acten anzeigen 


der Amtsſtunden eingeſehen werden. 


n N D 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder i Juſtiz⸗ 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der \ Dh 1 7 i 1875 d 5 & nd 


Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert. 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpaä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags 


am 29. März 1873, Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude Zimmer Nr. 3 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. ö 

Oels, den 17. December 1872. 
l. Kreis⸗Gericht. 


ur 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Steiner. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Neubau der ſogenannten Hunds⸗ 
felder Brücke über die „alte Oder“ ſind Be⸗ 
hufs ver Anlage eines neuen Chauſſeedammes 
13.35, Kubikmeter Boden zu bewegen und 
3351 Quadrat⸗Meter Boöſchungsflächen mit 
Mutterboden und Raſen zu bekleiden. Dieſe 
Arbeiten ſollen im Wege der Submijjion vers 
geben werden. Qualificirte Unternehmer wer: 
den daher aufgefordert, ihre ſchriſtlichen Offer⸗ 
ten verſiegelt und portofrei an den Unter⸗ 
zeichneten bis use den 30. d. Mts., 
Vormittags um 10 Ubr einzureichen, zu 


welcher Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa fi 


perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden tollen. Später eingehende Offerten 
und Nachgebote bleiben unberückſicht'gt. Die 
Submiſſionsbedingungen können am 27. u. 
28. d. M. Vormittags zwiſchen 0 und 12 Uhr 
in dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
Garten⸗ Straße Nr. 37 hierſelbſt eingeſehen 
werden. 512329 
Breslau, den 24. December 1872. 
Der Bauinſpector. Noienam. 


Auction. 

Am 28. d. Mts. Vorm. 10 Uhr ſollen 
Büttnerſtraße Nr. 1, in der Kaufm. G. $ 
Schmidt ſchen Concuss⸗Sache aus der Wein⸗ 
ſtube: 3 Sopha's. 2 Polſterbänke, Tiſche, 
Stühle. 1 Regulator, Gläſer und diverſe 
Uienſilien, gegen ſofortige Zahlung et 

5 


we den. h 
Der Rechnungsrath Piper. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 30. Decbr. d. J., Vorm 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Hebäude außer eini⸗ 
gen Meubeln und Kleidern verſchiedene ge⸗ 
0 N berrenloſe Sachen aus dem II. Quar⸗ 


tale d. J.; 
am 2. Januar k. J. Vorm. 9 Uhr eben⸗ 
daſelbſt 9 Tiſche mit Marmorplatten, 1 Dtzd. 


Wiener Stühle, 1 Sopha, 1 Wanduhr und 
14 Mille diverfe Cigarren; 

am 3. Januar k. J., Vorm. 11 Uhr 
Offene Goff, Nr. 17: II Stück in ver Ger⸗ 
bung heziiffene Sohlhäute gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. 9644 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Neujahrskarten 


in überraſchender Auswahl 
En gros & en detail. [9601] 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 


Nicolaiſtraße Nr. 12, 
neben dem Hotel zum weifen Roß. 


RE CTT r Be KEN TEEN Ex > ci — d 2 2 
5210 ö ge > = 25: 
Eoneurd-Eröffnung. [2333] 7 dcp /c LET EBENE TER 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen O/S. 
J. Abtbeilu⸗ 


8. Lilienfeld, 


Lit hogr Institut, Kunst- und Oeldruekerel, 
Kunstverlag, 


Breslau, Klosterstrasse 10 
Auf vielfiches Ansuchen erkläre ich mich bereit, die in meinem Verlage er- 
: schienenen Ausgaben des „Album der II. Division“ 
Erinnerungsbhlätter 
a. d. Vorpostenzeit der Königl. Preuss. 11. Division, 
gesammelt vor Paris 1870,71. 
Quer-Folio 50 Blatt in Tondruck auf starkem Kupferdruckpapier, 
Suhbseriptionspreis 5 Thlr. 
Dasselbe Werk, Ausg. in 30 Blatt ohne Tondruck Subsoriptionspr. 2 Thlr. an 
Combattanten der Division noch bis Ende dieses Jahres zum Sub- 
seriptionspreise zu liefern, 
Breslau, im December 1872, 


ung, 
den 21. December 1872, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Klemptermeiſters 
und Kaufmanns Heimann Schiller zu Mie 
chowitz iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungs⸗Einſtellung auf 

den 16 November 1872 
feſtgeſetzt worden. r 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
Kaufmann C. Pleßner hierſelbſt beſt⸗ llt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem a 

auf den 31. December 1872, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 19 vor dem Commiſſar, 

Kreisrichter Franz, : 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung einer anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Gelb, Papieren over anderen 
Sachen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm Etwas verſchulden, wire aufgege⸗ 
ben, Nichts an denselben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände ge 

bis zum 21. Januar 1873 einſchließ ich, 
dem Gerichle oder dem Verwalter ver Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. K 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtucken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
bie Maſſe Anſpruche als Concurs⸗Glaubiger 
machen wollen, dierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
laugten Vorrecht er 

bis zum 5. Februar 1873, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu: 
melden und demnächſt zur Prüfung der ſammt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nah Befinden zur 
Dan des definitiven Verwaltungé per⸗ 
ſonals - i 

a 12. Ba a heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. O0. Killisch , Berlin, 

Un, im unserem Gerichts vocal, Tes | Louisensirusse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 

mins⸗Zimmer Nr. 19 vor dem genannten RE u nen ren Jen re! 2 

Commiſſar — 
zu erſcheinen. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
1 eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 5 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


16401] 
S. Lilienfeld. 


\ * * 
Wollene Geſundheitsjacken, 
ſeldene, Flanell⸗, Shirting⸗, und leinene Hem’en, Leibbinden, Unterhoſen, Knie⸗ 
wärmer, Buckskinbandſchuhe, Strümpfe, Socken in größter Auswahl in der Strumpf⸗ 
waaren⸗ und Wäſche⸗Handlung bei 594 


"Heinrich Adam, 50 Shweituigerft.50. 


EEE eee RUNTER EEE ER FT FETTE IT TER 
„Eingeſandt.“ 

Frau Mathilde Ringelhardt geb. Glöckner in Gohlis. 
Görlitz, den 25. November 1872. 
Angeregt durch Ihre Bekauntmachungen in ven Zeitungen habe ich Veraulaſſung 
genommen, Ibr Gloͤcknerſches Zug⸗ und Heilpflaſter ) ſowobl meiner Familie als 
auch bei Anderen in Anwendung zu bringen, um mich don der Wirſſamkeit deſſelben 
zu überzeugen. Ich fühle mich veranlatt Ihnen mitzstheilen, daß die Wirkung Ihres 
Pflaſters alle meine Erwartung übertroffen bat und gebe denſelben vor den fo vielen 
im Handel vorkommenden Pflaſtern bei Geſchwülſten, Drüſenanſchwellungen, Froſt⸗ 
ballen, effenen Sd äden, Schwären, brandigen Wunden ꝛc. den Vorzug. Ich werde 
gern und mit vollem Recht Ihr Blafter als iu ausgezeichnetes und vorzügliches 
Haus⸗ und Heilmittel, wo ſich mir Gelegenheit bietet empfehlen. 
8 Hochachtungsvoll G. Müller, Apotheker. 


) Zu bezieben à Schachtel 5 und 3 Sar. aus dem Haupt⸗ Depot des Heren 
Apotheker Th. Czerwenka, Kränzelmarkt⸗Apotheke in Breslau, Hintermarkt 4, 
ſowie in faſt ſämmtlichen Apotheken Ober und Ni der⸗Sch eſiens. 


. fiespiratoren (Lungenschützer), 

2! „enau nach Dr. Jeflray’s System gefertigt, empfiehlt 

— die Fabrik von Respiratoren des 
approb. Bandagist, 


Hermann Haerte N Weidenstr, 33- 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. [9508] 


| SET ECT I TEE 7 PER "> er un < 
enjenigen, welchen es hier an Belannt Größte Auswahl von Billards 
— — mi Stablfedern⸗Maneinells, der vorzüglichſten 
. 2 ZB und beiten Conſtruc ion, vom 
5 b ſtauratenre Breslau's als ſolche anerkannt, 


Verein der Re⸗ 
2 offernt unter mehrjähriger Garantie zu de 
ſolideſten Preiſen 8614 


ie Billard-Babril 
A. Nippa, Breslau, 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 


In unſerem Neubau Chriſtophoriplatz 8, Eingang 
auch Ohlauerſtr. 19, find per 1. Juli 1873 zu vermiethen: 

Die Parterre⸗Lokalitäten, 5 Zimmer, Küche, zur Wein: 
handlung oder Neſtaurant geeignet, großer La erkeller dazu 
gehörig. Auf Wunſch können hierzu noch 4 Zimmer im 
Hauſe Ohlauerſtraße gegeben werden. a 

Die 1., 2., 3. Etage, beſtehend aus je 5 Zimmern, 
Küche, Maͤdchenſtube, Entree. (9599 

Sämmtliche Wohnungen werden elegant ausgeſtattet, 
mit a und Cloſet verſehen. 

* 


Wiener & Süskind. 
Korte, & Go., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


n Breslau, Ring Nr, 45 (Naſchmärktſeite), erſte Etage, 


empfehlen ihr reich aflortirtes Jager in Teppichen und Teppi 
Tiſchdecken, Cocosmatten, woll ene Schla En ee in 15 


uns berechtigten ouswartigen Bevollmächtigten 


Juſtizrath Walter, 
Rechts nwall Lebenheim und Rechtsanwalt 
Morgenroch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Güter 
ſpottbillig 


zu 94,000 — 60,000 — 30,000 — 6000 — 
4000 — 3000 Jochen und kleinere, das 
preußiſche Joh von 8—10 Silb.⸗Rubel mit 
und ohne Waldungen in Süt⸗Rußland zu 
verkauſen. Deutſche, evang. oder helvet. 
Confe ſion, genießen bejondere Rückſichten der 
Regierung. — Parzellnung in kleinſte De: 
tails iſt den Käufern erlaubt. Adreſſe 
Rudolf Eder in Lemberg [6364] 


Mein Grundſtück in 


Striegau, 


in der Mitte des Marktes, worin ſich feiner 
günſtigen Lage halber E. Geſchaftebranche 
betreiben läßt, bin ich Wilens zu verkau⸗ 
en. Zur Entgegennahme von Geboten nod 
Ertbeilung jeder näheren Auskunft iſt Herr 
Juſtizrath Flemming in Striegau 
ar 5. Januar k. J., Nachmittags 
ereilt. 

Fordon bei Bromberg, December 1872. 


Herrmann Mäutler. 


In einer Garniſonſtadt in der Nähe 
Breslau's, 2. d. Eiſendabn gelegen, iſt ein 
ſchön und elegant gebautes Grunditüd mit 
Schank⸗ und Gaſthofe berechtigung, Remiſen 
und Stallungen nebſt % Morgen großem 
Garten bei einer Anzahlung von 6000 Tol., 
ſicherem Hypothekenſtand billig zu verkauſen. 

Näheres zu erfabren bei 


J. B. Sachs, 


Ricolaiftr. 7 2. Etage 


Hausverkauf. 


Mein Haus nebſt Ladeng:jbält und gro: 
ßem Gorten in Hirſchberg, Hellerſtraße 25, 
beabſichtige ich veränderungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen und erjuhe Käufer ſich 
wegen den Bedingungen direct an mich wen⸗ 
den zu wollen [9635] 

Hirichberg i. Schl., Hellerſtraße. 

W. Krigar. 


Ein bedeutender Bierausſchank mit Billard, 
Garten und Reſtauratſon, im Junern der 
Stadt, iſt an eine qualificirte, cautior Sfähige 
Perſönlichkeit zum 2. Januar, reſp. 2. April 
1873 zu vermiethen Offerten mit Angabe 
näherer perſönlicher Verhältniſſe werden im 
Brieſkaſten der Breslauer Zeitung unter 
R. R. 39 erbeten. (6392 


Zum Sylveſter⸗Abend 
eben Wundernüſſe, 


worin ſich Prophezeiungen uno werthvolle 
Ueberraihungen befinden, pr. Stück 5 Sgr. 
[9582] Karl Marberg, Breslau, Ketzer berg 9. 


en, Läufer, Reiſe⸗ und 
igen, aber feſten Preiſen. 


8 


en ae 
Transportable 
Dampfmaschinen 


mit Field chem Keffel, 1—25 Pferdektaft. 
Höbner & Kanty. 
Maſchinen bau⸗Anſtalt — BRESLAU. [8294] 
— . — et 
Holſteiniſche BE 
utter. 


Hermann Hagemann in Hamburg, 


Brook 56. 2 5 
verſendet gegen Einſendung oder Nahnabme des Betra es: Friſche holſteiniſche 
Bauern⸗Butler (haltbar für den ganzen Winter) in % Tonnen von 70 Pfund, 
a Bio. 774 Sor. Neue Fett: und Vollberinge (d licat) in Tonnen don 800 Stock 
10 Thlr., % Tonnen von 400 Stück 5 Thlr. [2109] 


[6352] 


\ 


Gutes Kuochenmehl 


iſt wie früher Salzgaffe Nro 13 in jeder Quantitat billig zu baben. 


16361] A. Siryck, Müͤhlenpächler. 


ag 


Vierte ® lage 


Liqueur, 


vom ‚Trappisten- -Kloster Grace Dieu (Doubs), 
in /, % und % Original-Litres-Flaschen 


echt nur auf Lager 


im Breslau bei: 
Herren Gebrüder Friederiei, Herren Oscar Giesser, 
„ Christlan Hansen, ©. Perini & Co., 


5 
„ Paul Verderbers Wwe., „ C. C. Petzold & Aulhorn, 
„ Heinrieh Schwarzer, „ Erich & Carl Schneider, 
Klosterstrasse 90a, Manatschall & Co., 
in Görlitz . . bei Herrn Ferdinand Pruek, 


Reinhold Wöhl, 
* * — 0 5 J. C. Cleemann, 
„Kiegnitz. . „ „ Erich Schneider, 
„ Poln.-Lissaa „ „ J. D. Scheibe Nachfolger, 
„ 8. 5 Scholz. 
1 „ Waldenburg i. S. „ F. W. Wehner. [2189] 
„ Reichenbach i.S. , Nobert Rathmann,. 
Zur Uebernahme fernerer Depots wolle man sich an die alleinige General- 
Agentur für Deutschland Alexander Frank in Cöln wenden. 
Fabrikanten und Verkäufer von Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 


Haar⸗ Zöpfe, Ma genſchwache 


55 Glogau .. * ” 


und alle aus gen! Verdauung und Blut⸗ 


3 entſtandene Leiden beſeitigt unfehl⸗ 
Chignons 2 der Liqueur +). 5] 
le Conſervator 
) Echt zu beziehen nur von Carl Fried⸗ 
3 öpfe 2 mann in Breslau, Werderſtraße de. 
von künſtlichen Haaren, 8 In einer Garniſonſtadt Mittel⸗ 
Rollen und Zöpfe = defense if ein aut maſſives 


von Haarwolle empfiehlt billig 


r,, Soiffent, 


eller 


In vorzüglich 


echter Qualität 


offeriren frei ins Haus geliefert für 


Haus mit eingerichtetem Speeerei⸗ 


und Produkten⸗Geſchäft in vorzüg⸗ 
* s undſchaft für 


licher Lage mit feſter 
5500 Thlr. bei geringer 1 
ſofort zu verkaufen. Nur Selbftreflec- 
tanten erfahren das Nähere auf Brieſe 
sub Chiffre H. 3033 an f 1 
Expedition von Rudo 

102870 


Breslau, bene E 


Ein in der beiten Lage, mit ſchönſter Aus⸗ 


n Nr. won der i der Brcslaner Zeitung. 


A feinster Gesundheits und Tafel- 


5201 a ä 


Mittwoch, den 25. December 1872. 


88 og S SS SG S SSO SSS 
Cotillon⸗Orden 3 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. | 


und Bouquettes, mit Deviſen, 
Knallbonbons mit ſcherzhaften Einlagen, 
Cotillon- Geſchenke in Galanterie⸗, 
Bijouteriewaaren dc. ſowie 


Soeben gelangte zur Ausgabe und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die deutſche Uational-Literatur 


Larven 5 
in großer Auswahl empfiehlt en gros 3 des 
Gustav Buchwald, I neunzehnten Jahrhunderts. 
2 ARTE EN 
vorm. Urban & Co,, 8 Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt 
Ning 58, nahe der Oderſtr. 3 7 von 
9 Rudolf Gottschall. 
Sein neu errichtetes 4636275 3 Dritte weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Bairiſch⸗Bier⸗Lokal 8 5. ‚En. ene wen e l. dean digen dite m, 
ahr⸗ 


Von allen bisher erſchienenen Werken über die deutſche Literatur unſeres 5 
8 hunderts iſt das vorliegende, wie die Kritik einſtimmig anerkannt hat, das vollſtän⸗ & 
i digſte und eingehendſte, welches den Leſern ein umfaſſendes, forgfältig ausgeführtes & 
5 Charakterbild der einzelnen Dichter und ihrer Werke vorführt. ® 
S 


Fiſchergaſſe Nr. 11, goldenes Kreuz, 
erlaubt ſich hiermit einem hochgeehrten 
Publikum beſtens zu empfeblen 


Peuker. 


Gute billige 


Eiſerne Geldſpinde 


ſind wieder vorräthig in der 


erm. Ind.⸗Ausſtellung 
5 ung 16. 5 


DDr 


lich egen f. haru! 
1 1 2 


Medicin! 


Die ſoehen nöthig gewordene dritte Auflage beweiſt wohl zur Genüge, daß das 5 
e Weiſe, an der Hand eines geiſt⸗ und geſchmackvollen unparteiiihen Führers orien⸗ 7 9 
die neueſte Zeit Galt el worden; biographiſche und bibliogra hiſche Notizen er: F 
tigt und neu auftauchende Talente mit in den Kreis der Beſprechung gezogen. 
See debe 
Kalender für 1873. 
9 
1) Trewendt's Bolfsfalender für 1873. 
broſchirt 12% Sgr. Gebunden und mit Papier . oſſen 15 
ewi 
Toe a de. 


vorliegende Werk ein unentbehrliches Handbuch iſt für Alle, welche ſich auf 3 
dem Gebiete der neuen vaterländiſchen Literatur, nicht blos in oberfläch icher & 
tiren wollen. 5 

8 Dieſe dritte Auflage iſt von dem 9 vermehrt, verbeſſert und bis auf P 
» gänzen die Abſchnitte, welche die früheren literarhiſtoriſchen Epochen behandeln, die 

68 inzwiſchen erſchienenen Schriften der bereits charakteriſirten Autoren ſind berückſich⸗ - 

FF 
„Kalender für 1873 
Vorräthig in allen eee 2 bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗ 

tribuenten: 
Neunundzwanzigſter Sabrgang. 

Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Ho N > „5 
d Seien ener Inhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattung wird — — Kalender 

die guns ge Aufnahme ſichern, welche bereits ſeinen früheren Jahrgängen zu 

9 
2) Trewendt's Hauskalender für 1873. 

Mit Notizblättern. 8. ö u Fi 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 


1 Thaler 


in jeder Sorte: 
5 Fl. Pale od. Bourton-Ale, 
6 Fl. echt. Engl. Porter, 
12 Fl. Wiener ürzenbler l. Schwe- 
chater von Anton Dreher), 
12 Fl. Erlanger Bler 
12 Fl. Culmbaoher dior, 
15 Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafeibler,, 
20 Fi. Waldsohlösschen. 
20 Gl. Görlitzer Aotienbler, 
20 Fl. Grätzer Bier, 
Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 
Siämmtliche Biersorten auch in Orig. 
Gebinden ab Brauerel Bahnhof Breslau 
und Berlin, Auswärtige Hestellungen 
werden promptest erledigt. Wieder- 
verkäufer Rabatt. [6403] 
Bestellungen erbitten unfrankirt per 
dtpost. 
Erstes Central-Versand-Bler-Depot In- 
und ausländischer Biere von 


M. Karfunkelsteln & Co. 


Comtolr: 
Schuhbrücke 32, Ecke der Messergasse, 
Hamburg, Kl. Reichenstr. 29, Beuthen 


08., Ritterstrasse 165 und Nelsse, 
Zollstrasse 47. 


ILLLLLLTL 
SSS S SSS SS SSS 


0 Visitenkarten, 


Speise-, Wein-, Menu-, Ball- 
und jede andere Art Karten, 
Tanzordnungen 
werden 9 — und billigst angefertigt 
in HI. Scheffer’s 
3 — Iustitut 

essergasse 36, [8571] 
(Ecke der chuhbrücke), 


.... nass 
EE ( / (( 


Etiquettes 4 


für Weln-, Rum- und Spirituosen, * 
aaren eto. eto. 4 
9 


S 


in reichster Auswahl bei 
IH. Scheffer, Messergasse 361. 


>——s pur 


Weine, 
8 u. 
rren · 


Etiquetts 


fi 115 billigt das lith. 1 5 
e i 
N Lens berg, Breslau, Ro martt 9. 


Heinrioh Schwarzer, 


Klosterstrasse 9 
empfiehlt 10 


Alexander Frank’s 


vorzügliche Düsseldorfer 


Arac-Punsch- Essenz, 
Rum „ „ 
Burgunder: „ 
Sherry- „ 8 
Ananas 55 55 

in ½ und ½ Originalflaschen 


nr ſchon und gut, zu foliden 
reifen bei J Geiler, Kupferſchmiedeſtr. 7, 


verkaufen. Anfragen erbeten an 
Gaebler, Maler, Warmbrunn. 


m 1 ine 
waaren⸗G eich 

welches 
Jahren in den Händen des letzten Befikers 


der Bresl. [2542] 


Tauenzienſtraße, 
Stadtgraben auch Neue Taſchenſtraße, wird 
bei einer Anzahlung von 20— 25,000 Thaler 
zu kaufen geſacht. 


restante E. 


116351] 


ſicht an der Promenade i. Warmbrunn gelegen 


undſtück 
iſt Verhältniſſe halber zu ſolidem Preiſe zu 
Herrmann 
[6339] 


einer der größten 75 lab . Nerd Nie⸗ 

Colonial⸗ Farbe⸗ 
en gros und en detail, 
a beſteht und feit 30 


fit 0 


it, einſchließlich des Hausgrundſtücks nu ber: 
kaufen. festen unter Nr. 13 an die 2 


Ein le cgantes Haus, 


Schweidnitzer oder Ohlauer⸗ 


rd wollen ihre Offerten poste 
. 100 abgeben. [6300 


Im a der Stadt, 


auf einer der ſchönſten und 17299 Stra⸗ 
ßen Breslau's gelegen, ift ein Grundſtück 

mit ſehr BR ſchöͤnem Garten, Wohn: 
ebäude, Stallung ꝛc. zu verkaufen. Zu die⸗ 
fe m Grundſtücke gehören noch zwei beſtgele⸗ 
gene Bauplätze und wurde ſich das Ganze 
an für ein großartiges Bier⸗Ausſchanks⸗ 
lokal eignen. 

Näheres zu erfahren B. 


B. Sachs, 


Nicolaiſtr. 7, 2. Etage. 


En. große, * eingerichtete Reſtauration 
mit Hotel, Tanzſaal und Stallung in 
Görlitz, gute Lage, iſt pachtweiſe zu über⸗ 
nehmen. Bollftändiges Inventar und Bor: 
räthe billig zu kaufen. [2628] 

Offerten unter Nr. 35 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Verkauf oder Verpachtung. 


In Beuthen O.⸗S. (ſehr belebte Induſtrie⸗ 
Gegend) iſt ein Gaſthaus, ſeit 100 Jahren im 
Betriebe, mit 2 Conceſſionen, ſehr einer Re⸗ 
ſtauration, mit befonders Ausſpannung und 
gewöhnlichem Ausſchank, auf Iebr frequenter 
Straße gelegen, wegen Kränklichkeit des Bes 
ſitzers aus freier Hand zu verkaufen oder auch 
bald zu verpachten. . Reſtauration wie 
Ausſchank find auch getheilt zu verkaufen oder 
zu verpachten 

Offerten zahle Nr. 33 an die E pedition 
der Bresl. Ztg. Mi 21] 


Alleinige Necherlage der 
Harmoniums 
von F. & P. a in in 


Perm. Ind. Ansfeung, 
Ring 1 


* Wunderniüffe Zu 


1 Schmelzen am Sylveſter⸗Abend 


ſcherzhafte Ueberraſchungen 


are empfiehlt 100 Stüd 10 15 


5 Stück 3 Thaler. [9650] 


Georg Hertzog, 


alleiniger Fabrikant. 
Vreslau, Hummerei Rr. 16. 


dus den “Fabrik EN 


8 8 


55 
| 
| 


le 
en ing He 


r 105 
5 0 mung, Keuehfust fon Ke hi 
100 9 775 Kehlkopfes wie: 
rüsten re,acuten und chronfs cl, 


Bluthusten 
‚ Blut tspefen 


3) Sureaufalender für 1873 
0 Sompteitfalender für 1873, u} Ken nn fen Sul 


räumen bedruckt, 24 Sgr., auf Pappe gezogen 5 S 


5) Etui⸗ oder Tafelkalender für 1873 


pier 2% Sgr. 


6) Brieftaſchenlalender für 1873. Pays in ae 
7) Portemonnaiefalender für 1873. adden ß 


verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ER HE HE ei Keith Ha HEiaM Hei N Mei Hein Heim OD 


choſſen 6 zr 

5 in Naer⸗ „Folio, auf weißem Papier. Die 
12 Monate auf einer Seite abgedruckt, 
Auf Pappe aufgezog en 5 S 


2 
4 
N 
x 
in kleinem Format, auf 4 
buntem oder 2 Er em Pa⸗ } 
Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring 5 53 
f 
& 


'k stems, 
li ‚echt zu haben 11 


Breslau 


9586 
L. 5 Scheedebrüdl 12 ! 
Emil Dreſcher, Matthiasſtr. u. Viehmarkt 15, 
8 f Adam, Friedrich⸗Wilbelmſtraße 71, 
3 Hübſcher, Gr. Scheitnigerſtraße 120, 


Grosses 


Matratzen- Lager 


in Rosshaargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [8285] 


S. Graetzer, Ring 4. 


Frische 5 
Holsteiner 
Austern, 


vorzüglich ee 


rüller, Schmiedebrücke 23, 

Paul Neugebauer, Oblauerſtraße 47, 

S. G. Pauſer, Hummerei 55, 

Ed. Rudolph, Berlinerplatz 13 und Neue 
Tauenzienſtraße 18, 

H. C. Saffran, Neumarkt 21, 


G. Schwartz, Oblauerſtraße 21, Ananas- 
Jul. Spalding, Sandſtraße 12, Vanille 
H. Stelzer, Gartenſtraße 23 b, 
ſowie in den öfters bekannt gemachten Arac- 
Niederlagen in der Provinz. Rum- 


bei C. 


Alexander Frank’s 
vorzügliche Düsseldorfer 
Sherry - Punsch - Essenz, 


und } 


geräucherten 
Rhein. 


und 


Weserlachs, 
Stilton-, 4 
Cheste r 


59 


„ „ 
95 


Origll sit. DE 
. Pätzold & Aulhorn. 


Eine Steinmetz er" 
Werkſtatt 


iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts 
zu übergeben. Anfragen an die 
Expedition der Bresl. Zeitung 
sub Nr. 36. [2632] 


Eine gute 
Dampf maſchine 


wenn auch gebraucht, 15 — 20 
Pferdekraft, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Anfragen an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung sub 
Nr. 37. 12633 


Eirca 5000 Schock 


1 Neifſtäbe, in Längen von 14 bis 


Bordeaux⸗ 


a Fl. 10, 12% 


15, 20 bis 30 S 


20 Fuß, babe ich in meinem Forſten zu Fei iner Jamaica⸗ Nun hellgrau und wenig geſalzen, 
2 u * 

den ee e e |, e ee, ee | Blbing. Nennaugen, 
Gustav Ollendor ff, Aechter Cognac à Fl. 1 Thlr. IStrassb. Paste eten, Bat, 


Kohlen⸗, a u Bauhol 0er 
in S Schleſ. 35] 


e eee Lace, 


Aale, Sprotten, Caviar, Brat v 
beringe, Neunaugen empfiehlt 


Onner, 
Breslau, Stockgaſſe 20. 


A, 


lung. 
[9641] 


1 gut gehaltener Flügel 


billig zu verkaufen. Ring 46, 1 Tr. 


Kusverkauf 


von Pianino's wegen Wohnungswechſel zu 
Fabrikpr. Ohlauerſtr. 38; gebr. borrätbig. 


Bowlenwein, 


Ober⸗ linger Wen, 


Ruſter⸗Ausbruch & l. 15 u 
Tockeyer⸗Ausbruch à 7 
Süßer Sieilianerwe n à Fl. 11 Sgr. 
ern er Aan) gl 8 5 
Aechter Champagnex RT 550 2 r. 
Rheinwein⸗Mouſſeux à Fl. 2 54 52 
Portwein und Madaira A 51 1 hin 
Sämmtliche Weine ſind trotz der billigen 
Preiſe von vorzüglicher Qualität, 
jeder Käufer überzeugen kann. 


Gonschlor, Weidenſtraße 22. 


Beim Dominium Studzienng bei 
Ratibor iſt vom 1. April 1873 die Milch 
von 60 Kühen zu verpachten; auch findet 
daſelbſt ein tüchtiger Siegeln re 


Meldungen beim Wirthſchafts⸗ Ant. 


Roquefort-, 3 
Gorgonzola- 


Strachino-Käse, = N 
Strassburger | 
Gänseleber- 


Wildpasteten 


empfehlen [9642] 


Erich& Carl Schneider 2 
Schweidnitzerstr. No. 15, 


zur grünen Weide, 


roth und weiß, 
a Fl. 7½ Sgr. 


und Nheinweine, 


15 und 20 
en und füß, 
à Fl. 124%, 


nd 20 Sgr. 


l. 25 und 30 Sgr. 


Fl. 9 Sgr. 


a Astrachaner Caviar, 


Rhein-Lachs 


und Weſtphäliſchen 


Pumpernickel 


empfing und empfiehlt [9648] 


Oscar Giesser, 
Junkernſtr. 33. eg 


Von Oefen und 
Kochheerden 


aus Gußeiſen, baben wir wieder 1 nach William Lee à Fl. 71, 15 u. 30 Sgr. 


ges Lager. 


Strehlow) & Lasswitz, 
NE Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 36. 


Sͤteyersche Fasanen, 

| Birkhühner, 

| Schneehühner, 
Haselhühner, 

HFolsteiner Austern, 


Astrachaner 
Caviar, 


in heller, hochfeiner Waare, 
Strachino-, 
Chester Käse, 
Eidamer Käse, 


Emmenthaler Käse, 
hochfein 
Roth- und Rheinweine, 


gut assortirt, 
weiss & rothe Bowlen- 


Weine, 
das Quart 10 Sgr., 


Gothaer Cervelatwurst, 
Gothaer Zungenwurs!, 


Gothaer 
Hnackwürstchen, 


Hamburger Methwurst, 


Braunschweiger 


Presswurst 
empfehlen [9638] 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Pommerſche 


1 " ” 
| Gäunſe⸗Vrüſte, 
ö geräucherte Rhein- und Silber⸗Lachſe, 
Elb. und großkörnigen Aſtr. Caviar, 
Kieler Sprotten, Bücklinge, 
Flundern, Neunaugen, 
Roll-, Brat- und Gewürz Heringe, 
1 Del Sardinen in Büchſen, 
fowie neue Zuſendungen in feinſten 
Delicateſſen 
von geräucherten und marin. Fiſchwaaren, 
Sardellen und feinſte 
Tafel ⸗Fettheringe ze. ꝛc. 
in beiden Handlungen 


A. Neukirch, 


Nicolaiſtraße 71, 


E. Neukirch, 
Hummerei 3. 15396) 


—— an 


x 


5202 5 


Reiſe⸗Inſpector, 
nur tüchtiger Organkſateur und Acqui⸗ 
ſiteur, für eine ſolide inländiſche Lebens: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zum fofortigen Antritt 
geſucht. Bewerbungen auch von bishe⸗ 
rigen tüchtigen Agenten, iſt ein Nach⸗ 
weis gehabter Erfolge anzufügen. 
Discretion ſtrengſtens bewahrt. 
Offerten sub Z. A. 9 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29 erbeten. (9629 
RETTEN TATEN ERSTER 
Einem lüchtigen jungen 


[9627] 
Kaufmann, 

der eine Caution von 3—400 Thalern zu 
ftellen im Stande iſt, wird eine ſelbſtſtän⸗ 
dige und ſehr gewinnbringende Stellung, 
wodurch zugleich eine fihere Exiſtenz geboten 
wird, durch die Annoncen⸗Expedilion von 
Saaſenſtein & Vogler in Breslau sub 
W. W. 89 zugewieſen. 


Ein Commis wird pr. 1. Januar k. J. für 


Obſtwein, 


à Fl. 5 Sgr., bei 10 Fl. 4 Sgr., 


Franzbranntwein mit Salz, 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Sielien- Anerbieien und Geſucht. 


Inſerklonspreis 17 Sgr. die Zeile. 


2 * 

Eine geprüfte Gonvernante, 

katholiſch, (9646 
mit beſten Zeuaniſſen auegeſtattet, muſikaliſch, 
wünſcht von Oſtern k. J. Stellung, möglichſt 
bier oder in der Umgegend, an einer böberen 
Töchterſchule oder in der Familie. Gefällige 
Offerten sub Cbiffre 56 an die 
Annoncen» Expedition von Nudolf Moſſe 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31, erbeten. 


Eine geübte Putzmacherin wird bei hohem 
Salair zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Januar 1873 als Directrice zu engagiren 


gewünſcht. 2580] ein Hut: und Mützengeſchaft en gros ge: 
: in Kö „ ſucht. Offerten bis zum 29. d. Mis. poste 
Adreſſen: Albert Bornſtein in Königs . ar PR — 16385 


hütte Oberſchl. 


Ein junger Mann, 
der die Wollen», Garn⸗ u. Tapiſſerie⸗Brauche 
genau kennt und Fähigkeiten für die Reiſe 
hat, wird für Dresden zu engagiren geſucht. 


9 * 
Weinreiſender, 
des- in der Privalkundſchaft in Sachſen und 
den ͤſtlichen Provinzen gut eingeführt iſt, 
wird zum ſofortigen Eintritt von einem lei⸗ 


Adreſſen bei den Herren Dittmer & Weiß, ſtungsfähigen Rbeinweinhauſe zu engagiren 
geſucht. Nur cautionsſähige Bewerber mit 


Schweidnitzerſtr. 54 niederzu fegen. (6371 
beſten Referenzen wollen Offerten unter 


Hauſirer⸗Geſuch. A. B. C. 5000 an die Annoncen⸗Expedition 


ür einen in allen Ständen bereittz ver⸗ von J. Diemer in Mainz einſenden. [2409] 


breiteten und böchſt berühmten Artikel werden] Tin ing. Mann, Speceriſt, ſucht, geſtützt auf 
für die Provin: Schleſien tüchtige [6399] E e ee 152 Buhl Inder 


Haufirer 1873 Stellung. Off. erb. unt. Chiffre R. K. 


; 125 post. rest, Turkau per Naſſidel einzuf. 
bei ſehr hohem Verdienſt geſucht. 127 ĩ —— Sr 


Frauco⸗Offerten find unter Chiffre M. G. Ein lüchtiger Commis, 


1000 poste restante Breslau abzugeben. 1 
a nl Speceriſt, der polniſchen Sprache mächtig und 


1 u ea 1 1 
Ein tüchtiger ui be ES 
Expedient 


Conſtadt O S. 12625] G. Müller. 
fürs Detail- Geschäft kann sich zum 


sofortigen Antritt bei uns melden. 


Ein a junger Mann, chriſtlicher 
Confeſſion, Specerift, der voln. Sprache 

Gebrüder Heck, 
9640) Ohlauerstr. 34. 


mächtig, ſucht per Neujahr Stellung. Gefl. 
— Da8 Senn. Mafie bei Bunib le 
om nächſten Neujahr ab zum ſoſortigen 
Ein Commis, 505 
Beziehung zuverläſſig ift, findet bald oder pr.| Gehalt nach Befähigung 60 —80 Tolx. pr. 
1. a 1873 Stellung of [6357] | Jabr. Per önliche Vorſtellung gewünſcht. 
Julius Stern, sin co. 
Alt in Dresden wird] mit anfängt. 150 Tolr. Gebalt und fr. Sta⸗ 
dom, K ein Wirtbſchaſts⸗Aſſiſt ent mit 
j i r. 
18 11 110 rer Antritt eat, Meldungen im Stangen'ſchen Annoncen- 
Perſönliche Vorſtellung Donnerstag, den 26. 


Offerten erb. Chiffre A. B C. poste rest. 
Eintritt einen [2629 
der, mit der Tabak⸗ und Cigarren⸗Branche 
Gi unverh. Wirthſch.⸗Beamter findet als 
Fur ein Getreidegeſchäft in Dresden wird 
Bureau, Carlsſtraße 28. 
Decbr. früh 9% Uhr goldene Gans. Zim:| 1 
E AU. [6378 


Kattowitz. [8997] 
vertraut, gewandter Verkäufer und in jeder Wirthſchafts⸗Schreiber. 
Nechnungsführer ſofort gute Stellung 
ein ſirmer Buchhalter und Correſpon⸗ 
mer Nr. ] 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt für un⸗ 
Zum Antritt den 1. April 1873 ſuche ich 


ſere Brettmühle in Polen e nen Werkſührer. 
einen 
erfahrenen Rentmeiſter, 


Es werden jedoch nur ſolche Bewerber be: 

rückſichtigt, die bereits in gleicher Stellung 

19633] 
der zugleich gewandter Polizei⸗Verwaltre 
ſein muß. [6225] 


waren. 4 = 
Cassirer Söhne, 
Nur Bewerber mit empfehlenden Atteſten 


Vorwerksſtr. 68/69 u. 57, 
Fur mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
werden berückſichtigt und erſuche ich um An⸗ 
erbielungen unter Beifügung der Atteſte. 


bald oder per 1. Januar 1873 einen Lehr⸗ 
Grüben bei 3 O. S 


ling von anſtändigen Leuten und angeneh⸗ 
Graf Colonna Walewski. 


Zülz, den 22. December 1872. 


mem Aeußeren bei guter Behandlung. 
[2631] Sophie Kammer, 


Breslauer Börse vom 24. December 1872. 


Inländische Eisenbabn -Prioritäts - Obligationen 


Sofortiges dauetüdes 


Engagement 
findet ein mit der Parchent⸗ Fabrication 
vollſtändig vertrauter Werkführer, der ſich 
über ſeine bisherige Thätigleit durch gute Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen kann. 

Frankirte Offerten nimmt unter Chiffre F. 
Nr. 24 die Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. 125821 


au ha Dominium Oberſchleſiens wird 

um ſofortigen 1 

ug all en zweiter Beamter, 

der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Nah. im Stangenſchen Annoncen⸗Bureau 

Carlsſtraße 28. 


Ein tüchtiger Kellner 


findet in Beuthen OS. bei Reſtaurateur 
M. Wagner ſofort gute Stellung, da der 
Beſitzer kränklich und der Kellner alles auf 
Rechnung erhält. [2622] 


J. Oswald Galle, 
Bres au, alte Sandſtraße. 


Für einen Primaner von auswärts wird eine 


Lehrlingsſtelle 
in einem Baukgeſchäft geſucht. 


Gefällige darauf bezügliche Offerten unter 
II. T. 33 nimmt die Expedition der Bresl. 
Zeitung gütiaft entgegen. [6373] 
Wi ſuchen fur unſer Map ufacturwagren⸗ 

Eugros⸗Geſchäft einen Lehrling mit der 
nöthigen Schulbildung zum ſofort gen Antritt. 


Knopf & Süssmann. 


Ein Knabe mit nöthigen 
Schulkenntniſſen, chriſtl. Con⸗ 
feſſion, kann in mein Speeerei⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft als 
Lehrling ſofort eintreten. 


Carl Cebulla 
(9578) in Beuthen O. S. 


Ein Haushälter, der ſchon im Manu⸗ 
fackur⸗Geſchäft gearbeitet und ſonſt gute 
Zeuaniſſe aufweiſen kann, wird gefucht. 
Meldungen werden angenommen bei Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Vreslau, Ring 29. 


rr 


Vermiethungen u. Airths 


Inſertionspreis 1 Sgr. die 


Ein möblirtes Zimmer, 


nahe dem Mitlelpunlt der Stadt, iſt an einen 
anſtändigen Herrn zum J. J J. zu 
ermictben. Näheres auf Offerten unter 
Ne. 17 an die Exped. d. Bresl. Zia. [9385] 


errſchaftliche Wohnungen weiſt nach 
E. Peisker, Tauentzienſtraße Nr. 80. 


Quartiere, 


welche zum 1. April und 1. Juli oder in der 
Zwiſchenzeit frei werden ſollten, bitte mir 
wieder recht bald anmelden zu wollen. 

E. Peisker Tauenzienſtraße 80. 


Carlsplatz 6 
iſt die erſte Etage zu Oſtern 1873, welche 
ſich beſonders zu einem Geſchafts Local 
zu vermieth U 
Nähe 


8 2 


flacht 


eile. 


eignet, 
6400] 


en. 
res daſelbſt zu erfahren. 


Ausländische Eisenbahnen. 


Nehts-AUnwalt. 


mit folgenden Worten: „Der 
bemüht, das von ihm verfolgte und dur 
rere Jahre in noch — 


Eu is then 
Ohlauerstrasse 34 


die erste Etage, als Geschäfts- 
lokal oder für ein grösseres Bank- 
haus sich eiguend, und. die vierte 
Etage, bestehend aus acht elegant 
eingerichtelen Piecen, 96391 


Eine Wohnung für 80 Thaler iſt zu ver⸗ 

mieihen und 1. Januar 1873 zu beziehen. 
Näheres Schmiedebrücke Nr. 6465 im 

Laden zu erfragen. [9602] 


Am Viehmarkt Nr. 1 


iſt der erſte Stock für 220 Thlr. zu Neujahr 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn Müller 
daſelbſt. [6391] 


Ein möblirtes Zimmer an der Oblauer 
Promenade iſt vom 2. Januar ab an 
einen einzelnen Herrn zu vermielhen. 
Näheres bei Herrn Emil Elsner, Ohlauer⸗ 
78. 6381] 


ſtraße 


Gartenſtraße Nr. 4 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 


mit oder ohne Pferdeſtälle und Wagenremiſen 
16353 


zu Oſtern zu bezieben. 


Ich ſuche für Oſtern oder Juli 
ein großes Quartier für einen 
[6360] 


. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und Zube⸗ 
bör, mit Waſſerleitung und Gartenbenuzung, 
it Friedrich-Wilbelmſtr. 53.54, 1. C 
vom 1. April 1873 zu vermiethen. 


age, 
16395 


— 


CCC ͤ Acc 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Leitſaden 
zur Führung und Selbſterlernung der 
landwirthſchaftlichen 


doppellen Buchhaltung. 


Bevorwortet von dem Lönigl. Land.⸗Oek.⸗Math 


A. P. Thaer, 
bearbeitet von Theodor Sascki. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 224 Sgr. 

Herr Direktor Thaer empfiehlt dieſes Werk 
erfaſſer * ſich 

meh⸗ 
ahres⸗Rechnun⸗ 
en geübte Verfahren in leicht lien Dars 
ellung werfe deen dadurch aber einen Leit⸗ 
aden zu geben, welcher durch die Praxis ge⸗ 


ponnen ſo leiten wird, daß jeder bei der Aus⸗ 
ührung zum Ziele gelangt, und fi dahin ers 

klären dürfte, daß durch dieſen Leitfaden einem 

Fr 5 A 15 0 
echnungs⸗ 

Hare Ucherft brer Wir 


ei, welche durch 
ppelter Buchhaltung 
cht ihrer Wirthſchaft und eine 


tr de C d i 
Ay Ran er Wirthſchaftsführung erlan⸗ 


Im Comptoir der Buchdruckerei 


von Graß, Barth u. Comp., Herren ⸗ 
ſtraße Nr. 20, ſind vorräthig: 


Zauf,, Trau⸗ und Begräbnißbücher, 
Vormundſchaftsberichte, Nachlaß ⸗Inven⸗ 
tarien, Prozeß⸗Vollmachten, Eiſenbahn⸗ 
und Fubrmanns-Frachtbriefe, Oeſterr. 
Zoll- und Poſt-⸗Declarationen, Zucker ⸗ 
Ausfuhr-Declarationen; — Protokoll» 
bücher, ng und Atteſte für 
Schiedsmänner, Mieths⸗Contracte und 
Mieths⸗Quittungs⸗Buͤcher, Penſions⸗ 
Quittungen. 


Prelse der Cereallen. 
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— — * Bur. — — 
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do. Rentenb. 4 193% n — (MW. III. 4 fe 99% 0. Schl. A. Brauer. 5 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Posener do. 4 — 92% B. doe 10 = — do. D 84 = Raps und Rübsen, 
Prov.Hilfskass | 4 | — — do. 5 2 102% d. do. Feuer-Ver. 4 — 130 B. 
Bod.-Cred.-Pf |4% 196 B = R. Oder- Ufer. 5 — 101% G. do. Inmobil. 5 | — 12⁰ B Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pt. 
do. 86. Prior. 5 — = ae Raps 10] 7| 61 9122| 61 91 7] 6 
Ausländische Fonds. Br-Wrsch.do.|— | — 2 a ES: Sog 2 Winter-Rübsen . 9 15— [876 
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do. 5 — 6 B. Oberschl. Buk, = — 0. 2M. 139 8. — 
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Berantworkliher Mebacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Harth u. Comp (MB. Friedrich) in Breslau. 


